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können nicht 


Kaiſerreich Bnzanz. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Jetzt geht es um das Daſein in Europa, 
um die Exiſtenz des Reiches, das muß ſich auch 
der letzte Türke ſagen. Die Bulgaren haben 
ſich gewaltſam den Weg nach Konſtantinopel 
eröffnet, indem ſie Kirkkiliſſe überrannten. 
Ob ſie dabei 2000 oder 5000 oder 10 000 Tote 
gehabt haben, iſt vollkommen gleichgiltig, denn 
der Zweck des Krieges iſt nicht die Vermeidung 
von Verluſten, ſondern die Niederwerfung des 
Gegners. Geht es in dieſem ſtürmiſchen Tempo 
weiter, ſo kann noch vor Weihnachten in der 
Hauptſtadt der Friede diktiert werden. 

Was dann? Es iſt lehrreich, daß dieſe 
Frage bereits jetzt auftaucht und ſogar in 
Interviews von Balkanminiſtern erörtert 
wird. Das deutet darauf hin, daß man ſich 
ſchon vor Kriegsbeginn darüber klar war, was 
ein Sieg bringen müſſe. Unfere Leſer wiſſen, 
daß auch wir an dieſer Stelle auf den Sieges⸗ 
preis verwieſen haben, als wir vor Wochen 
ſchrieben: die Bulgaren hätten ihr 1813 und 
1866 gehabt, jetzt käme ihr 1870. Für uns be⸗ 
ſteht kein Zweifel daran, daß die Tage der 
Türkenherrſchaft in Europa gezählt ſind, auch 
wenn diesmal noch nicht der volle Siegespreis 
erkämpft werden ſollte. Er beſteht in der 
Neugründung eines großen Slawenreiches auf 
dem Balkan nach Art Deutſchlands, alſo eines 
Bundesſtaates mit 4 Königen, von denen einer 
im Reiche Kaiſer iſt. Geträumt mag König 


berückſichligt werden. 


Ferdinand von etwas derartigem haben. Den 


Gedanken kühn ausgeſprochen aber hat der 
Athener Miniſterpräſident Venizelos. Es ſind 
alſo offenbar nicht alle Kreter Lügner und 
faule Bäuche, denn er iſt Kreter. Natürlich 
hat er an ſeinen eigenen König gedacht, als 
der ſolche Pläne entwarf, hat er Griechenland 
die Führerrolle zugewieſen. Ginge es nach 
deutſchem Beiſpiel, ſo müßte freilich Bulgarien 
an die Spitze kommen, denn es iſt militäriſch 
doch das Rückgrat des ganzen Bundes. 

Man hat bis jetzt in den Kreiſen der Ver⸗ 
hündeten ſelbſt nicht an einen ſofortigen vollen 
Erfolg geglaubt, da die Großmächte im Wege 
ſtünden. Daran aber, daß Kreta, Epirus, 
Theſſalien, Mazedonien, Altſerbien, ein Teil 
von Albanien und der Sandſchak den Türken 
amputiert würden, hat niemand gezweifelt. 
Den Türken bliebe dann in Europa nur das 
alte Thrazien und Konſtantinopel ſelbſt. Aber 
auch das würde dann „ſtürzen über Nacht“. 
Das neue Kaiſerreich Byzanz wird in dieſen 
Wochen geboren, wann es getauft wird, iſt 
cura posterior. ! 

Es wird zu notieren ſein: Türkenherrſchaft 
in Europa 1453 bis 1913. Wir können uns 
an dieſen Gedanken nur ſchwer gewöhnen, weil 
wir in den Türken in unſerer Sentimentalität 
immer unſere „guten Freunde“ ſahen, auch 
wenn ſie ſich ſchon bei Lebzeiten immer nur 
von England beerben ließen, nicht von uns, 
und ebenfalls durch nichts dazu bewegen 
ließen, offen auf die Seite des Dreibundes zu 
treten. Gewiß, es ift ein ſchönes Stück Geld 
in der Türkei verdient worden. Aber der 
Algemeine Schlendrian und die immanente 
Ziviliſationsfeindlichkeit haben es verhindert, 
daß ein großes Geſchäft daraus wurde. Wenn 
heute über der Hagia Sophia das Kreuz auf⸗ 
gepflanzt wird, dann werden morgen ſchon 
umwälzende Projekte aufgenommen. Dann 
haben wir allein ein Menſchenalter lang da⸗ 
mit zu tun, dem neuen Kaiſerreich das nötige 
Material für Eiſenbahnen und andere Unter: 
nehmungen zu liefern. Die urſprünglich ſo 
ſchwierige Frage, was Sſterreich im Falle 
eines Sieges der Balkanfürſten zu machen 
hätte, iſt ſehr leicht zu beantworten: gute 
Miene zum böſen Spiel. Überdies würde es 
ſich in Zukunft zeigen, daß Sſterreich dabei 
viel gewinnt. a ; 

Und wenn es widerſtrebt? Dann könnte 
es die Neugründung doch kaum verhindern. 
So etwas vollzieht ſich mit elementarer Ge⸗ 
walt. Keine Macht der Welt hätte 1870 uns 
davon abhalten können, mit einem deutſchen 
Kaiſer an der Spitze und mit Elſaß⸗Lothrin⸗ 


geben. 
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Thorn, Sonnabend den 26. Oktober 1912. 


gen als Beute heimzukehren. Das diplomati⸗ 
ſche und wirtſchaftliche Daſein wird ſich fehr | 


angenehm vereinfachen, wenn erſt eine neue 
Großmacht an die Stelle der vier Kleinſtaaten 
tritt. Selbſtverſtändlich gibt es dann eine 
Zollunion, ſelbſtverſtändlich auch kein Hin⸗ 
und Herſchwanken zwiſchen Sſterreich und 
Rußland mehr. Auch ein Aufhören des alten 
Intrigenneſtes Konſtantinopel käme Europa 
nur zugute. Führen die Balkanſtaaten ihre 
Sache weiter ſo durch, wie bisher, erleben ſie 
im Kriege keine Rückſchläge, fo wird ihnen am 
Schluſſe des Feldzuges von allen Seiten gra⸗ 
tuliert werden, und ob das hier und da mit 
ſüßſaurer Miene geſchieht, kann ihnen egal 
ſein. 

Das Kaiſerreich Byzanz wäre naturgemäß 
eine Friedensmacht, denn es hätte auf Jahr⸗ 
zehnte hinaus mit ſich ſelbſt genug zu tun, vor 
allem mit dem Heilen der im Kriege erhalte⸗ 
nen Wunden. Die Türken wiſſen jetzt, daß 
es um Kopf und Kragen geht. Aber auch die 
Balkanſtaaten haben alles auf eine Karte ge⸗ 
ſetzt und bringen ungeheure Blutopfer. 


Politiſche Tagesſchau. 
Erhöhung des Reichsbank⸗Diskonts. 


Die Reichsbank erhöhte am Donnerstag den 
Diskont von 4½ auf 5 Prozent. Der Lom⸗ 
bardzinsfuß wurde von 5½ auf 6 Prozent er⸗ 
höht. — In der am Donnerstag abgehaltenen 
Sitzung des Zentralausſchuſſes der 
Reichsbank wies Exzellenz Havenſtein dar⸗ 
auf hin, daß die günſtige Entwicklung der Ver⸗ 
hältniſſe im September bei der Reichsbank ſich 
im Oktober nicht fortgeſetzt habe, ſondern das 
Gegenteil eingetreten ſei. Die politiſchen 
Verhältniſſe auf dem Balkan hätten zur Zu⸗ 
rückhaltung und Vorſicht Anlaß gegeben. Das 
Anziehen des Privatdiskontes habe erhöhte 
Anſprüche an der Reichsbank hervorgerufen 
und zwar mehr in der Provinz als in Berlin. 
Die Steigerung der Deviſenkurſe laſſe eine 
unerwünſchte Schwächung des Deviſen⸗ und 
Goldbeſtandes der Reichsbank befürchten. Da 
aber der Status der Bank nicht ungünſtig fei. 
ſo glaubt das Reichsbankdirektorium mit 
einer Erhöhung um ½ Prozent auszukommen. 

Deutſch⸗engliſche Verſtändigungskonferenz. 

Die zur Organiſation der Konferenz ver⸗ 
einigten deutſchen und engliſchen Komitees 
unter dem Vorfitz des früheren engliſchen Bot⸗ 
ſchafters in Berlin, Sir Frank Lascel⸗ 
les und des kaiſerlichen Geſandten Graf 
Leyden haben den Gedanken, die Konfe⸗ 
renz mit Rückſicht auf die Balkanwirren zu 
vertagen, zurückgewieſen, ſodaß die Verhand⸗ 
lungen in London programmäßig vom 30. 
Oktober bis 1. November verlaufen 
werden. Die deutſche und engliſche Regierung 
itefien dem Konferenzgedanken ſympathiſch 


gegenüber. Die Verhandlungen werden ſpäter 


durch den Druck der Allgemeinheit zugänglich 
gemacht. Kurze, zuſammenfaſſende Berichte 
werden täglich an die Zeitungen hinausge⸗ 
Die geſellſchaftlichen Veranſtaltungen 
während der Konferenztage werden ſich auf 
ein Diner im Unterhaus, einen Empfang bei 
Sir John Brunner und ein Bankett des eng⸗ 
liſchen Joint Comittee beſchränken. 


Die Verwaltungsreform. 

Nach der „Frankf. Ztg“ hat zu den, Be⸗ 
ſchlüſſen und Vorſchlägen der für die Reform 
der Verwaltung eingeſetzten Immediatkom⸗ 
miſſion das preußiſche Staatsminiſterium teil⸗ 
weiſe bereits Stellung genommen und es 
ſtünde nichts im Wege, daß entſprechende 
Vorlagen an den Landtag gelangten. Die 
Regierung wird aber, wie zuverläſſig ver⸗ 
lautet, davon in der bevorſtehenden Seſſion 
abſehen, weil dieſe durch andere Aufgaben, 
namentlich durch das Waſſergeſetz und die 
Steuerreform ſchon genügend in Anſpruch ge⸗ 
nommen ſei. Demnach wird die Verwaltungs⸗ 
reform erſt das neue Abgeordneten⸗ 
haus beſchäftigen. i 


Ausführungen nachdrücklich, 


Zur Affäre Koſtewitſch. 
Wie es heißt, iſt in der Affäre des unter 
dem Verdacht der Spionage verhafteten ruſſi⸗ 
ſchen Gardeartilleriehauptmanus Koſtewilſch 
der Antrag auf Einſtellung des Verfahrens 
geſtellt worden. 


Auf dem Wege zum Großblocke. 

Die fortſchrittliche Volkspartei in Deſſau 
hat beſchloſſen, bei den kommenden Stadt⸗ 
verordnetenwahlen und bei den im Jahre 
1914 ſtattfindenden Landtagswahlen mit der 
Sozialdemokratie zufammenzugehen. — Wieder 
ein Schritt zur Klärung. * 5 

In der bayeriſchen Abgeordnetenkammer 
kam es am Donnerstag bei der Beratung der 
Anträge betreffend die Verbeſſerung 
der Lohnverhältniſſe der Staats⸗ 
arbeiter zu lebhaften Debatten und gegen 
Schluß zu einer ſtürmiſchen Ausein⸗ 
anderſetzung zwiſchen dem Präſidenten 
Dr. v. Orterer und den Rednern der Minder⸗ 
heitsparteien. Der ſozialdemokratiſche Abge⸗ 
ordnete Roßhaupter war im Verlauf der 
Erörterungen auf die Rede des Verkaehrs⸗ 
miniſters v. Seidlein gegen den ſüddeutſchen 
Eiſenbahnerverband und die Sozialdemokratie 
zurückgekommen, in der der Miniſter bekannt⸗ 
lich erklärt hatte, daß die Regierung den 
Eiſenbahnarbeitern ein Koalitionsrecht im 
Sinne der Reichsgewerbeordnung und damit 
auch ein Streikrecht nicht zuerkennen könne. 
Abgeordneter Roßhaupter betonte in ſeinen 
daß die Sozial⸗ 
demokratie das volle Koalitionsrecht und in 


Verbindung damit das Streikrecht für dieſe 


Arbeiter ausdrücklich reklamiere. Darauf 
nahm der Verkehrsminiſter v. Seidlein 
Veranlaſſung, nochmals entſchieden den Stand⸗ 
punkt der bayriſchen Regierung zu wieder⸗ 
holen. Die Ausführungen des Miniſters, 
denen das Zentrum zuſtimmte, wurden wieder⸗ 
holt von lärmenden Zurufen der Sozialdemo⸗ 
kraten unterbrochen. Der ſozialdemokratiſche 
Abgeordnete Auer, der an der Eſtrade des 
Präſidententiſches ſtand, rief dabei dem Mini⸗ 
ſter, als dieſer bemerkte, daß der ſüddeutſche 
Eiſenbahner⸗Verband mit der Sozialdemokra⸗ 
tie zuſammenarbeite, wie ſich dies aus den 
Verhandlungen im Haufe ergeben habe, zu: 
Das iſt unerhört! Präsident v. Orterer er⸗ 
teilte darauf dem Abgeordneten Auer einen 
Ordnungsruf. Es entſtand eine lange 
heftige Geſchäftsordnungsdebatte, in der der 
Abgeordnete entſchieden gegen die Berechti⸗ 
gung dieſes Ordnungsrufes proteſtierte und 


dabei von Mitgliedern ſeiner Partei und der 


Liberalen unterstützt wurde. Präſident von 
Orterer bemerkte, er habe ſich zu dem Ord⸗ 
nungsruf veranlaßt geſehen, weil der Abge⸗ 
ordnete Auer in provokatoriſcher Weiſe vorne 
an die Eſtrade ſich hingeſtellt habe. Namens 
des Zentrums erklärte der Vorſitzer der Partei, 
Abgeordneter Lerno, daß ſeine Partei den 
Ordnungsruf des Präſidenten als gerechtfer⸗ 
tigt anerkenne. Schließlich appellierte Abge⸗ 
ordneter Auer an das Haus, zu entſcheiden, 
ob der Ordnungsruf zu Recht erfolgt ſei. 
Präſident Dr. v. Orterer erklärte, er werde 
ſich der Entſcheidung des Hauſes, die geſchäfts⸗ 
ordnungsmäßig in der Sitzung am Freitag zu 
erfolgen hat, fügen. 


Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus 
begann am Donnerstag die Etatsbera⸗ 
tung, die der Minifterpräfident Graf 
Stuergkh mit einer längeren Rede ein⸗ 
leitete, die eine „Finanzreform“, d. h. neue 
Steuern, ankündigte. s 


Weber die italkeniſche Reiſe des Grafen 
Berchtold | 
ſchreibt? offiziöſe „Wiener Fremden⸗ 
blatt“: 
Europa beſchäftigt, bildet auch in Piſa den 
Haupigegenſtand des Gedankenaustauſches. 
Bei dieſem Anlaſſe wurde feſtgeſtellt, daß 
auch die zu großer Schärfe gediehene Ori⸗ 
entfrage von der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
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Rückſen 


dung beigefügt iſt. 


und italieniſchen Politik im einheitlichen 
Sinne beurteilt wird, und ſomit die Bewah⸗ 
rung des Friedens und die Aufrechterhaltung 
des Statusquo auf dem Balkan, ſowie Beſſe⸗ 
rung des Loſes aller Völkerſchaften in der 
Türkei der übereinſtimmende Wunſch der 
beiden verbündeten Mächte iſt. Die fried⸗ 
lichen Tendenzen, die von den Mächten der 
Tripleentente unter Führung Frankreichs mit 
jo anerkennenswertem Eifer gefördert werden, 
erhalten durch das Ergebnis der Enkrebue in 
Piſa und durch die Gewißheit, daß die Poli⸗ 
tik des Dreibundes einheitlich und nach 
gleichen beſtimmten Zielen dirigiert wird, 
eine neuerliche Verſtärkung. Die italieniſche 
Preſſe fand in dieſen Tagen warme Worte 
für den Dreibund. Es leitet ſie dabei offen⸗ 
bar die von uns geteilte Überzeugung, daß 
die Feſtigkeit des Dreibundes gerade in 
dieſem Augenblicke den Intereſſen nicht nur. 
ſeiner Mitglieder, ſondern auch ganz Europa 
zuſtatten kommt. Graf und Grä⸗ 
fin Berchtold ſind Mittwoch Abend nach 


herzlicher Verabſchiedung vom Marquis di 


San Giuliano und dem Fürſten di Scaleg, 
die ihre Gäſte zum Bahnhof geleitet hatten, 
von Florenz nach Wien abgereiſt 
— Der Pariſer „Temps“ erärtert das 
über die Unterredung zwiſchen dem Grafen 
Berchtold und Marquis di San Giuliano 
veröffentlichte Com muniqus und ſchreibt: 
Wenn man dieſes Schriſtſtück mit den Be⸗ 
mühungen Poincarés und den Erklärungen 
Sſaſonows zuſammenhült, dann empfängt 


man den angenehmen Eindruck eines Ver⸗ 
ſprechens europäiſcher Einmütig⸗ 


keit, welches nur in die Tat umzuſetzen 
nötig iſt. 1 f 
Der italieniſche Miniſterpräſident Giolitti, 

der ſich zu einem kurzen Erholungsaufenthal; 
nach Cavour begibt, wurde auf allen Bahn⸗ 
höfen, die er durchfuhr, mit großen Ehren 
empfangen. Die Ankunft in Turin gab zu 
Kundgebungen ungeheurer Begeiſterung An⸗ 
laß. Der Miniſterpräſident wurde mit Rufen: 
Es lebe der König, es lebe Giolitti, es lebe 
Tripolis! empfangen. Auf dem ganzen Wege 
bis zum Hotel begleiteten ihn die ſtürmiſchen 
Kundgebungen des Volkes, die ſich ſolange 
fortſetzten, bis Giolitti auf dem Balkon des 
Hotels erſchien und eine kurze Anſprache 
hielt. Er erinnerte die Turiner an das ver⸗ 
gangene Jahr, als ſie, nachdem ſoeben der Welt 
durch die glänzende Ausſtellung die Fort⸗ 
ſchritte des Vaterlandes bewieſen worden 
waren, den Willen Italiens beſtätigten, an 
der afrikaniſchen Küſte des Mittelmeeres ſich 
feſtzuſetzen. Ihre Stimme habe den Willen 
ganz Italiens kundgegeben. Jetzt habe Italien 
ſeinen Platz in der Welt eingenommen und 
könne mit Stolz der Zukunft entgegenbliden 
im Vertrauen auf den Wert ſeines Heeres und 
ſeiner Flotte. — Die Rede wurde mit langan⸗ 
haltendem begeiſtertem Beifall aufgenommen. 


Der Abſchluß der ſpaniſch⸗franzöſiſchen 
Marokko⸗ Verhandlungen 

hat nach Meldungen aus Madrid eine neue 
Verzögerung erfahren. Der ſpaniſche 
Miniſter des Außern Garcia Prieto habe die 
letzten Vorſchläge Frankreichs betreffend die 
Abgrenzung des Muluja⸗Ge⸗ 
bietes als unannehmbar bezeichnet und im 
Einvernehmen mit dem Kriegsminiſter und 


mit einſtimmiger Genehmigung des Miniſter⸗ 


rats eine Antwortnote ausgearbeitet, die die 
äußerſten Zugeſtändniſſe Spaniens enthalte. 
Die Note ſei unverzüglich dem franzöſiſchen 
Bolſchafter mitgeteilt worden. — Aus Ma⸗ 
drid wird weiter gemeldet: In der Frage der 
Abgrenzung des Mulujagebiets hat der 
franzöſiſche Botſchafter Geoffray von feiner 
Regierung Weiſungen erhalten, durch die 
zwiſchen dem franzöſiſchen und ſpaniſchen 
Standpunkt eine ſolche Annäherung 
herbeigeführt wurde, daß eine Ver⸗ 
ſtändigung als geſichert betrachtet werden 
kann. Die Abgrenzungsarbeiten ſelbſt werden 
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Kriegsgericht 


von einer gemiſchten Kommiſſion ſofort nach 
Unterzeichnung des Vertrages vorgenommen 
werden. 


Bei den norwegiſchen Wahlen 
zum Storthing 
find 15 Anhänger der Rechten und Frei⸗ 
innigen, 38 Anhänger der radikalen Linken 
und 8 Sozialdemokraten gewählt worden. 
81 Stichwahlen werden ſtattfinden. Die 
radikale Linke hat von der Rechten und der 
freiſinnigen Partei neun Kreiſe gewonnen. 
Der ruffiſche Thronfolger 

hat den Mittwoch ruhig ohne Schmerzen ver⸗ 
racht. Die Temperatur betrug am Tage 
38,2, am Abend 38,5, der Puls 132. — 
Über das Befinden des Thronfolgers iſt am 
Donnerstag Vormittag folgender Krankheits- 
bericht ausgegeben worden: Der Kranke hat 
nachts über fünf Stunden mit Unterbrechungen 
geſchlafen und ſelten über Schmerzen geklagt. 
Die Grenzen der Geſchwulſt find unverändert. 
Heute früh betrug die Temperatur 38, der 
Puls 124. 


Budgetüberſchuß in Rumänien. 


Die amtlichen Ziffern des rumäniſchen 
Staatsbudgets 1911/12 ergeben einen Über⸗ 
ſchuß von 110 Millionen Francs. 


Die chineſiſche Expedition nach Tibet 


hat Befehl zum Rückmarſch erhalten. 
Die offiziöfe Erklärung dafür iſt, daß der 
Friede geſchloſſen ſei, der wahrſcheinlichere 
Grund aber iſt der Mangel an Mitteln und 
die Abneigung der Truppen gegen die Be⸗ 
zahlung in Papiergeld. Der Gouverneur 
von Tat⸗iſien⸗lu erklärt in einer Proklamation, 
in Oſt⸗Tibet ſei jetzt der Friede hergeſtellt, 
und fordert das Militär, die Einwohner und 
die Prieſter auf, bei der Errichtung der neuen 
Provinz, die aus Oſt⸗Tibet und dem weſtlichen 
Szetſchuan gebildet werden ſolle, mitzu⸗ 
arbeiten. 


Kartoffeleinfuhrverbot in der Union. 

Nach einer Mitteilung Newyorker Import⸗ 
firmen hat das Ackerbauamt in Waſhington 
angemeldet, daß Kartoffeln jeder Art aus 
Deutſchland, Sſterreich, Großbritannien 
und verſchiedenen anderen Ländern wegen 
folgender Krankheiten: Warzen, Fäule, Pilu, 
nicht gelandet werden dürfen. Die Zollbe⸗ 
hörde führt die Anordnungen ſtrengſtens durch. 
Ein Geſuch einer Newyorker Firma, deutſche 
Saatkartoffeln auszunehmen, wurde abge⸗ 
lehnt. 

Die Revolte von Veracruz 


hat ein ſchnelles Ende genommen. Die 
„Regierungstruppen haben Miltwoch Vormittag 


Veracruz ohne erheblichen Widerſtand ein⸗ 
genommen und Diaz und ſeinen Stab ge⸗ 
fangen genommen; ſämtliche Rebellen ſind 
entwaffnet worden. — Nach amerikaniſchen 
Berichten hat die mexikaniſche Regierung ans 


geordnet, daß Diaz und die in Veracruz ger 


fangen genommenen Offiziere von einem 
abgeurteilt werden. Wahr⸗ 
ſcheinlich werden alle erſchoſſen werden. Von 
den Soldaten ſoll jeder zehnte Mann er⸗ 
ſchoſſen werden. Nach einem Telegramm aus 
Veracruz beträgt die Zahl der im Kampf 
Getöteten und Verwundeten weniger als 
hundert. Zu der erwarteten großen Schlacht 
kam es nicht, ſtatt deſſen herrſchte allgemeine 
Verwirrung. Aufſtändiſche und Bundes⸗ 
truppen begegneten ſich auf den Straßen, aber 
keiner wußte, zu welcher Partei der 
1 85 gehörte, da die Uniformen die gleichen 
ſind. 

Im braſilianiſchen Staate Paraua 
haben fanatiſierte Banden unter der Führung 
eines angeblichen Mönches die gegen ſie ab⸗ 
geſandten Polizeimannſchaften angegriffen 
und den Kommandanten und mehrere Offiziere 
getötet. Die Bundesregierung hat ſchleunigſt 
Verſtärkungen dorthin entſandt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24 Oktober 1912. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer kehrte um 
4 Uhr 50 Minuten mit dem Großherzog, der 
Großherzogin und der Jagdgefellihaft nach 
Weimar zurück und nahm im Schloß Woh⸗ 
nung. Der Kaiſer verlieh eine Reihe von 
Ordensauszeichnungen u. a. den Stern zum 
Roten Adlerorden 2. Klaſſe dem Miniſter des 
Innern und des Außern Dr. Paulſen, den 
Roten Adlerorden 2. Klaſſe mit Stern dem 
Oberhofmarſchall Freiherrn v. Fritſch, den 
Kronenorden 1. Klaſſe dem königlich⸗ſächſiſchen 
Geſandten Freiherrn v. Reitzenſtein. 

— In der Donnerstagsſitzung des Bundes⸗ 
rats wurde die Wahl von Mitgliedern des 
Reichsgeſundheitsrats und die Wahl eines 
Mitgliedes des Reichsbank⸗Kuratoriums volle 
zogen. Zugeſtimmt wurde der Vorlage be⸗ 
treffend die Inkraftſetzung von Vorſchriften 
des Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte, der 
Vorlage betreffend die Errichtung eines 
Rentenausſchuſſes für die Angeſtelltenver⸗ 
ſicherung und der Vorlage betreffend die Er⸗ 
richtung eines Schiedsgerichts für die Ange⸗ 
ſtelltenverſicherung. Ferner gelangten zur 
Annahme der Antrag Preußens betreffend die 


Verlängerung der Geltungsdauer der nach 
der Bekanntmachung vom 23. Dezember 1911 
erlaſſenen bergangsbeſtimmungen zur Reichs⸗ 
verſicherungsordnung und die Vorlage be⸗ 
treffend ein Abkommen mit Belgien über 
Unfallverficherung. 

— Die Immediatkommiſſion zur Vorbe⸗ 
reitung einer Verwaltungsreform wird am 
9. November eine Vollſitzung abhalten, die 
zur Beratung der Vorſchläge des ſechſten 
Ausſchuſſes über Vereinfachung der Rechts 
mittel und des Inſtanzenzuges beſtimmt iſt. 

— Das Mitglied des Abgeordnetenhauſes 
Geheimer Baurat Feliſch (konſ.), nichtſtändiges 
Mitglied des Reichsverſicherungsamtes, iſt 
heute Nachmittag um 3¼ Uhr in feiner 
Villa im Grunewald im 74. Lebensjahr ge⸗ 
ſtorben. Feliſch hat den Wahlkreis Teltow: 
Beeskow⸗Storkow im Abgeordnetenhauſe ſeit 
1895 vertreten. Bei der letzten Wahl errang 
er das Mandat erſt in der Stichwahl. In 
erſten Wahlgang fielen von 1508 giltigen 
Wahlmännerſtimmen 618 auf Feliſch, 482 
auf den Kandidaten der freiſinnigen Volks 
partei Dr. Tubenthal und 402 auf den Sozial⸗ 
demokraten Bernſtein. In der Stichwahl 
ſiegte Feliſch mit 612 Stimmen über den 
fortſchrittlichen Kandidaten, der 481 erhielt. 
Die Sozialdemokraten hatten Stimmenthaltung 
geübt. 

— Die Jubelfeier für Kardinal Kopp, 
die in Verbindung mit dem 23. Berliner 
katholiſchen Vereinstage geſtern Abend in der 
Brauerei Friedrichshain ſtattfand, geſtaltete 
ſich zu einer eindrucksvollen Kundgebung 
für den Kirchenfürſten. Mehr als 4000 
Perſonen waren in dem rieſigen Saal ver- 
einigt. 

— Der Oberpräſident der Rheinprovinz 
Dr. Frhr. v. Rheinbaben hat die Kommunal 
verwaltungen zu gutachtlichen Äußerungen 
über die beſtehenden zahlloſen Polizeiverord⸗ 
nungen erſucht. Die veralteten oder unzweck⸗— 
mäßigen ſollen aufgehoben oder geändert 
werden. 

— Die Hamburger Bürgerſchaft bewilligte 
am Mittwochabend einem Senatsantrage ent⸗ 
ſprechend, 1850000 Mark zur Erweiterung 
und Verbeſſerung des Hafens in Cuxhaven 
für Zwecke des Fiſchmarktes. Dieſe Summe 
ſoll auf dem Anleihewege beſchafft werden. 

Greifswald, 24. Oktober. Der Kurator 
der Univerſität, Geheimer Regierungsrat 
Profeſſor Dr. Irmer, früher langjähriges 
Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, 
iſt heute früh geſtorben. 


Parlamentariſches. 

Im Abgeordnetenhauſe hat die freikonſervative 
Fraktion folgende Interpellation eingebracht: 
Welche Maßnahmen gedenkt die königliche Staats⸗ 
regierung zur Entlaſtung der zahlreichen mit kom⸗ 
munalen und insbeſondere mit Volksſchullaſten 
überbürdeten Stadt⸗ und Landgemeinden, nament⸗ 
lich mittlerer und kleinerer Städte zu ergreifen? 


Ausland. 


London, 24. Oktober. Der hieſige deutſche 
Offizierklub gab geſtern Abend ein Feſteſſen 
zu Ehren des Lordmayors von London und 
ſeiner Scherifs. Unter den Anweſenden be⸗ 
fanden ſich der deutſche Geſchäftsträger von 
Kühlmann, der Legationsrat von Riepen⸗ 
hauſen, Generalkonſul Johannes und Sir 
Herbert Beerboom⸗Tree. 


Provinzialnachrichten. 


Dt. Eylau, 23. Oktober. (Mit 3000 Mark durch⸗ 
e iſt hier der Kellner Laumen, der ſich hier 
ei einer verwandten Dame beſuchsweiſe aufhielt. 
Er war von ihr beauftragt, einen Geldbrief mit 
drei Eintauſendmarkſcheinen Nr. 285 060a, 273 7892, 
176 386a zur Poſt zu bringen. Er zog es jedoch vor, 
mit dem Gelde das Weite zu ſuchen. Vermutlich 
hat er ſich über Berlin nach Hamburg begeben, da 
er äußerte, in London in Stellung zu gehen. Auf 
za une find 100 Mark Belohnung aus: 
geſetz ; 

Jaſtrow, 23. Oktober. (Im Tode vereint) Die 
Rentier Lewinſchen Eheleute, die vor zwei Jahren 
die goldene Hochzeit begehen konnten, ſind inner⸗ 
halb dreier Tage nach kurzem Krankenlager ver⸗ 
ſchieden. Während Lewin am Sonntag ſtarb, ſolgte 
jeine Ehefrau am Begräbnistage ihres Manne am 
Dienstag dieſem in den Tod, ohne das Ableben 
ihres Lebensgefährten erfahren zu haben. 5 

Marienwerder, 23. Oktober. (Ein für unſere 
Stadt ſehr bedeutſames Urteil) hat heute das Reichs⸗ 
gericht gefällt. Nachdem ſchon durch ein früheres 
Arteil feſtgeſtellt worden war, daß der Geſellſchaft, 
welcher die hieſige Gasanſtalt gehört, nach dem 
wiederholt verlängerten Vertrage vom Jahre 1865 
kein ausſchließliches Beleuchtungsmonopol zuſteht, 
ſondern daß die Stadt das Recht hatte, 1 
rend der Vertragsdauer Elektrizität einzuführen, 
ſtrengte die Stadt gegen die Geſellſchaft einen neuen 
Prozeß an. Die Gasanſtalt gehörte urſprünglich 
der Firma Nolte in Berlin, die ſpäter in eine Gas⸗ 
Aktiengeſellſchaft umgewandelt wurde. Hierzu be⸗ 
durfte ſie nach einer Vextragsbeſtimmung nicht der 
Genehmigung der Stadt. Als aber vor einiger Zeit 
die Neue Gas-Attiengejefihntt auf die Kölner Clet- 
trizitäts⸗ und Gas⸗Aktiengeſellſchaft überging, hätte 
hierzu die Genehmigung der Stadt eingeholt wer⸗ 
den müſſen. Dieſe iſt nicht nachgeſucht worden und 
die Stadt ſah hierdurch den zwiſchen der Gasan⸗ 
ſtalt und der Stadt abgeſchloſſenen Vertrag als er⸗ 
lochen an. Es kam zum Prozeß, der vom Land⸗ 
gerichte Graudenz zugunſten der Geſellſchaft, vom 
hiesigen Oberlandesgericht zugunſten der Stadt ent⸗ 
ſchieden wurde. Das Reichsgericht hat heute die 
hiergegen eingelegte Reviſion zurückgewieſen und 


das Urteil des Oberlandesgerichtes beſtätigt. Eine 


in vergangener Woche zwei Stück 


— — 


mit der Geſellſchaft gor einigen Wochen getroffene 
Abmachung verpflichtet jene, der Stadt mindeſtens 


bis zum 1. Januar 1913 Gas zu liefern; ob eine 


weitere Verlängerung des Vertrages 
werden wird, ſteht noch dahin. Die Stadt iſt be⸗ 
kanntlich ſeit Jahresfriſt der Überlandzentrale Weſt⸗ 
preußen in Stocksmühle angeſchloſſen. 

Marienburg, 24. Oktober. (Todesfall.) Geſtern 
Abend ſtarb in Stadthagen 
Schaumburg⸗Lippe bei ſeinen Eltern, wo er ſich auf 
Arlaub zum Beſuch aufhielt, der hieſige Hauptmann 


angeſtrebt 


Lokalnachrichten. 

. Thorn, 25. Oktober 1912. 
— Weſtpreußiſche Fenerſozietät) Den 
Anſiedlungsgemeinden Scherpingen im Kleie 
Dirſchau und Senzkau im Kreiſe Thorn ſind 
zur Anſchaffung von je einer Feuerſpritze und je zwei 
Waſſerwagen aus Mitteln der weſtpr. $enerjogiei@! 


bei Krebshagen in Beihilfen in Höhe von je 210 Mark, den Anſiedlangegee 


meinden und Gütern Rebkau im Keiſe Eu lm, 
Plowenz im Kreiſe Strasburg, Lowin, 


Jaretzki, erſter Artillerieoffizier vom Platz, plög:| Bronke und Wilhelmshof im Kreiſe Schw ed 


lich an Herzlähmung reſp. infolge eines Schlagfalles. 
Er war erſt ſeit kurzem hier, jedoch ein ſehr be⸗ 
liebter Offizier. Sein plötzliches Hinſcheiden wird 
allſeitig bedauert 

Danzig, 24. Oktober. (Verſchiedenes.) Der Kron⸗ 
prinz iſt heute früh mit dem Nachtſchnellzuge auf 
dem Hauptbahnhof eingetroffen und fuhr im Auto 
nach der Kronprinzenvilla. Die Frau Kronprin⸗ 
zeſſin kehrt morgen früh 6.26 Uhr mit den Prinzen⸗ 
ſöhnen nach Danzig⸗Langfuhr zurück. Geſtern Nach⸗ 
mittag ſtattete der Kronprinz dem Fluge Jo⸗ 
hannistal einen halbſtündigen Beſuch ab. Er be⸗ 
ſichtigte zunächſt das in der großen Luftſchiffhalle 
untergebrachte Marineluftſchiff „L. 1“ eingehend 
und ſodann einen von dem Leipziger Ingenieur 
Baumgärtel konſtruierten Schraubenflieger, wozu 
der Erfinder die nötigen Erklärungen gab. Der 
Apparat konnte infolge eines geſtern früh einge⸗ 
tretenen Motordefektes nicht in Tätigkeit treten. 
— Oberpräſident von Jagow kehrt am Sonnabend 
dieſer Woche von Berlin nach Danzig zurück. — 
Kommiſſare des Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
und des Landwirtſchaftsminiſters, und zwar die 
Herren Geheimräte Brandt und Motes, werden vom 
23. bis 26. d. Mts. mit Strombaudirektor Nieſe 
und anderen höheren Strombaubeamten die No⸗ 
gatregulierungsarbeiten von Dirſchau und Marien⸗ 
burg aus in Augenſchein nehmen. Am letzten Tage 
wird auch noch die fiskaliſche Werft in Plehnen⸗ 
dorf, die Einlager Schleuſe und die A elle 
dung bei Schiewenhorſt beſucht. — Am ge 
Strande wurde heute früh die Leiche einer Frau 
Anfang der dreißiger Jahre, gefunden. Ein Er⸗ 
trinken 810 1 ſen zu ſein, weil die Klei⸗ 
der der Leiche beim Auffinden trocken waren. Da 
eventuell ein Verbrechen vorliegen kann, ließ man 
die Leiche einſtweilen am Fundorte. Es handelt 
ſich, wie ſpäter feſtgeſtellt wurde, um eine s6lährige 
Lehrerstochter aus Köslin, die in Danzig zu Beſuch 
weilte. Sie ſoll aus Liebesgram den Tod geſucht, 
und ſich nach einer Vergiftung in die See Pure 
haben. — Der Beſitzer K. in Kowall bei Danzig 
mußte von ſeinem Weideplan, einem während des 
ganzen Sommers geweideten Kleefelde, eine Sterke, 
die des Morgens völlig geſund aufs Feld getrieben, 
nachdem ſie dort wenige Biſſen 9 gte; nachhause 
holen und abſchlachten, weil fie plötz 2 heftig er⸗ 
krankt war. Beim Ausweiden zeigten alle Teile das 
gewöhnliche, geſunde Ein hinz nur die Leber war 
tiefſchwarz gefärbt. Ein hinzugerufener Tierarzt 
ſtellte nach eingehender Anterſuchung feſt, daß eine 
hochgradige Vergiftung des Tieres vorlag, bewirkt 
durch den Genuß eines höchſt giftigen, mikrofto⸗ 
piſchen Pilzes, der ſich bei feuchtnaſſem Wetter an 
der Unterſeite der Kleeblätter und auch an den 
Blättern ſich lagernder, grüner Wicke bilden ſoll. 
Das Fleiſch eines derartig vergifteten Stückes Vieh 
muß, weil für den menſchlichen Genuß unbrauchbar, 
vernichtet werden. Auch in dem Dorfe Borgfeld ſind 
Stück Vieh auf der 
Kleewelde an Pilzvergiftung eingegangen. 

Königsberg, 23. Oktober. (Die zweite Konfe⸗ 
renz der Reichsbankdirektoren) wird hier am 1. No⸗ 
vember d. Is. aus den vier öſtlichen Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, Pommern und Poſen unter dem 
Vorſitz des Reichsbankpräſidenten Havenſtein ſtatt⸗ 
finden. Die erſte derartige Konferenz wurde im 
Mai vorigen Jahres in Danzig in den Räumen der 
hieſigen Reichsbankſtelle abgehalten. Es iſt be⸗ 
ſchloſſen, dieſe Konferenzen auch ferner in regel⸗ 
mäßigen Zeiträumen A a in Danzig und 
Königsberg ſtattfinden zu laſſen. 

Köslin, 23. Oktober. (Fleiſchvergiftung.) Der 
bereits bejahrte Gärtner Bellin, Runder Teich 15, 
und ſeine Ehefrau erkrankten geſtern Nachmittag 
plötzlich unter Vergiftungserſcheinungen. Der Zu: 
ſtand der Erkrankten verſchlimmerte ſich derartig, 
daß der Arzt die Einlieferung in das ſtädtiſche 
Krankenhaus für notwendig erachtete. Der Arzt 
ſtellte eine ra e feſt. Das Fleiſch war 
am Sonnabend auf dem Wochenmarkte von einem 
auswärtigen Fleiſcher gekauft worden. 

Aus Pommern, 23. Oktober. (Ein Braunkohlen⸗ 
Iager) 10 bei Polzin entdeckt. Auf dem dort von der 
Uberlandzentrale erworbenen Grundſtück ſtieß man 
bei der Exbohrung eines Brunnens in einer Tiefe 
von 42 Metern auf eine Braunkohlenſchicht, aus 
welcher auch zugleich eine ſtarke Quelle nach oben 
führt. Allem Anſchein nach handelt es ſich um ein 
ergiebiges Lager. Näheres dürfte die eingehende 
Unterſuchung ergeben. 


Flugzeugſpende. 


Die Sammlung für die Nationalflugzeug⸗ 
1 in e wird gemäß Erla 
es Herrn Oberpräſidenten am 31. Ok⸗ 
tober geſchloſſen werden. In dem Erlaß drückt 
Herr Oberpräſident von Jagow allen Gebern den 
Dank für die über Erwarten reiche Spende aus, 
die nicht nur zur Beſchaffung des Waſſerflugzeuges 
„Weſtpreußen“ für die Marine⸗Flugſtation bei 
Putzig — wofür 25 000 Mark erforderlich ſind —, 
ondern darüber hinaus noch hinxeichen für andere 
Aufgaben, wie Förderung des Flugweſens über⸗ 
haupt (Schaffung von Flugſtraßen nach dem Oſten 
durch Einrichtung von Flug⸗Etappenſtationen, 
Gründung eines freiwilligen Fliegerkorps) und 
Fliegerfürſonge. Der Geſamtertra der 
Spenden der Provinz belief ſich am 22. Oktober auf 
etwas über 65 000 Mark. Davon entfallen auf 
die von 32 Zeitungen veranſtalteten Sammlungen 
20827 Mark, und zwar „Gefellige“ 10 057 Mark, 
„Danziger Neueſte Nachrichten“ 8715 Mark, „Dan⸗ 
ziger Allgemeine Zeitung“ 6254 Mark, „Die 
Preſſe“⸗Thorn 2206 Mark, „Dirſchauer Zeitung 
1576 Mark, „Danziger Zeitung! 1529 Mark, 
„Marienwerderer Zeitung“ 1338 Mark, „Elbinger 
Zeitung“ 1255 Mark. Unter 100 Mark haben auf⸗ 
gebracht 9 Zeitungen, und zwar „Dt. Kroner Zei: 
tung“ 98 Mark, „Thorner Zeitung“ 93 Mark, Kart: 
häuſer „Kreisblatt“ 79 Mark, „Weſtpr. Volksblatt, 
„Chriſtburger Zeitung“, „Strasburger Zeitung 
„Jaſtrower Zeitung“, „Neuſtädter Kreiszeitung 
„Schlopper Wochenblatt“. Der Verkauf von Me⸗ 


dafllen, von denen bereits 320 000 Stück abgeſetzt — (Von 
ſind, wird noch fortgeſetzt. Meldungen zum Eintritt der Weichſel bel Thorn betrug heute + 1,34 


in das freiwillige Fliegerkorps find zu richten an 
den Luftflotten⸗Verein für Weſtpreußen, Danzig. 


Beihilfen von je 160 Mark gewährt worden. k £ 

— (Buderrübeneinfuhr) Ganze Eiſen⸗ 
bahnzüge mit Zuckerrüben treffen jetzt täglich aus Ruß⸗ 
land in Thorn ein. Vor etwa zwei Jahren betrug die 
Einfuhr über Alexandrowo etwa 500 Waggons. 1 
dieſem Jahre foll die Menge etwa 5000 Waggons bes 
tragen. Die Zuckerfabriken zahlen für den Zentner I 
bis 1,40 Mark, geben aber an die tufſiſchen Lieferanten 
keine Schnitzel zurück. In Baitau hat ein Beſitzer zun 
erſtenmal in dieſem Jahre einen Verſuch mit Zucker⸗ 
rüben gemacht. Der Ertrag iſt gut und verjpricht einen 
Reinertrag von 200 Mark für den Morgen. Die Rüben 
ſollen einen beſonders hohen Zuckergehall haben. 

— (Deutſchnationaler Hand lungs 
gehilfen⸗ Verband.) Die hieſige Orte“ 
gruppe hielt gestern Abend im Hotel Dylewsti ihte 
Jadtes⸗Hauptverſammlung ab, die gut beſucht war. 
ser erstattete Jahresbericht gab ein Bild reger 
Tuligkeit auf ſozialpolitiſchem Gebiet; auch der 
Kaſſenbericht konnte als eln lehr günjiger be⸗ 
zeichnet werden. Die Neuwahl des geſamten 
Vorſtandes hatte folgendes Ergebnis: Vorſitzer 
Saalmann, Kaſſierer Klinger, 1. Schriſtſutzrer Kempf, 
2. Schriſtführer Schröder. Mitte November veranfallet 
die Lehrlingsabteilung einen Eltern 
abend. ! 

— (der Demonſtrationsvortrag 
über Luftſchiffahrt und Flugtechnik 
welcher in der heutigen Nummer durch Inſerat an⸗ 
gezeigt wird, 15 Dazu beſtimmt, das ganze große 
und jetzt aktuelle Gebiet der Luftſchiffahrt klar und 
überſichtlich zu behandeln. Der Vorkrar ende, Herr 
Philipp 8 andow aus Berlin, iſt ein ſeht 
guter Redner und zudem durch ſeine eigenen flug⸗ 
techniſchen Verſuche und Fahrten in Frei⸗ und Lent- 
ballons mit dem genannten Thema aufs innigſte 
vertraut. Die ache Modelle, welche im großen 
Artushofſaal zur Sun kommen werden, ge 
hören der Berliner 2955 haft für Luftſchiffahrk 
und Flugtechnik. Wir verfehlen nicht, auf dieſen 
in der Jetztzeit beſonders intereſſanten Vortrag 
empfehlend hinzuweiſen. Die Einlaktarten werden 
in der er Buchhandlung zu 1,10 und 
0,55 Mark l(inkluſive Steuer) ausgegeben. j 
ie Verloſung im Verein für 
Kunſt und Kunſtgewerbe) für die Mitglieder 
des Jahres 1911/12 fand Mittwoch in einer Sitzung 
des Verwaltungs⸗Ausſchuſſes ſtalt. Sie hatte folgendes 
Reſultat: 1. Radierung von Max Vucherer⸗München: 
Herr Hauplmann Bagge. 2. Collſer: Herr Major 
Kipping. 3. Collier: Herr Dr. Rogner. 4. Waſch⸗ 
gerät: Frau Dr. Steinborn. 5. Römer: Herr Kauſ⸗ 
mann Jammrath. 6. Holzſchnitt von Max Bucherer: 
Herr Ruftizrat Schlee. 7. Liebermann⸗Mappe: Herr 
Hauplmann von Scheuckendorff. 8. Gürtelſchließe von 
Oberleutnant Evers⸗Jüterbog: Frau Auna Liebrechl. 
9. Hutnadel (desgl.): Herr Obermuſikmeiſter Krelle. 
10. Broſche (desgl.): Frau Oberleutnant Granier. 11. 
Roman von Peter Nanſen: Herr Stadtrat Hellmoldt. 
12. Kalender in Tarſo⸗Arbeit: Fräulein Anna Kaun. 
13, Gedichte und kleine Dramen von Hofmannsthal: 
Herr Kaufmann Martin Levy. 14. Gedichte von Olio 
Julius Bierbaum: Fran Oberförſter Kamlah. 1, 
Farbige Wiedergabe von H. von Hofmanns „Sonnen? 
untergong“: Herr Dr. med. Saft. 16. Desgl. von 
Rud. Siecks „Blütenbaum“: Herr Juſtigrat Aronſohn. 
17. „Mozarts Briefe“: Herr Jumelier Niehoff. — Die 
Gewinne find binnen 8 Tagen gegen Vorgeigung der 
vorjährigen Mitgliedskarte mit Ankeilſchein 1911/12 in 
der Buchhandlung von Emil Golembiewski, Altſtädt. 


— (D 


Markt 8, abzuholen. 
— Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: Heute findet 


die erſte Wiederholung von „Autoliebchen“ ſlalt, deſſen 
Première am Mittwoch einen jenlationellen Erfolg hatte. 
Alle Geſangs⸗ und Tanzuummern wurden ſtürmiſch da 
capo verlangt und durchbrauſten bis zum Schluß das 
Haus. Morgen, Sonnabend, gelangt als dritte Klaſſiker⸗ 
vorſtellung zu halben Preiſen „Uriel Acoſta“, Tragödie 
von Gützkow, zur Aufführung, Die Grundidee, daß 
am Felſen der angeſtammten Religion die Ideen der 
Neueren und Umitürzler zerſchellen müſſen, iſt mit er⸗ 
ſchütternder Tragik herausgearbeltet und in vollendet 
ıhöne jambiſche Rhetorik gefaßt. Namentlich auch die 
Jugend wird aus dem tief moraliſchen Werk einen 
reichen Quell der Anregung ſchöpfen. Sonntag 
Oktober, geht als Nachmitlagsvorſtellung zu halben 
Preiſen das beliebte Opereiten-Baudeville „Der Tanz“ 
anwalt“ in Szene. Der Abend bringt die zweite Neprile 
von „Autoljebchen“. 

— (Konzert der Stabsmuſik ber 
Heilsarmee aus Berlin) Den Leitern der 
hieſigen Station der Heilsarmee iſt es gelungen, auc 
ſür unſere Stadt einen Beſuch ihrer Hauptkapelle in 
Deutſchland, der Stabsmufit aus Berlin, einzurichten, 
die ſich gegenwärtig auf einer Konzertreiſe durch ar 
und Weſipreußen befindet. Gleich den übrigen 25 00 
Muſikern dieſer Rieſenorganiſation des kürzlich ver 
ſtorbenen Generals Booth ſplelen auch dieſe ohne jeg* 
lichen Entgelt aus rein idealen Beweggründen. 
Leiſtungen der Kapelle find jedenfalls, wie vor kurzen 
erſt veiſchiedene Zeitungen ſchrieben, als zerſtaunlich 
zu betrachten, wenn man bedenkt, daß die Bläſer keine 
Berufsmuſiker find, ſondern die Muſik neben ihrem ir \ 
rufe — fie find nämlich in den Bureaus des Haup!° 
quartiers der Armee in Berlin tälig — fozufagen in 
ihren Mußeflunden treiben. Das Konzert, das am 
Montag den 4. November, abends 8¼ Uhr im großen 
Schützenhausſaale ſtallfindet, dürfte daher ſchon aus 
dieſem Grunde beſonderes Intereſſe bieten. Das Pro 
gramm enthält eine Reihe klaſſiſcher und Heilsarmeer 
kompoſitionen, ſowie Männerchöre und Soli. 

— (Der Michaelis markt) der acht Tag 
dauert, beginnt morgen auf dem Altſtädtiſchen un 
Neuſtädliſchen Markt. 15 1 

— (Der erſte Schnee.) Wie die Meldunge 
aus Archangel von 13 Grad Kälte und Br ara 
des Hafens erwarten ließen, hat uns der Winter 
noch in dieſem Monat einen erſten, hoffentlich der 
kurzen 11 gemacht Heute Nachmittag De Ber 
erſte Schnee, der ſich wie ſtarker Reif auf die Da 


legte. 1 1 
Se (Polizeiliches) Der Polizeibericht ver 
eichnet heute 2 Arreſtanten. 8 

a — (Gefunden) wurden eine Brille, ein 


en | Hegenfeien, eine Granatbroſche und ein Geldbetrag. 


Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49 
l © d 27 Welch ſel.) Der Wolfger 


er ift feit geſtern um 2 Zentimeter geſtiegen. Bei 


|Ehwalowice iſt der Strom von 2,18 Meter 


auf 2,23 Meter geftiegen. 
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ſtanden ſein werde. 
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Lordtteis Thorn, 23, Oktober (Ei 
n, 23, . (Ein kaum glaub⸗ 
ih Dorfai) ereignete ſich in Nie lb Die 
machte de Schülerin Hedwig Lazarski aus Grodao 
gegen 2utäufe in Kielbaſin. Auf dem Heimwege, 
2 ul Ahr nachmittags, begnete ſie unweit der 
ler 15 telbafin zwei Radfahrern. Einer der Rad⸗ 
nd de auf das Mädchen einen Revolperſchuß ab 
Ürner rletzte es am Oberſchenkel ſchwer. Die Schrot⸗ 
ie Ti onnte vom Arzt noch nicht entfernt werden. 
Vegflater, Buchen ron 16 bis 17 Jahren aus 
lau (Kr. Culm) wurden zur Anzeige gebracht. 


d 5 
er Fall Nover⸗Alexandrowo vor 
er Thorner Strafkammer. 
der Fab zweimaliger Vertagung lam heute endlich 
man al des Kaufmanns und Mühlendeſitzers Her⸗ 
ort Nover aus Alexandrowo zum Abſchluß. Den 
uf ührte Herr Landgerichtsdirettor Geheimer 
Nettetal Graßmann; als Beiſitzer ande die 
n e Dr. Mielke 
Die Anklage vertrat Herr Staats⸗ 
Sr Wellmann. Dem Ungellagien ſtanden die 
zur a Nehtsanmälte Juſtizrat Aronſohn und Will 
delten Der Sachverhalt, der der Anklage zu⸗ 
Jin liegt, dürfte aus unſeren ausführlichen 
An Agsberichten noch erinnerlich ſein. Obwohl der 
ehebliaste eine ganze Anzahl deutſcher Firmen 
Fall ich geſchädigt hat, konnte doch nur in zwei 
N Anklage wegen Betruges erhoben 
rei nämlich in Sachen der Norddeutſchen 
wer itanſtalt und der Ditbant für Handel und Ge⸗ 
lehter in Thorn. Erſtere iſt mit 11000 Mart, 
‚ie mit etwa 21 000 Mark geſchädigt. Der Ans 
trila g te macht über den Erwerb des Mühlen⸗ 
io lebes recht unklare Angaben. Zunächſt habe er 
it dem früheren Beſitzer der Mühle in der 
un verbunden, daß Nover das Betriebskapital 
I; nkauf des Getreides hergab, worauf dann der 
ſtorbenn geteilt wurde. Nachdem Hermanowski ge⸗ 
von en war, erwarb der Angeklagte das Grunditüd 
5000 Erben als Eigentum, und zwar für etwa 
Nel Rubel. Die Summe wurde zum größten 
lic dadurch abſorbiert, daß der Käufer die erheb⸗ 
vr Schulden übernahm, die auf dem Etabliſſe⸗ 
Wei ruhten. Der Angeklagte will ſich in keiner 
in Ve ſchuldig gemacht haben. Er wäre noch 1910 
daz uten Vermögensverhältniſſen geweſen, habe 
Aber die ihm zur Laſt gelegten Angaben und 
er anzen nach 5 Überzeugung gegeben. Nicht 
1 ki an die Oſtbank für Bande und Gewerbe 
ont herangetreten, ſondern dieſe habe ihm die 
am 


Landrichter Heyne, Erdmann, 
mdohr. 5 


üftsverbindung angetragen. Außerdem hade 
der Filialleiter geſagt, daß er perſönlich auf 
ei ilanz keinen rt lege, ihre Beibringung 

mehr nur e um den Satzungen zu enk⸗ 
mit en. Zeuge Direktor Lichtenſtern gibt an, 
18 dem Ange lagten ſchon 5 zu haben, als 
I rl Prokuriſt der Norddeutſchen Kreditanſtall 
Pi Is der Zeuge ein ſelbſtändiges Bankinſtitut 
de chtete. genaß der Angeklagte gleichfalls laufen⸗ 
mir Kredit. Bei der Verſchmelzung dieſes Injtituts 
it der Oſtbank für Handel und Gewerbe wurde der 
ſeine Verbindlichkeiten zu⸗ 


ne eklagte veranlaßt, 
ba t zu decken, da die Kreditgewährung der Oſt⸗ 
Ji nach anderen Grundſätzen geſchieht. Daß die 


ink zuerst an den Angeklagten zwecks neuer 
Ft erclden herangetreten a iſt uns 
K ig; vielmehr beanſpruchte er ſofort neuen 
edit, wurde aber aufgefordert, ſeine letzte Bilanz 
den zureichen. Bevor dieſe eintraf, hatte Lichtenſtern 
5 Zentrale in Poſen die Geſchäftsverbindung mit 


. arte geg e empfohlen, die ihr Einverſtändnis 


dem te, falls die Bilanz eintreffen werde. 
1 m Lichtenſtern die Bilanz in 
i mit dem Angeklagten in Geſchäftsverbindung, 
er ſicher war, daß die Zentrale damit einver⸗ 
\ Seine Vermutung war auch 
zutreffend. Man fand in Poſen die Bilanz zwar 
zemlich angeſpannt, hatte aber nach der warmen 
Fiege lung des Filialleiters kein Mißtrauen. 
tele Bilanz von 1910, die ein Vermögen des Ange⸗ 
1 gten von rund 36 000 Rubel nachweiſt, entſpricht 
dem wie ſich ſpäter herausgeſtellt hat, keineswegs 
den Tatſachen, da der Angeklagte bereits ſeit 1907 
Mit Anterbilanz arbeitet. Etwas ſpäter kam Nover 
m Zeugen und beantragte, den bisherigen Kredit 
Um, 15 000 auf 20 000 Mark zu erhöhen. Günſtige 
55 fände hätten ſein Vermögen nunmehr auf 
N00 Rubel gebracht. Der Zeuge N dieſen 
Ngaben Glauben und erhöhte wirklich in der 
Weiſe den Kredit, diesmal ohne ve die Genehmi⸗ 
gung der Zentrale einzuholen. Daneben wurde 
SR Angeklagten noch ein gedeckter Kredit Dee, 
5 en beſtand in ruſſiſchen Frachtbriefen, 
ten Inhaber als Beſitzer der Waren gilt. Da 
A Maren den geliehenen Betrag nicht deckten, 


Nach⸗ 


rate die Thorner Filiale noch mit weiteren 3000 


1 rk hineingefallen. — übe 
orddeutſchen Kreditanſtalt wird als Zeuge 
1 eeftor Milewski vernommen. Der Ange⸗ 
agte genoß jahrelang einen Kredit von 15.000 
: ark. Bei einem gelegentlichen Zuſammentreffen 
ragte der Zeuge den rn nach ſeinen Ver⸗ 
mögensverhältniſſen. Der ngeklagte gab an, 
zr beſitze etwa 70 000 Mark Vermögen, das jedoch 
A die im ae mit angelegt ſei. 
N. 


r den Fall mit ber 


dieſe Angabe entſprach nicht den tatſächlichen 
werhältniſſen. Immerhin je ih) die Kreditanſtalt 
eranlaßt, den Kredit auf 10 000 Mark herabzu⸗ 
gen. Sie iſt daher nur mit 11000 Mark hängen 
Kulieben. Der Zeuge ſagt ausdrücklich, daß die 
uſtalt, falls der Angeklagte m über ſeine Ver⸗ 
mögenslage reinen Wein eingeſchenkt hätte, ſofort 
dal Begleichung ihrer Forderungen gedrungen 
zätte. — Als Sachverſtändiger wird der Bücher⸗ 
neviſor Wedrychowski aus e ver⸗ 
Ommen. Nach ſeinen Feſtſtellungen iſt die letzte 
me von Nover 1907 gezogen ünd wies bereits 
tene nterbilanz von 2338,63 Rubel auf, Die wei⸗ 
eren Jahresabſchlüſſe hat dann der Sachverſtändige 
macht. Die Unterbilanz war 1908 auf 3416.24 
übel, 1909 auf 25 854,80 Rubel geſtiegen. Sie 
un te 1910, als der Angeklagte die Bilanz ein- 
5 e, mindeſtens 50 000 Rubel betragen egen 
Na bei dem 1911 eröffneten Konkurs überſtiegen 
we Paſſiva die Aktiva um 136 000 Rubel, trotzdem 
W Mühlengrundſtück mit 85 000 Rubel bewertet 
8 urde. — Über das Zuſtandekommen der von Nover 
er Oſtbank eingereichten Bilanz gibt der Buch⸗ 
Palter Schindler aus Warſchau die nötige Auf⸗ 


arung. Der Angeklagte hatte nicht nach den 


3 rn, ſondern nach eigenem Ermeſſen eine Auf⸗ 
Nun 


emacht und forderte den Zeugen auf, eine 
eins ift zu fertigen. 


deitter e, jo weigerte er ſich zunächſt. Als ihm aber 


do machte er die Abſchrift. Der Angeklagte gibt zu, 
105 in der Bilanz zwei Schuldpoſten fehlen: 
| 000 Mark von der Fuchsſchen Stiftung in Bres- 
Al und 18 000 Rubel von den Karpſchen Erben in 
als androwo. doch habe er dieſe Summen nicht 

s eigentliche Schuld angefehen, da ihn niemand 
ur Zahlung drängte. Im übrigen war er von der 
ichtigkeit der Bilanz überzeugt. — Der Zeuge 


| gans Als er 


treten, da der 
verbindung gewährt wurde. 


änden hatte, trat] Ab 


er Angeklagte mit ſofortiger Entlaſſung drohte, 
itt z 


Lichtenſtern macht dann noch einige inter⸗ 
az: Mitteilungen über die von ihm veranlaßte 
erhaftung des Angeklagten. Im Auftrage der 
Thorner Gläubiger war er zuerſt nach Alexandrowo 
und dann nach Breslau gefahren, um mit dem 
Angeklagten gütlich zu verhandeln. Er entdeckte 
ihn in dem öſterreichiſchen Badeort Johannisbad. 
Der Angeklagte zeigte ſich in jeder Beziehung unzu⸗ 
nitalten traf, um aus me 
ad zu verſchwinden, wandte ſich Lichtenſtern an 
den e Kreisrichter und ließ Nover ver⸗ 
ten. — Der Staatsanwalt führte aus, 
daß das Verhalten des Angeklagten ſämtlichen deut⸗ 
ſchen Firmen N e ſich als Betrug in gewöhn⸗ 
lichem Sinne darſtelle; doch könne in den meiſten 
Fällen eine ſtrafrechtliche Verfolgung nicht ein⸗ 
Kredit aufgrund längerer Geſchäfts⸗ 
Bei der Norddeutſchen 
Kreditanſtalt in einem Falle und der Oſtbank für 
Handel und Gewerbe in zwei Fällen ſei jedoch der 
Betrug offenbar, da der Angeklagte wiſſentlich 
falſche Tatſachen vorgeſpiegelt habe. Eine ſolche 
Handlungsweiſe ſei geeignet, den Grenzverkehr, der 
auf Vertrauen beruhe, empfindlich zu ſchädigen. 
Er beantrage 1 Jahr Gefängnis und ſofortige In⸗ 
haftnahme des Angetlagten, trotz der ggeſten en 
Kaution. — Die erteidiger bemühen ſich, 
nachzuweiſen, daß der Angeklagte wiſſentlich 
nichts Falſches behauptet habe, da er ſich über 
ſeinen Vermögensſtand ſelber nicht klar war. Sie 
beantragen in erſter Linie Freiſprechung. Im 
ſchlimmſten Falle könnte eine Schuld in dem Falle 
Lichtenſtern angenommen werden, dem gegenüber 
der Angeklagte behauptet hatte, ſeine Vermögens⸗ 
verhältniſſe hätten ſich noch gebeſſert. Es könnte 
aber nur eine milde Strafe in Frage kommen. die 
reichlich durch die Unterſuchungshaft aufgewogen ſei. 
— Darauf wurden die Verhandlungen auf nach⸗ 
mittags 4 Uhr vertagt. 


Neueſte Nachrichten. 


Der Reichskanzler zur Fleiſch⸗ 
teuerung. 


Berlin, 25. Oktober. Das Abgeordnetenhaus 
verhandelte heute über die Interpellationen der 
Nationalliberalen und Freiſinn⸗gen über die Fleiſch⸗ 
teuerung. Die Abgg. Schiffer (nationalliberal) und 
Wiemer (fortſchrittliche Volkspartei) begründe en 
die Interpellationen. In ſeiner Beantwortung 
führte Miniſterpräſident Dr. von Bethmann Hollweg 
etwa folgendes aus: Die außerordentliche Höhe det 
Fleiſchpreiſe hat es der Negierung zur Pflicht ge; 
macht, lindernde Maßregeln zu treffen. Aber ſie 
hat dabei aufs ſtrengſte darauf achten müſſen, daß 
die Grundlagen der heimiſchen Fleiſchproduktion 
nicht umgeſtoßen werden; denn mit der wirtſchaſt⸗ 
lichen Unabhängigteit ſteht die Unabhängigkeit der 
politiſchen Weltmachtſtellung im engſten Zuſammen⸗ 

ang. Indem wir in normalen Zeiten unjere 
Fleiſchpreiſe auf einer gewiſſen Höhe halten, dienen 
wir nicht nur einer wirtſchaftlichen Politik, ſondern 
wir entrichten dem Vaterlande für die Sicherheit 
einen Tribut. Es galt alſo, zwar die akute Fleiſch⸗ 
teuerung 8 beſeitigen, aber alles fern zu halten, 
was die Grundlagen unſerer heimiſchen Viehzucht 
hätte erſchüttern können. Ich freue mich der weils 
gehenden Übereinſtimmung der nationalliberalen 
Juterpellation, des nationalliberalen Redners und 
der nationalliberalen Partei in dieſer Auffaſſung. 
In dem fortſchrittlichen Programm findet die For⸗ 
derung der Deckung des heimiſchen Fleiſchbedarfs 
durch die deutſche Viehzucht ein neues Poſtulat. 
zer ich bin mir aus den Ausführungen des Abg. 
Wiemer nicht klar geworden, wie Herr Wiemer 
die Vereinigung dieſer Forderung mit der Ab⸗ 
änderung des aan dfehen und mit Der 
Aufhebung der Futtermittelzölle in Einklang Grin; 
gen will. Auch über jeine Stellun 
argentiniſchen Gefrierfleiſch bin i 
merlſamen Zuhörens nicht klar geworden. Die Zu⸗ 
ſtändigkeit des Reiches legt mir in dieler Stellung 
eine gewiſſe Zurückhaltung auf. Aber Preußen ill. 
der große Fleiſchlieferank des deutſchen Reiches. 
An Preußen ſpielt die Schweinehaltung die erſte 
olle. Es würde außerordentlich bedenklich ſein, 
ein Experiment zu machen, das dieſe Schweine⸗ 
haltung gefährdet, an welcher insbeſondere 
der kleinſte Grundbeſitz einen großen Anteil hat. 
Das ehrliche Mitgefühl mit den Bedrängten habe 
ich ebenſo, wie irgend einer. Aber im Blick auf 
unſere Zukunft muß ich dringend warnen vor jeder 
Maßregel, welche unjere e gefährden 
könnte. Der Miniſterpräſident charakteriſierte ſo⸗ 
dann die eingeführten Maßregeln, die von beiden 
Seiten angegriſſen worden ſeien, und wandte ſich 
1 gegen die Angriffe der Rechten, indem er 
etonte, die ergriſſenen Maßnahmen tragen einen 
52 225 und zeitweilig beschränkten Charakter. 
ie Tätigkeit der Kommunen auf dem Gebiete der 
Fleiſchverſorgung halte ich für keineswegs ausſichts⸗ 
os, zumteil haben ſie ſchon vor Bekanntwerden 
unſerer Maßnahmen erfolgreich eingeſetzt. auch die 
hier und dort erfolgte Einrichtung ſtändiger kom⸗ 
munaler Schweinemäſtereien. Bezüglich der Futter⸗ 
mittelzölle verweiſe ich auf eine ſeülbere Erklärung, 
wonach ich h Gegner dieſer Aufhebung 
bin. Mitbezug auf die 5 Förderung der 
inneren Koloniſation kündigte der Miniſter⸗ 
präſident ſodann an, daß zunächſt 12 000 000 Mark 
zur Kultivierung der Forſtmoore in Oſtfriesland 
gefordert werden würden, deren Umfang etwa 
16069 Hektar betrage. Worauf es ankommt, iſt die 
richtige Miſchung von Groß⸗, Mittel⸗ und Klein⸗ 
beſitz. Sorgen wir dafür, ſchloß der Redner, daß 
immer zahlreichere Exiſtenzen des Staates mit dem 
n Grund und Boden feſt verwachſen. 
amit werden wir unſeren Staat geſund und jtart 
erhalten. (Starker Beifall auf beiden Seiten.) 


Der Balkankrieg. 


Sofia, 25. Oktober. Als die Nachricht 
van der Einnahme von Kirkkiliſſe bekannt 
wurde, zog eine zahlreiche Menſchenmenge, die 
Fahnen der verbündeten Nationen trug, durch 
die Stadt und veranſtaltete Kundgebungen. 
Die Nationalhymne wurde geſungen und über⸗ 
all Freudenrufe gehört. Als die Manifeſtan⸗ 
ten auf der Straße dem griechiſchen Geſandten 


gegenüber dem 


Da dieſer einen Mißbrauch Panas begegneten, hoben ſie ihn auf die Schul⸗ 


Die Glocken aller Kirchen wurden ge⸗ 
läutet, die Stadt hat geflaggt. Morgen finden 
im ganzen Königreich Seelenmeſſen für die ge⸗ 
fallenen Bulgaren ſtatt. 
Skutari eingeſchloſſen. 

Podgoritza, 25. Oktober. Die Monte⸗ 
negriner ſchloſſen Skutari ein und begannen 
die Beſchießung. 


tern. 


mir trotz auf⸗ 


Rijeka, 25. Oktober. Die Montenegriner 
näherten ſich Skutari in nordweſtlicher Ric: 
tung bis auf 10 Kilometer. 


Präſidentenwahl im Abgeordnetenhauſe. 
Berlin, 25. Oktober. Das Haus wählte 


Prinz Mirko anſtelle des verſtorbenen Präfidenten Freiherrn 


übernahm den Oberbefehl über die Brigade von Erffa (konſ.) durch Zuruf den Grafen von 


Zeta, die ſich bei Tuzi beſonders hervorgetan 
hatte. Der Prinz hielt an die Truppen eine 
Anſprache, in der er ſagte: „Brüder, zieht alle 
mit mir nach Skutari; nicht, um die in der ſer⸗ 
biſchen Geſchichte beſungene Stadt mit dem 
Schwerte heimzuſuchen, ſondern um unſere 
Brüder zu befreien und ſie einem neuen Leben 
zuzuführen. Vor der Rückkehr nach Nieka, wo 
gegenwärtig das Hauptquartier aufgeſchlagen, 
verabſchiedete ſich der König gerührt von ſeinen 
Söhnen, die er beſchwor, die heldenmütige 
Armee zu ſchonen. Gleich nach der Abreiſe des 
Königs wurde mit der Beſchießung Skutaris 
begonnen. Einige Geſchoſſe ſchlugen in der 
Zitadelle und in der türkiſchen Stadt ein, 
ohne jedoch Schaden anzurichten. Mit dem 
Einbruch der Nacht wurde das Feuer einge⸗ 
ſtellt. Am gleichen Tage eröffnete die Süd⸗ 
armee von brei Seiten das Feuer gegen den 
von den Montenegrinern umzingelten Berg 
Taraboſch. Die Türken erwiderten aus 22 
Geſchützen das Feuer. Nach zweiſtündigem 
Feuern wurden die türkiſchen Geſchütze auf dem 
höchſten Punkte des Berges Taraboſch zum 
Schweigen gebracht, worauf die montenegrini⸗ 
ſchen Fußtruppen zum Angriff auf die türki⸗ 
ſchen Poſitionen ſchritten. General Martino⸗ 
witſch forderte den Feind auf, ſich zu ergeben, 
weil Skutari von allen Seiten umzingelt und 
weiteres Blutvergießen nutzlos und ſundhaft 
ſei. 

Konſtantinopel, 25. Oktober. Meh⸗ 
rere Blätter fordern die Ausweiſungen der 
Untertanen ſämtlicher kriegführenden Staaten. 
Weiter melden die Blätter: Zwei bulgariſche 
Spione ſind in dem Augenblick verhaftet wor⸗ 
den, wo ſie eine 9 Kilogramm ſchwere Vombe 
unter die Eiſenbahnbrücke zwiſchen Ulſch⸗Ak⸗ 
Afum⸗Karhiſſar auf der Eiſenbahnlinie nach 
Smyrna niederlegten. Ein türkiſcher Ver⸗ 
wundetentransport, ein Major und 18 Mann, 
iſt geſtern von der montenegriniſchen Grenze 
hier eingetroffen. 

Konſtantinopel, 25. Oktober. Der 
franzöſiſche Votchſafter unternahm bei der 
Pforte einen energiſchen Schritt wegen der 
von türkiſchen Behörden gegen griechiſche 
Untertanen verübten Erpreſſungen. — Das 
Blatt „Tanin“ gibt eine Beſchreibung des 
Bombardements von Warna, die anſcheinend 
amtlichen Urſprungs iſt. Die Verfolgung der 
bulgariſchen Torpedoboote wurde am 21. Ok⸗ 
tober bei Tagesanbruch aufgenommen. Die 
Flotte der Türken, die vor Karwana ankerte, 
entdeckte 2 bulgariſche Torpedoboote, die von 
Süden aus den Hafen von Warna mit voller 
Geſchwindigkeit zu erreichen ſuchten. Der tür: 
kiſche Befehlshaber eröffnete ſofort auf ſieben 
Meilen Entfernung das Feuer. Ein bulgari⸗ 
ſches Torpedoboot, das bereits den Schornſtein 
und Maſt verloren hatte, mußte auf den 
Strand auflaufen. Die Mannſchaft rettete ſich 
durch Schwimmen. Einem türkiſchen Torpedo⸗ 
boot gelang es, die Boote, die die Linien der 
Unterſeeminen anzeigten, fortzunehmen. Die 
bulgariſchen Hafenbefeſtigungen ſeuerten dar⸗ 
auf auf die Schiffe der Türken, deren Feuer 
die Militärmühlen und einen Palaſt zerſtörte. 


Reiſe der Kaiſerin nach Weimar. 
Potsdam, 25. Oktober. Die Kaiſerin 
begab ſich heute früh 8 Uhr von der Station 
Wildpark zu den Tauffeierlichkeiten nach 
Weimar. a 


Schwerin⸗Löwitz (konſ.) zum Präfidenten. 


Dieſer nahm die Wahl an. 


Berliner Börſenbericht. 


25. Oktbr. 24. Oktbr 
Tendenz der Fondsbörſe: — 


Oſterreichiſche Banknoten 8 7 
Ruſſiſche Banknoten per taffe . . an 210.— 
Deutiche Reichsanleihe 3½ / „ „88,40 88,49 
Deulſche Reichsanlelhe 3% „ 78,25 77,30 
Beuge Konſols 3½ % „ 88,410 38,40 
reußiſche Konſols 3% nd 77,25 7730 
horner Stadlanleihe 4% „„ 97,50 97,25 
Thorner Stadlanleihe 3½ % . 5 — — 
Poſener Pfandbriefe 4% . » 99,99 | 100,— 

Poſener Pfandbriefe 3% 2.0.» 89, | 88, 
Neue Weſlpieugiſche Pfandbriefe 4% 97,.— 97.— 
Weſipreußiſche Pfandbriefe 3½ %% . 86,75 86,75 
Weſtpreuhiſche Bfandbriefe 3% . » .| 77,60 | 77,25 
Ruſſiſche Stuatsreute 49, 2 . 92,25 92,25 
Rujliihe Staatsrente 4 von 1902 86,90] 87,— 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von 1905 100,30 100,30 
Polniſche iandorleſe %%% - 90,80 90,6 
Hamburg⸗Amerika Paketfahri⸗Aktien . 150,70 | 148,50 
Norddeutſche Lloyd» Aktien 118,50 116,89 
Deulſche Vant⸗Alllen 22. 247,25 246,30 
Distont⸗Kommandlt⸗Antelle 181,20 181. 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklien 17,— 117.— 
Oſtbank für Handel und Gewerde⸗Akt. 122,20 | 122,29 
Allgem. Eleltrizilätsgeſellſchaft⸗Akllen] 254,70 | 253,.— 
Aumetz Friede⸗ Allien .] 182,-— | 180,79 
Bochumer Gußzſtahl⸗Akktien 230,75 | 228,80 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktien. . 171,70 170. 
Gesell. für elektr. Unternehmen⸗Aktien] 162 90 | 161,39 
Harpener Vergwerks-Atlien 188. | 187,75 
Laurahülte⸗Aklien 1166, | 168,75 
Phönix Bergwerks⸗Atllen 271.75 269,50 
Rheinſtahl⸗Aktien 160,70 160. 

Weizen loro in NRew york... 106,1 106, - 

2 N e ar „213,5 218,50 
„ Dezember 290 2. 
= M „ Y 
Noggen Oktober 185,25 | 183,25 
„ Dezember „ 1389,78 17975 


5 MI SER ?, 
Bankdist. 5%, Lombarbzinsfuß 5¼ %, Privatdlsf. 4% %. 

Die Berliner Börſe eröffnete geſtern ruhig, ſie 
wurde aber bald feſter, da die allgemeine politiſche Lage 
günſtiger beurteilt wurde. Auch die Herauſſetzung der deutſchen 
Bantrate konnte daran nichts ändern Als ſchließlich auch 
Wien beſſere Kurſe meldete, befeſtigte ſich die Tendenz noch 


mehr und blieb feſt bis zum Schluß. 
Welter⸗Ueberſicht 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 25. Oktober 1812, 


8 | E 8 5 
Name = 8 = 8 2 82 | Witterungs- 
der Beobach- 8 8 f 5 Welter 88 E53 r kee 
tungsſtatlon] 88 5828 24 Stunden 
& 25 Se 5 
Borkum 750,8 [SO [Regen 5) 0, lmeiſt bewölkt 
Hamburg 757508 bedeckk 5 — ſmeiſt bewölkt 
Swinemünde 757,5 OSd bedeckt 2 0,4/meijt bewölk! 
Neufahrwaſſer 751.285 bedeckt — — ſmeiſt bewölkt 
Memel 64.0 OSD heiter — 4 — meiſt bewölkt 
Hannover 752,110 bedeckt 4 0,4 vorm. Nied. 
erlin 755,10 bedeckt 3 2,4 zieml. heiter 
Dresden 153,150 wolkig 5 — vorm. Nled. 
Breslau 757,1 OS bedeckt 2) 12, 4ſmeiſt bewölkt 
Bromberg 760,0 So dedeckt — 1 — nachts Nied. 
Metz 148,728 Negen 6) 12,4 nachts Nied. 
Frankfurt, M 749,7 So Regen 7 6,4 nachts Nied. 
Karlsruhe 749,7 SW Regen 8 6,4 vorm. Nied. 
München 752,3 SW bbedeckt 2}; 2, 4ſanhalt. Nied. 
Paris 251.8 SW. wolkenl. 4 — nachm. Nied. 
Bliffingen 749,116 wolkig 7 2,4 zieml. heiter 
Kopenhagen 757,80 SO bedeckt 5 — vorw. heiter 
Stockholm 765,1 SO bedeckt 1 — nachm. Nied. 
Aa 772,4 S0 heiter — 2 — 0 1 5 
rchange — — — — — na ed. 
Petersburg 272,90 Dunſt — 5 — jmeilt bewölkt 
Warſchau 761,1][OSO bedeckt — 2 — vorw. heiter 
Wien 755,0 OSO Nebel 4 — zzieml. heiter 
Rom 756.5 S halb bed. 133 2,4 vorm. Nied. 
Hermannſtadt 259,8 S9 wolkenl. 4 6,4 vorm. Nied. 
Belgrad 75% S ßbhalb bed. 8 — zzieml. heiter 
Biarritz 758,1 6W wolkig 12) 20,4 vorm. Nied. 
Nizza — — — — — Jieml. heiter 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Bor ausſichtliche Witterung für Sonnabend ven 26. Oktober; 
Wolkig, zeitweise aufheiternd, Nachtfroſt. 


Wleteoxologiſche Beobachtungen zu Thorn 
von 25 Oktober, früh 7 Uhr. 
Luftlemperatur: — 1 Orad Cell. 
Welter: bewölkt. Wind: Südoſten. 
Barometerſtand: 785 mm, 
Bom 24. morgens bis 25. morgens höchſte Temperatur: 
++ 5 Grab Celſ., niedrigſte — 1 Grab Cell. 


Gut erhaltene ⸗Gtige 


S. 50 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“.] zu verkaufen. 
1 eiſernes Kinderbellgeſtell mit Ma⸗ 


Ein alter Flügel, ſowie 
preiswert zu kaufen geſucht. Ang. u. W. tapezierte Wände u. Regale g 


Woh uungsgeſuche 9} 
Geſucht zum Le ein kleines 


möbliertes Zimmer, 


| 


Fort Bülow. 


tratze, Häugegaslampe u. 1 Küchen ⸗ 
liſch A verkaufen. Rune Afizler⸗Pferd 3 
Mocker, Amtsstraße 17, 1 Tr. x. + | völlig ungeniert, mit ſep. Eingang. Ang. u. 


— Taurier, vorzüglich itt teht bifli 
Großes Geſchäſtshaus, 15 Verkauf. Wo, ſagt die Seikjäftee 


in beſter Lage der Stadt, 3 Läden, Eins | ltelle der „Preſſe“. 
fahrt, mit ca. 3000 Mi. Ueberſchuß, unter 
günſtigen Bedingungen zu verk..ufen. Anfr. 
U. K. W. an die Geſchäfksſt. der „Preſſe“. 
Guter ſchwarzer Frack 


zu verkaufen. A 
Frau Babst. Kalharinen⸗Hoſpital. 


Verſch. gebr. Möbel, 


wie Plüſchgarnitur, 
(nußbaum), Vertikows, Tiſche, 
Bettgeſtelle, Nachttiſche. Spiegel u. a. m. 
zu verkaulen. Bacheſtraße 16 


2⸗Zimmer⸗Cinrichtung, 


faſt neu, foforı billig zu verkaufen. Wo, 
jagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wegen Fotzuges zu verkaufen: 
Kücheneinrichtung, Schränke, 
Klavier, Gaskronleuchter, 
Lampen uſw. 


Zu erfr. in der Geichäftsitelle d. „Preſſe⸗. 
Deutſchen l 


Schäferhund 


zu verkaufen. 


2 Satz gute Betten, 


Nußbaum ⸗Keiderſchraun, h 9 mit 
ichrank, großer Oplegel zu verkaufen Preisangabe u. . W. die Geschäfts. 


Tuchmacherſir., im Laden. 


Die Brandſtelle 


der Wagenfabrin Heymann, Thorn 
Garderobenſchränke] Mocker ift für 6000 Mk. zu verkaufen 
Stühle, Zu erfragen Schmidt, Graudenzerſtr. 78. 


Rollwagen, 


j ii ⸗Ginuri gut erhalten, ca. 30 Zenner Tragkraft 
eine Küchen⸗Einrichtung, gage E. WIA i 


2 guterhaltene Damenmäntel, 


1 Serrenpaletot Oskar Winkler, Gerenieftr. 18.20, . 
zu verkaufen. Zu erfragen in der Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fulterkartoffeln 


A. S. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Zum 1. April 1913 oder früher werden 


eine 3⸗ und 4⸗Zimmerwohuung, 
mit Zubehör, (Gas oder elektriſchem Licht, 
Wäſche⸗ Bad), von Beamten geſucht. An 


e der „Preſſe“. 


Wohnung 


ftell 


Sangebnie 0 
5 autmöbl. Zimmer, 
im ganz. auch get., eventl. auch mit Bur⸗ 


ſchengel., zu derm. _ Baderite. 1, pt. 
Wohnung, 


3 große Zimmer mit Kabinett, neu reno⸗ 
viert, 1. Etage, für 27 Mark monatlich, 
Mauerſtr. 10, am Junkerhof, von fofort 
zu vermieten. 


Brombergerſtr. 60 


5 Zimmer-Wohnung, 3. Etage, per jof 
zu vermieten. 


Culmer Chauſſe 49. 


2 „Mocker, 
sc ae 12. 7 Kleine Wohnung Tofort 80 5 


Swe Häuser. 
mit Stammbaum, 3 Monate alt, ver⸗ Zwei ausser, 


kauft Brombergervorſtadt, ſtehen zu verkaufen 


Wohnung von 3 Zimmern, 


Gerſtenſtraße 17, 2, fof. zu verm. Näh. 


Pfarrer Dembek, Nawra. voder zu vertauſchen mit gut. Hotel oder im Tapetengeſechäft Selliner. 

gegen ein beſſeres Reſtaurant. Ang. u.] 7577 me 
7. Z. en Die dee ee | DEI de l, L. Jimmewehnungen 
unger, bildſchöner Teckel (4 Mon.) | mit Zubehör fofort, auch fpäter zu ver ⸗ 

Mellienſtraße 184. 


1 Smyrna ⸗Teppich, 16/4, 
1 gleicher Baluſtraden⸗Teppich 


e 
zu verkaufen. Brombergerſtr. 4, 3. 18 billig zu verk. Gerechteſir. 38, pt. 


mieten 


Baugeſchäft Fritz Kaun, 


— — nn 
Te ee a ne II nen 


Thorn. Bi 
Zur Beerdigung des verſtorbenen 


Kameraden 


Wichert 
irilt der Verein Sounlag den 27. d. 
Mis., nachmittags 3 Uhr, am Krieger⸗ 
denkmal an. 


der vorſtand. 


Schützenzug mit Gewehren. 


Ar 20. und 30. Oftober 191, 


von 9 bis 12 Uhr vormittags und von 
1 Uhr nachmittags ab, werden bei den Stall ⸗ 
gelten ſüdöftlich von Podgorz, auf 


der Radialſtraße nach dem Fort 


Ulrich von Jungingen jedesmal 


125 Reit⸗ und Zugpferde 


öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung 5 


verkauft. 
Kommandantur 
des Fußart.⸗Schießplatzes Thorn. 


Pferdeverkauf. 


Montag den 28. d. Mts., 


11 Uhr vormittags, 
ſoll auf dem Schießplatz Thorn: 


ein überzühl., Einj⸗Freiwilligen⸗ 8 


öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Abteilung 


1 
Thorner Leldart.Regts. Ar. 81. 
Derileigerung 


In der Findeisen’ihen Kon⸗ 
harsſache kommen am Dienstag den 
29. d. Mis. u. a. auch 


zwei Eleltromotore 
(2= u. 16-PS.) zur Verſteigerung. 
Brieſen den 24. Oktober 1912. 
Zimmermann, 
Gerichtsvollzieh er. 


Bitterbös 
ſind alle Arten Hautunreinigkeiten u. 


Hautausſchläge, wie Blütchen, Mit⸗ 
eſſer, rote Flecke, Hautröte ꝛc. Alles dies 


beſeitigt 
Sierkenpferd- 
F 
v. Be n & Co., Radebeul. 
„ Boträtg a a Olli 50 Pf. in Thorn: 
J. M. Wendisch Nachf., Adali Leetz, 
Aflolk Ma er, Paul Weber und 
- Ankerdrogerie. 


werd 
Damen» und Kinder⸗Hüte oder. 
niſtert, neue e und Zutaten 
zur Auswahl. Muffs von alten Pelzen 
werden lane und billig angefertigt. 
Bacheſtraße 16, 1. 
Schnelffördernden 
Klavier- Unterricht 
erteilt auch Anfängern 
H. Bigalke, Sirobandſtr. 7, 1. 
Bi: junge Dame möchte Schülern oder 
Schülerinnen bei den Schularbeiten 
behilflich fein oder beauſſichtigen bis 
zum Alter von 10 Jahren. Angebote 
unter A. Z. 77 an die Geschäftsstelle 
der „Preſſe“ erbeten. 
Erſte deutſche Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft hat ihre 


Agentur 


mit Inkaſſo zu vergeben. 
geh. Angeb. v. geeig. Herren u. T. 5 55 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Als Kochfrau 


empf. ſich den geehrten Herrſch. zu allen 


Feſtlichk. Frau Jährling, Bäckerſtr. 37, 2. 


Guter privater 


Mittagstiſch 


zu haben Gerberſtr. 27, 3 


Puppenklinik . 


Karl Gehrtz, Heiligegeiſtſtr. 12, 
Spezialität: echte Haarperrücken. 
Logis für 2 junge Leute, 

mit auch ohne Koſt Marienſtr. 1, 3. 
2 anſt., ſaub. Schlafſtellen 


vom 1. 11. zu vermieten 
— i — 1, —.— 


2 


Nunge Feau wünscht Stellung zur 
Aushilſe für die zwei Weihnachts 
monate in einem Geſchäft, gleich DEINER 
ae poln. Sprache mächtig. Ang 
W. W. an die Geſchäftsſt. d. Preffe“. 


Verkäuferin, 


mit Wäſche, Schürzen, Kurze, Weiß⸗, 
Wollwaren vertraut, 2 | in 4 zum 
1. Dez. Stellung. Ang. F. 
an nie eee ber . 


Einfaffterer 5 
Verkäufer 


für unſer en Tores 


geſucht. Feſtes Gehalt und Proviſion. 
Kleine Kaution und Kenntnis der pol⸗ 
niſchen Sprache erforderlich. 


Bernstein & Comp., 


Gerberſtr. 38 35. 


Särtnerlehrling 


kann ſich zum 15. Nov. unter günſt. Bed. 
u. bei Gewährl. von Taſchengeld melden. 
A. Hlelseher. Kunſtgäriner, Sängeran 
bei Swierezynko. 


Lereinſ 


der ur und deutſchen Sprache 


. 


26. Oktoher 
N. Oktober! 
V. Oktober! J 


Sonnabend 
hr 


Anima 


\ er * 1888 1. 
N Wir bieten unserer werten Kundschaft an obigen 3 Tagen die grössten 


Vorteile und spart jeder Käufer viel Geld, der diese günstige Gelegen- 
heit wahrnimmt. Nur einige Beispiele unserer enorm billigen 8 
12.00 15 


Anzüge. 


Ausnahme - Preise: = 
a Herren- Paletots ; in dunklen Stoffen, gemustert 


Herren- Paletots, G und karriert Ben solide 16. 00 5 


5 llerr Ell: -Ulster auf Futter, 1 reihig . ler 


Herr en-Ulster, elegante Sportfarben, ohne Futter, 2rhg. 16. A 


2 „ vollständiger Ersatz für Mass, allerneueste 00 
Herren- Ulster Mode, ohne Futter 2. 8 


1 75 W 

1 Winter-Joppen, zerüttert, 2 ren .. 9.50, 7.50. 5.5 5 
0 

2 Bleg ante Sport-Joppen, schön gearbeitet, 18, 15. 12, 9 50 6 
b neueste Fassons, auf Glocke, in den fein- 5 5 
2 Herren- Anzüge, sten Stoffen, . . 2reihig, 30, 26. 20, 12. 5 
Wer gut und billig kaufen will, kaufe in Thorns 9 
billigstem Verkaufshaus 8 


Rawitzki & Co., 


nur eulmerstrasse 12 — nur 8 12, 
im Hause des Herrn W. Grobiewski. 


” 

RITD tn 0 SE Sn 8 0 810 SIE SL e SU SU SIE SIE SU SIE EN 

lee: SEE 7222052227508 
Achlung! Achtung! Achtung! 2 
Nl Billige Lamm it weder dd. 
5 = 
IE Den geehrten Damen zur gefl. Kenntnis, daß ich 5% 
228 diesmal außer meinen DS 1 
Stickereien und Handarbeiten 
= = 


Itafles Super Sritotngen 


zu ſtaunend billigen Preiſen verkaufe. 


bland wie immer am Kaiser Wilhelm⸗Denkmal. 


. 
Lamm aus Berlin. 
2 , I e. . Se. AI 8878 Ae Sir Ne. 
e e e SARA 2278 
ee ee e eee 
U U N U 7 U * 7 1 * 8 Sa Un 
REES RER RES S Ra 2 Far 


N Nur einmal im Jahr 1 


beſucht die berühmte 


Breslauer Blumen-Fabrik © 


den Markt zu Thorn und bildet in der reichhaltigen Auswahl ſeiner 8 
künſtlichen Blumen, Gräſer, Palmen, Butblumen, Ab 
Federn, Frühlingszweige und Nippes 8 

eine Sehenswürdigkeit erſten Ranges. 


.rar 
aN Preiſe diesmal bedeutend ermäßzigt. l 
700000 TTV 
Um gütigen Zuſpruch bittet 
a hochachtungsvoll 
Carl Schulze, Breslauer Blumen: Fabrit, 
Stand gegenüber 7 885 Kaufmann Mallon. 


2 
UN 
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geilen mere Meeamels 
für Weſtpreußen 


einer geeigneten Perſönlichleit (eventuell auch Beamten oder 
Militär a. D.) zu übertragen Branchekenntniſſe find nicht unbe⸗ 
dingt erforderlich, auch kann Einarbeitung erfolgen; da Stammhaus 
jedoch am Reingewinn beteiligt bleibt, muß Bewerber einwandfreien 
Charakter beſitzen und über eigenes Barkapital von 2— 5000 Mark 
verfügen. 


Snfreseintommen Tann 1215000 M. erreitien. 16 


Ausführliche Zuſchriften, Angabe über Alter, bisherige Tätigkeit 
uſw. ſind zu richten an 


J. Wolff & Sohn, 8 m. 8 H., eee 


Flotter Verfilfer, 


Verkäuferin 


Paul Seibicke, Bücker⸗ 


geſucht. 
Meldungen Baderſtraße 22. 


meiſter. 
mächtig, zum ſofortigen Antritt nach Kö öchi 
Lodz (Ruſſ.⸗Polen) für ein erſtkl. 
Wein-, Kolonjalwaren⸗ und Delika⸗ 
teſſen⸗Geſchäft geſucht. Angebote mit 
Photographie ai Gehaltsanſprüchen 
erbeten. 
P. Ignatowiez, Lodz, wird von Ko im n 1 
Petrikauerſtraße 113, Seminar Wittenburg, Kr. Briefen Wpr., 
— ͤ— — geſucht. Meldungen mit Zeugniſſen und 
Für mein Photographiſches Atelier 1 find an Frl. von der 
wird per bald ein junger Mann als Goltz, Wittenburg, zu richten. 


Lehrling F junges Hidden | 


n vor der Hand aush 
! hilfsweiſe, wird von 
Wuche von jofort e eee fofort geſucht. Gute Handſchrift iſt Haupt⸗ 


bedingung, da dieſer die ſchriftlichen Ar⸗ 
einen Lehrling. 


beiten in erſter Reihe obliegen würden. 
A. Schiemann, Fleiſchermeiſter, an die Geſchäftsſtelle der „Preſfe“. 


Schriftliche Meldungen u. B. W. 46 
Lindenſtraße 60. 
Sade 050 Waldarbeter| Junge Mädchen 

Küche 


auf Kultur per ſofort. Nähere An⸗ zur 5 der feinen 
Pionier⸗Kaſino. 


meldung bei ſtellt ein 
Reding, Culmer Chauſſee 67. Su or, em 


6; gute Köchin bei hohem Lohn, 4 
ache empfehle Mädchen für alles 
mit guten Zeugniſſen. Witwe Tekla E rmũ en. 


Pawlik, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
1 Thor, Heiligegeiſtſtraße 10. 


Junge Müdchen, 


In das Pußfach erlernen m "en, ſucht 


Zu erſragen im Nala 
Neufſädt Markt 19. | 


Saubere Aufwartung 
kann ſich melden. Jakobſtraße 13. 


NRW me , 4,2 r. 


. —————— — Y — — — 
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5 Modelle im Betriebe zeigen wird. 


= 


Ein Demonſtrations⸗Vortrag 


$ über Luftf i und Flugtechnik wird am Montag den 4. 


November, 8 Uhr, im großen Saale des Artushofes gehalten 
werden. Die Geſellſchaft für Luftſchiffahrt zu Berlin entſendet 


hierzu einen ausgezeichneten Redner, Herrn Philipp Spandon, Gründung des 


der die der Geſellſchaft gehörigen Ballon⸗ und Flugmaſchinen 


Nummerierte Sitzplätze A 1 M. 


und Stehplätze und Schülerkarten à 50 Pf. exkl. Steuer werden in 


der Schwartz'ſchen Buchhandlung ausgegeben. 
Der Vortrag kann aufs wärmſte empfohlen werden. 


Gymnaſtaldirektor Dr. Kanter. 


Der Vorſtand der Frauenabteilung des Turnvereins Thorn beabſichtigt 


Turnriege ſchulentlaſſener Mädchen 


zu ur Junge Mädchen im Alter von 14—20 Jahren werden aufs 


gefordert, fi 


Montag den 28. Oktober, um 8½ Ahr abends, 


8 im Turnſaale der Mädcheumittelſchule (Eingang Gerſtenſtraße) anzumelden. 
Der monatliche Beitrag beträgt 20 Pf. 


Die Turnſtunden finden jeden 
Montag von 8½ bis 9½ Uhr abends ſtatt. 

Erſte Turnſtunde Montag den 4. November. 
J. A.: Clara Boethke. 


die nationale Siabamufit der g der Heilsarmee 


aus Berlin, 
Leiter: Brigadier keines, Kapellmeiſter: Adj. Treite, 


veranftaltet unter Vorſitz von Kommandeur Macalonan, Zeiler der Heils⸗ 
armee in Deutſchland, am 


Montag den 4. November 


im großen Schü itzenhaus⸗Saale ein 


Geistliches Konzert 


Reichhaltiges, abwechſelndes Programm. 
Preismärſche, Heilsarmeckompoſitionen, klaſſiſche Muſikſtücke, 
Doppelquartett und Sologeſang. 

Karten im Vorverkauf bei Kapilän F. Lienenberger, 

Baderſtraße 28, und 1 ge der Heilsarmee. 
Karten im Vorverkauf: 1. Platz 100 Mi, 2. 50 Pf., 3. Platz 20 Pf. 
Abendkaſſe: 1. Plath 1.20 Mk., 2. Platz 60 5 3. Platz 25 Pf. 
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85 Zum 1 in Thorn. 85 
Ie Kommen! Sehen! Staunen! 85 
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m * 
x: Kimono - Blusen 9 
mit eingenähten Aermeln, ausgeführt in den ſchönſten Stoffen 25 
und moderuſten Farben. Die Bluſen find alle mit Schnitt ver- ZiX 
I dſehen, ſodaß ſich jede Dame dieſelbe ſelbſt in . Zeit Nie 
nähen kann. 1 


25 Sefhtigung ohne Kunzwong gerne geftttet. 38 


Ai \ 
NZ Bude erkenutlich an Ii 
95 Firma W. Eisenberg, Berlin. & 


2 a an a e ln e Se See e e er e 


Zum Jahrmarkt wieder eingetroffen. 


< Dauerwäſche Galen 


Kein Waſchen, kein Plätten, kein Gummi, nur imprägniertes Leinen. < 


J Garne en gen 80 W. 
Stand: am Schild „Der Tod der Waſchfrau“ erkenntlich. > 


SSSSSSSSSSSISGSOHOSO 
Bluſen! Bluſen! Bluſen! 2 


Jahrmarkts⸗ Anzeige. 


Den geehrten Damen von Thorn und Umgegend zur gefl. Beachtung: 


Ein Rieſenpoſten fertiger Damenbluſen 
in Wolle, Tüll, Spachtel, Voi e und Seide. 


Hauptſchlager: i Same, Space e Seide. 
ones; I Pollen Sausbluien " ede ber 1.05 Mare. 
Eigene Fabrikation, daher billigſte Preiſe. 

Bluſenhorn aus Berlin. 


SSS Se 


Zu vermieten 


2. Etage, Brückenſtraße 3, per 1. April 1913, 


beſtehend aus 5 großen Zimmern, Entree und großem Nebenlaß, 
Preis 900 uk. Zu erfragen beim Wirt 1. lage. 


| Fabrinmälen 


ſtellt ſofort ein 
Gustav Weese, 
mee 


8 1 1 III 5 5 
5000 Mark 


(mündelſicher) ſofort od t 
Zu erfr. in der Geſchafteſt r e 


Suche auf ein Haus in Thorn 


Thorn, Neuſtädt. Markt. 
1000 Mar . — 
zur zweiten Stelle. 1995 W. Z. Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


an die Geſchäftsſtelle der „Presse“ \ Reuer Gpielplan. 
0 J Jeden Poſten ein⸗ u. zweijährige 
Ju kaufen geſucht 


, feen 


ente nzahlung mit 800 Mk. 55 kauft und zahlt die höchſten Preiſe 


eee sse 


Müller's Lichtspiele. 


9 age gell gelt ag 


Abzahlung von ſtrebſamem Handwerker A,ors, Porſchützh. Grümſchütz,. 


von ſogleich oder fpäter. Ang. u. 800 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ reis Glogau, Schleſi n. 


9 N) 
Ehemalige blet. 
Sonnabend den 26. Oktbr. 
| abends 8 Uhr, 


kleiner Saal des Schüheuhauſes: 
Dereins. 


Alle 61 er werden gebeten, zu erſchel 
Inen. 2 Ausweis: Tſeat 


Volksvorſtellung au ermäßigten 
Uriel Aroſta, 
Trauerſpiel von Gutzkow- Uhr: 
Sonntag den 27. Oktober, 3 tät! 
Ermäßigte Preiſe! Novi 
Der Tanzanwalt, 
Vaudeville von Pordes-Milo. aal. 
Aben 5 7’, Uhr. um 3. 1 
14. Abonnements⸗ Boſtelige ität! 


Novität! 
„Autoliebchen“. 

a Vaudeville von Jean b e 
ienslag den 29. Oktober, 5 
Novität! Novllät! 

Erd 


Komödie des Leben 9 a Karl Schöne 


Heffauan „time 


Sonnabend den 26. Oktober! : 
Großes 


Wurſt⸗Eſſen, 


vormittags von 10 Uhr ab ; 
BER” Welttleif, BR 


wozu freundlichſt einladet 


Julius Gerth, Altimo⸗ 


Germanigſaal 


Mellieuſtraße 106. 


Heble, Sonnabend: 


Witwenball. 


Wai un . Beſuch bitlet 


1 Kurzbz Ahr. 
Anfang 7 Uhr. — ee — Anfang er he 
Für gute Speiſen und Geträn 


iſt beſtens geſorgt. 


Goldener Löwe, 


Chorn-Moder. 


Heute, Sonnabend g 
von 8 Uhr ab 


Fumilien feänschen 


Jeden Sonntag, 
N) 4 Abe ab: 


r Sonzftängepel 


Hierzu h ein 
Preuss, 


Für Speiſen 0 Getränke I 
beſtens geſorgt. 
— Telephon 883, — 


Heute, Sonnabend: 
&|Zeber-, glut-, Grüt 
wurf, Wurſtſuppe. 
Königsberger Ninderſlec. 


Laechel, Strobandſ ſtraße. 


Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 


der evang. Landeskirche, 10 
Evangeliſations kapelle be 
Bayerndenkmal. 5 
Sonntag den 27. Oktober, nachmitiih 
2 Uhr: Kindergottesdienſt, 4½ 4 
Evangeliſationsverſammlung. 800 
Mittwoch den 50, Oklober, abends 94 
Uhr: Bibel⸗ und Gebetsſtunde. 
Thorner evangeliſch⸗kirchlicher 
Blaukreuzverein. 
Sonntag, nahm. 3 Uhr: Berfammlung 
in der Aula der Mädchen⸗Mittelſchule, 
Gerechteſtr. 4, Eing. Gerſlenſtraße. 
— Jedermann iſt herzlich eingeladen. 
CHriftl, Verein junger Mäuner, 
Tuchmacherſtraße 1. 
Sonntag, nachm 5 Uhr: Jugendabteilung, 
abends 8 Uhr: Aeltere Abteilung. 


Heilsarmee | Saderfirahe 26. 


En abends 8 / Uhr: Mitglieder 

aufnahme. 

E. Lienenberger, Lapltz. 
Dame 

wünſcht die ee eines älteren, 

beſſ. Herrn zwecks gemeinſ. Spa 16.10 

Anerb. bis zum 30. d. Mts. u. 

an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kind (Mädchen), 2 Wochen al, 


in in Pflege zu geben Brücken- IT, © zu geben Brückenstr. 14, 2, . 


Mh s 


(Sahıgang 1911) 15 „Breite“ 
kauft zurück 


die Geſchäftsftelle 
10 Mart Belohnung 


an e der mir die Werder, namba 
macht, welche mir am 22. 10. 5 Rx 
nachmittags mein Fahrrad | 15 
ges ie 1 Zährer, eng del „ 
eſtohlen ha 
Musketier Koschoreck, 
e Gew. 3 21. 
ierzu zwe 557 TR rein 


men 


Chorn, Sonnabend den 26. Oktober 1912. 


Die P 


Anſere wirtſchaftliche Krie;srüftung. 
Wenn nicht alles trügt, ſo wird der bevor⸗ 
ſtehende Monatsſchluß an den deutſchen Bör⸗ 
en wieder zu Exekutionen und entſprechendem 
„Weichen“ gewiſſer Gruppen von Kurſen füh⸗ 
den, die ſeitens der Spekulation vor einiger 
eit in ſinnloſer Weiſe hochgetrieben waren, 
um dann, unter Benutzung der Kriegsfurcht, 
geworfen zu werden. Die Großbanken ſelbſt 
haben ausdrücklich eingeſtanden, daß zu dieſem 
ganzen Angſtfieber der Börſe nicht der gering⸗ 
ſte Anlaß vorliegt, und jeder Unbefangene 
wird ſich die Frage vorlegen, was denn die 
Plötzlich mit ſo ſtarkem Mißtrauen erfüllten 
Induſtriewerte mit dem Kriege im Orient zu 
tun haben. Ohne uns auf Annahmen einzu⸗ 
laſſen, wollen wir nur darauf hinweiſen, daß 
der Kriegsbedarf von ganz Europa ſelbſtver⸗ 
ſtändlich eine Verſtärkung des Arbeitsmarktes 
nach ſich zieht, und daß dies für das deutſche 
Geſchäft eine um ſo ruhigere Stellung bedingt, 
als einſtweilen ja gar kein Grund zu der Be⸗ 
fürchtung vorliegt, daß wir töricht genug ſein 
könnten, für andere Leute die Kaſtanien aus 
dem Feuer zu holen. Und wenn man auch 
zugeben mag, daß die Unterbindung der 
Schiffahrt im Schwarzen und im öſtlichen 
Mittelmeere für den Handel nicht unbeträcht⸗ 
liche Störungen nach ſich ziehen wird, ſo findet 
derſelbe Handel doch auch wiederum gerade 
durch den Krieg in mancher Hinſicht Erſatz. 
Wie immer dem ſei, liefert die Berliner Börſe 
jedenfalls ſeit Wochen und tagtäglich das un⸗ 
zweideutige Schauspiel, daß ſie im Kriegsfalle 
nicht nur nicht zur Stütze des Vaterlandes 
dienen würde, wie ihre Lobredner ſo oft und 
mit jo viel ſtarkem Bruſttone der Überzeugung 
zu den Fenſtern des Reichstages hinaus⸗ 
poſaunt haben, daß ſie vielmehr in ihrer ver⸗ 
werflichen Sucht, in politiſch erregten Zeiten 
auf Baiſſe zu ſpekulieren, in etwaigen Nöten 
des Vaterlandes die allerſchlimmſte Not dar⸗ 
ſtellen würde. Auf alle Fälle würde dieſe 


Börſe nach den Vorkommniſſen der letzten 


Wochen ja auch garnicht mehr genug feſtbe⸗ 
gründetes Anſehen und Vertrauen im eigenen 
Lande und im Auslande genießen, um in kriti⸗ 
ſcher Zeit die Aufbringung der für die Kriegs⸗ 
führung erforderlichen Geldmittel und die 
Überwindung der aus dem Kriegszuſtande an⸗ 
wachſenden volkswirtſchaftlichen Schwierig⸗ 
keiten zu erleichtern. Darüber darf man ſich 
nicht länger der geringſten Täuſchung hin⸗ 
geben wollen, vielmehr müſſen wir feſt mit 
der Tatſache rechnen, daß das Reich im Ernſt⸗ 
falle die zum Kriege nötigen Mittel ohne 
Hilfe der Börſe zu beſchaffen haben wird. Ja, 
wie hat man überhaupt auf den Gedanken 
kommen können, daß eine Einrichtung, deren 
innerſtes Weſen darin beſteht, künſtliche Wert⸗ 
ſteigerungen und Wertminderungen zu ſchaf⸗ 
fen, um gerade aus dieſen Schwankungen Vor⸗ 


Das Tor des Lebens. 


Roman von Anny Wothe. 

(Nachdruck verboten.) 
Copyright 1910 by Boll u. Pickardt, Berlin. 
(29. Fortſetzung. 

„Ich danke Ihnen!“ ſagte Heinrike, dem 
Kafſierer die Hand reichend. „Wollen Sie mir 
verſprechen, es zu verſuchen, bei den Haupt⸗ 
gläubigern einen kurzen Aufſchub zu er⸗ 
langen?“ 

„Es ſind meiſt kleine Leute, gnädige Frau. 
Die Aktien, die eine ſo hohe Dividende geben, 
werden rapid fallen, und ich glaube nicht, daß 
trotz großer Opfer der Ruin ſich wird vermeiden 


laſſen.“ 
„Tun Sie Ihr möglichſtes, lieber Herr 
Bornſtein. Ich will inzwiſchen verſuchen, die 


nötigen Mittel oder doch wenigſtens einen 
Teil herbeizuſchaffen.“ 

„Es wird wenig nutzen, gnädige Frau. Das 
Unternehmen iſt zu wenig ſolid angelegt. Alles 
iſt künſtlich in die Höhe geſchraubt. Ein Kar⸗ 
tenhaus auf unſicherem Grunde, das hält 
nicht!“ 

Der Mann war gegangen. 

Heinrike ſtand ſchwerfällig auf. Ihre Füße 


trugen ſie faſt nicht mehr. 


„Nun hat das Schickſal geſprochen, Rolf 
Bandener!“ ſagte ſie mit verſchleierter Stimme. 
„Zur ſelben Stunde, da ich Ihnen meine Liebe 
offenbarte, da ich es duldete, daß Sie mich an 
Ihre Bruſt zogen, da riß ein anderer ein neues 
Tor des Lebens für mich auf. Dunkel dräut 
die Pforte, aber ich gehe den Weg voll feſten 
Mutes und voll gläubiger Zuverſicht, bis zum 
Ende.“ 

Etwas Hogheitsvolles, Erſchütterndes ſprach 
aus den großen leidvollen Augen, die jetzt mit 
ſtrahlendem Glanze in die ſeinen tauchten. 


[Zweites Blatt.) 


reſſe. 


teile zu ziehen, die doch das Gift jeder geſun⸗ 
den Volkswirtſchaft ſind; daß eine ſolche, im 
Innerſten auf Gewinnſucht aufgebaute Ein⸗ 
richtung jemals aus Gewinnſucht dem Vater⸗ 
lande gute Dienſte leiſten könnte. Hier gilt 
vom Spielteufel noch weit mehr wie von 
jedem anderen Fauſtens Wort: 

„Nein, nein, der Teufel iſt ein Egoiſt, 

und tut nicht leicht um Gottes willen, 

was einem andern nützlich iſt!“ 

Nun beſitzen wir ja die Geldmittel für die 
Mobilmachung und für die erſten Kriegs⸗ 
wochen im Juliusturme und in den Kaſſen der 
Reichs⸗ und Staatsverwaltungen mit ihren 
verfügbaren Beſtänden. Es iſt ein guter Ge⸗ 
danke, dieſe durch einen Ausgleichsfonds für 
die Reichsverwaltung im Betrage von einer 
halben Milliarde zu verſtärken. Auch kann 
die Reichsbank unter Verſtärkung ihrer No⸗ 
tenausgabe ja für die weiteren nächſten Be⸗ 
dürfniſſe Vorſchüſſe erteilen. Aber die dann 
benötigten Geldmittel müſſen auf beſonderem 
Wege beſchafft werden, und es erſcheint an⸗ 
geſichts des Ernſtes der europäiſchen Lage 
dringend notwendig, dieſen Teil unſerer 
volkswirtſchaftlichen Kriegsrüſtung ernſter, 
als bisher geſchehen iſt, ins Auge zu faſſen. 
In Frage kommen dabei neben den mit Recht 
höchſt unbeliebten Kriegsſteuern Kriegsan⸗ 
leihen und die Ausgabe von Papiergeld. Bei 
den Anleihen wird man von vornherein die 
ausländiſche außer Betracht laſſen müſſen. Die 
deutſche Börſe ſtellt ſich ja gerade in dieſem 
Punkte in geradezu widerwärtiger Weiſe als 
Agentin des Auslandes dar. Denn wohl hat 
ſie durch faule Griechen, Argentiniern und 
amerikaniſchen Pleitenbahnen Milliarden aus 
Deutſchland hinausgeſchleppt. Wer aber im 
Kriegsfalle etwa darauf vertrauen wollte 
daß die deutſchen Börſen eine deutſche Anleihe 
im Auslande zu annehmbarem Kurſe unter⸗ 
bringen würden, würde ſicherlich an den Bör⸗ 
ſen ſelbſt als reif für ein Sanatorium erklärt 
werden. So ſcheint man in der öffentlichen 
Meinung für den Kriegsfall zurzeit die 
meiſte Hoffnung auf die innere Zwangsan⸗ 
leihe zu ſetzen, die unter maßvollen und billi⸗ 
gen Kurs⸗ und Zwangsbedingungen dem 
Lande auferlegt werden kann. Die Berechti⸗ 
gung des Staates zur Erhebung ſolcher An⸗ 
leihe entſpringt ja der gemeinſamen Not: 
ebenſo wie etwa die Anforderung anderer 
Kriegsleiſtungen, wie insbeſondere der per⸗ 
ſönliche Dienſt unter der Waffe, die Geſtel⸗ 
lung von Pferden, Fahrzeugen, Proviant, die 
Einquartierungslaſten uſw. Aber wenn fie 
auch weniger ſchwer drückt als eine unmittel⸗ 
bare Kriegsſteuer, ſo werden ſich bei Zwangs⸗ 
anleihen gewiſſe Härten nicht ganz vermeiden 
laſſen. Da kommt denn eine Erwägung zu 
rechter Zeit, zu der uns eine Broſchüre an⸗ 
regt, die wir von einem deutſchen Bankmanne, 
Herrn N. Johannſen aus Amerika erhal⸗ 


ten. Der Verfaſſer iſt drüben bekannt ge⸗ 


worden durch eine Arbeit über den Kreislauf 
des Geldes, und der hier uns angehende Vor⸗ 
ſchlag iſt der Auszug aus einem größeren 
Werke: Die Steuer der Zukunft.“ 
Johannſen geht von der Annahme aus, daß, 
wenn Krieg erklärt worden und der Geld⸗ 
markt ſich in panikartiger Verfaſſung befindet, 
wo jedermann zu „realiſieren“ ſucht, während 
andererſeits die Regierung gerade dann rie⸗ 
ſiger Geldmittel bedarf, daß ſolche Zeit die 
denkbar ungünſtigſte iſt, um große Kriegsan⸗ 
leihen auf den Markt zu werfen. Er ſchlägt 
daher vor, zu ſolcher Zeit ein Papiergeld zu 
emittieren, das ſich ganz automatiſch nach 
kurzer Zeit in ein Anleihepapier verwandelt, 
nämlich zinstragende Schatznoten, 
die anfangs als gewöhnliches Papiergeld aus⸗ 
gegeben werden, nach drei Jahren aber mit 
10 Prozent Zuſchlag eingelöſt werden. Ein 
Zehnmarlſchein würde alſo drei Jahre nach 
ſeinem Datum mit elf Mark eingelöſt werden, 
inzwiſchen aber bei allen Regierungskaſſen 
ſtets zu 10 Mark in Zahlung genommen 
werden, ſodaß der Schein nie unter Pari 
fallen könnte. Natürlich werden ſolche Scheine 
ſehr bald aus der Zirkulation verſchwinden, 
weil man ſie feſthält, um die Zinſen zu profi⸗ 
tieren. Dieſes Prinzip hat ſich in den 
Vereinigten Staaten vor fünfzig 
Jahren, während des damaligen 
Krieges, glänzend bewährt, iſt 
aber danach in Vergeſſenheit geraten. Es 
wäre wertvoll, zu hören, was unſere Angſt⸗ 
meier zu dem Vorſchlage ſagen, und ob es ſich 
als richtig herausſtellt, daß man von ſolchem 
Gelde große Mengen ausgeben kann, ohne die 
Zirkulation mit Papiergeld zu überſchwem⸗ 
men — was bekanntlich jede Regierung zu 
vermeiden ſucht. Wenn die Regierung wirk⸗ 
lich zur Kriegszeit, wo ſie viel Geld braucht, 
zur Ausgabe ſolchen Zinsgeldes greifen 
könnte, ohne darum die Papiergeld⸗Zirkula⸗ 
tion weſentlich zu belaſten, ſo wäre das in 
der Tat ein beachtenswerter Vorſchlag. 
ee le 


Kongrefie, 


Erſter allgemeiner Wach⸗ und Schliez⸗Anter⸗ 
nehmer⸗Kongreß. Unter zahlreicher Beteiligung der 
Inhaber deutſcher Wach⸗ und Schließgeſellſchaften 
Und einer gangen Reihe Direktoren gleicher Unter: 
nehmen im Auslande tagte am Mittwoch in 
Wiesbaden, Hotel „Wiesbadener Hof“, zum 
erſtenmale ein Kongreß zur Beratung wichtiger all⸗ 
gemeiner Standesfragen. Herr Direktor Günther 
vom Wiesbadener Bewachungsinſtitut leitete die 
Sitzung, in der beſonders die neuen geſetzlichen 
Beſtimmungen der Reichsverſicherung⸗⸗ 
ordnung der Privatangeſtelltenverſicherung, der 
Gewerbeordnung uw. nach einem Referat 
des Herrn Direktor Kelterborn⸗ Göttingen 
beſprochen wurden. Auch mit der wichtigen Frage, 
welche Aufgabe den Wach⸗ und Schließ⸗ 
inſtituten im Falle eines Krieges zufallen 


„Sie haben Ihre Pläne geändert, Hein⸗ 
rike!“ nahm Rollf Bandener mit abgewandtem 
Geſichte und, wie es ſchien, voll leiſer Bitterkeit 
das Wort. „Alles, was er Ihnen tat, iſt aus⸗ 
gelöſcht in Ihrer Seele?“ 

„Nein, Rolf, das lebt in all ſeiner Grau⸗ 
ſamkeit unvergeſſen in meiner Bruſt. Dem 
Geſunden, dem Leichtfertigen, Frivolen hätte 
ich ohne Zaudern den Rücken gekehrt dem Un⸗ 
glücklichen dort, der ſich in Schmerzen windet 
und dem vielleicht noch ein furchtbares welt⸗ 
liches Gericht droht, den darf ich nicht ver⸗ 
laſſen. Wie ſollte ich wohl dereinſt vor meinem 
Kinde beſtehen, wenn ich ſeinen Vater im 
Elend ſterben ließe? Sie ſelbſt, Rolf, wenn 
Ihre Seele auch in Schmerzen bebt, ſind ja 
auf meiner Seite, denn Sie ſelbſt haben ja 
trotz alledem nicht aufgehört, Sibos Freund 
zu ſein, und daß Sie das bleiben mögen, das 
iſt die einzige Bitte, die ich habe in dieſer 
Stunde.“ 

Einen Augenblick ſtand der Arzt in ſchwe⸗ 
rem, innerem Kampf, dann faßte er in tiefer 
Ehrfurcht Heinrikes Hand. 

„Es ſoll ſein, wie Sie es wollen. Ich 
werde Ihnen helfen, den ſchwerſten Weg der 
Pflicht zu gehen, Heinrike, ſo viel ich kann 
Gott helfe uns beiden.“ g 

Dann war auch er gegangen, und Heinrike 
war allein. Sie hörte ihn in das Kranken⸗ 
Zimmer gehen und eine Weile ſpäter das 
Haus verlaſſen. 

Es war ihr, als müſſe ſie in wildem 
Schluchzen all ihr Weh hinausweinen, aber 
das durfte nicht ſein. 
eingreifen, um ihn zu retten, den Anglück⸗ 
lichen, der vielleicht mit dem Tode rang. 
Sie mußte wenigſtens verſuchen die 
Schande von dem Vater ihres Kindes abzu⸗ 


Sie mußte handeln, 


wenden, wenn ſie ſelber noch keinen Ausweg 
ſah. i 

In dumpfem Brüten ſtarrte ſie vor ſich hin. 

„Wer doch ſterben könnte!“ zog es immer 
wieder durch ihr fieberndes Hirn, und dann 
raffte ſie ſich auf. Eine Depeſche an Sibos 
Vater, eine an Onkel Heinrich und eine an 
Tante Babett, das war das nächſte, dann 
wankte ſie hinaus, die Telegramme dem Die⸗ 
ner zur Beſorgung zu übergeben. 

An der Art, wie derſelbe widerwillig ihre 
Anweiſungen übernahm, wußte ſie, daß die 
ganze Herrlichkeit, die Sibo hier aufgebaut, 
in Trümmern lag. ; 5 

„Die Ratten verlaſſen das ſinkende Schiff!“ 
dachte ſie voll Schaudern, dann, nachdem ſie 
noch ihre brennenden Augen gekühlt, nach den 
Kindern geſehen und angeordnet hatte, ihren 


Koffer wieder auszupacken, trat ſie in das 
Krankenzimmer. EL : 

Da war jetzt ihr Platz, der einzige, der ihr 
geblieben. 5 


Sie ſaß dort die ganze Nacht, die mit 
zagem Atem kam und das Krankenzimmer um⸗ 
dämmerte. 

Heinrike horchte voll Entſetzen auf die wil⸗ 
den Fieberphantaſien des Mannes, den ſie 
einſt jo heiß geliebt, der fie und die Welt ſo 
grauſam betrogen, und der ſich nun anklagte, 
voll heißer, furchtbarer Gewiſſenspein und 
wie raſend ſchrie, daß er verloren ſei in Zeit 
und Ewigkeit. — — — 

Wie geknechtet und geknebelt in dumpfem 
Bann lauſchte ſie ſeinen fürchterlichen Selbſt⸗ 
anklagen. 

Kein Schlaf umſchleierte ſeine Pein, kein 
Traum tröſtete ihn. Wie ein drohendes Un- 
geheuer laſtete die Schuld auf ſeiner Seele. 

And Heinrike konnte fie nicht 


geſchenk von 50 Mark erhalten. — Di 


wird, beſchäftigte ſich die Verſammlung. An den 
Kaiſer wurde ein u Zi Er 
abgeſandt, das aus dem Zivilkabinett Sr. Majeſtät 
alsbaldige Beantwortung erfuhr. Beſchloſſen 
wurde dann noch, alljährlich einen allgemeinen 
Anternehmerkon reß abzuhalten, der von der Fach⸗ 
zeitſchrift der Branche des Wach⸗ und Schließ⸗ 
inſtituts in Göttingen zu arrangieren iſt. Im An⸗ 
ſchluß an dieſe Tagung fand am Donnerstag der 
Verbandstag des internationalen 
Verbandes der Wach⸗ und e e 
(e. V.), Zentralſtelle Berlin, ſtatt, der einen glän⸗ 
zenden Verlauf nahm. In den Vorſtand wählte 
man die Herren Direktor Braun⸗Berlin, Mann⸗ 
heimer-Hannover, Kelterborn⸗Göttingen, Körner⸗ 
Königsberg und Ruyter⸗Bremen. 


Koloniales. 


Regierungsärzte für die Kolonien. Wie die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, ſind die für Neu⸗ 
fa merun und für die Bekämpfung der Schlaf⸗ 
krankheit in Kamerun vorgeſehenen Regierungs⸗ 
arztſtellen noch nicht voll beſetzt. Auch ſonſt haben 
gegenwärtig jüngere unverheiratete Arzte gute 
Ausſicht, als Regierungsärzte im Kolonialdienſt 
bald Verwendung zu finden. Bewerber können An⸗ 
fragen oder Geſuͤche direkt an das Reichskolonial⸗ 
amt richten. 


Provinzialnachrichten. 


o Schönſee, 22. Oktober. (Verſchiedenes.) Am 
Sonntag den 3. November begeht der gemiſchte Geſang⸗ 
verein „Konkordia“ im Schützenhauſe ſein Winterver⸗ 
gnügen. Das Programm iſt ein reichhalliges. Eine 
Thorner Militärkapelle jtellt die Muſik. — Die hier 
heriſchende Scharlachepidemle hat heute ein weiteres 
Opfer gefordert. Etwa 10 Todesfälle ſind bisher zu 
verzeichnen, darunler mehrere Schulkinder. Mehrere 
Kinder und erwachſene Perſonen liegen noch krank dar⸗ 
nieder. Die Herbſtferien mußten der Krankheit wegen 
ſchon um eine Woche verlängert werden. — Der 
Unterriht in der hiefigen landwirtſchaftlichen Winter 
chule iſt wieder aufgenommen worden. Außer den 
bier angeſtellten Lehrkräften erteilen noch Lehrer der 
Sieſigen Stadiſchule den Unterricht. 

e Briefen, 24. Oktober. (Verſchiedenes.) Die im 
vorigen Jahre gegründete Viehverwertungsgenoſſenſchaft 
für den Kreis Briefen zählt jetzt 825 Miiglieder mit 
900 Geſchäftsanteilen. — Die königl. Domänenpächter 
Kauffmann in Pluskowenz, Sperling in Friederikenhof 
und Möller in Klein Radowisk haben den Titel „Ober⸗ 
amimann“ erhalten. — Am 26. Oktober begehen die 
Bahnwärter Gottfried Müller'ſchen Eheleute von hier 
ihre goldene Hochzeit. Sie haben ein kalſerliches Ehren» 
e Gemeindejagd in 
Eymberg wurde heute auf 6 Jahre für 116 Mark jähr- 
lich an Beſitzer Hoſtmann⸗Cymberg verpachtet. 

* Hobhenkirch, 24. Oktober. (Familienabend.) Der 
von den Herren Pfarrer Tiemann und Miſſionar Pape 
aus Indien veranſtaltete Familienabend brachte 60,60 
Mark. Dieſe fließen zur Hälfte dem hieſigen Orgelbau⸗ 
fonds und der Miſſion zu. Pfarrer Tiemann gedachte 
in feiner Auſprache des Geburtstages Ihrer Majeftät der 
Kaiſerin, Miſſionar Pape hielt einen Lichtbildervortrag 
über das Wunderland Indien und den Segen, den bie 
Goßner'ſche Miſſion den dort im geiſtigen und leiblichen 
Elend ſchmachtenden Völkern gebracht hat. 

Graudenz, 24. Oktober. (Beſichtigung. Kunſt⸗ 
verein.) Der Generalinſpekteur der Fußartillerie, 
General der Artillerie uter, it am geſtrigen 
Mittwoch zu Beſichtigungszwecken in Graudenz ein⸗ 
1 — Zur Förd 


— 


ffen. — örderung der bildenden Kunſt 
eabſichtigt in Graudenz ein Kreis von Kunſt⸗ 
freunden eine Vereinigung ins Leben zu rufen, die 
nach dem Vorbild von Danzig, Königsberg, Poſen, 


nehmen, ihm nicht helfen, ſie konnte die Schuld 
nur ihm tragen, das Entſetzliche, Furchtbare, 
das auch ſie zu Boden ſchmetterte. 

Kalt blickten die Sterne in das Kranken⸗ 
zimmer. Ihre dunkle Gebieterin, die Nacht, 
hate etwas Grauſames, Furchtbares in ihrer 
ſchweren Einſamkeit. Vom Rhein herauf klang 
es wie ein Weheſchrei. ö 

„Hörſt du, ſie ruft mich: Sibo!“ wimmerte 
der Kranke. „Nein, ich habe es nicht getan, 
ich habe die Fränze nicht gemordet, ich wollte 
Ne nur von mir ſtoßen. Sei barmherzig, Hein⸗ 
rike! Hilf und verzeihe mir!“ 

Und ſie legte ihre weichen, kühlen Hände 
auf ſeine ſchmerzende Stirn und ſprach leiſe, 
liebe Worte zu ihm, voll tiefen Erbarmens 
und ſelbſtloſer Güte. 

Da wurde er ruhiger, das ſchmerzvolle 
Wimmern verſtummte, nur ab und zu irrte 
ein Stöhnen durch das Gemach, ein wildes, 
verzweifeltes Stöhnen. b 

Ein grauer, trüber Morgen brach herein, 
ganz in der Ferne ein zages Zitterlicht und 
ein verwehter Glockenton, dann nichts mehr, 
als graue, troſtloſe Ode. E 

* * 
* 

Wie Banner des Todes flatterten die 
letzten dürren, rauſchgoldenen Blätter, die der 
Herbſt nicht mit ſich genommen, in den ver⸗ 
ſchneiten Garten der Hellwigſchen Villa her⸗ 
nieder. g 5 

„Liebeskränze, die wie Leichen ruhen!“ 
dachte Mirjam, als ſie durch den winterlichen 
Garten ging und die dürren Blätter ſah, die 
einſt im Lenz ſie mit wehendem Grün ent⸗ 
zückt. e 

Eine tiefe Schwere laſtete Mirjam in den 


von ihm] Gliedern. 


r SFR 
8 


— an man 


Bromberg, Thorn ujw. Ausſtellungen von Gemäl⸗ 
den, Plaſtiken, kunſtgewerblichen Gegenſtänden uſw. 
zu veranſtalten gedenkt. 

e Freyſtadt, 24. Oktober. (Niederſchlagsmeſſung. 
Ausſtellung.) Nach dem Berichle der hieſigen Regen⸗ 
ſtalion (Beobachter Molfereiverwalter Wagenknecht) iſt 
im Monat September eine Regenmenge von 74.4 Mu. 
Höhe gefallen. (Auguſt 126,5 Mm.) 
Tage mit Niederſchläge. Der regenreichſte Tag war am 
4. September mit einer Höhe von 14,1 Mm., die 
niedrigſte Menge fiel am 22. September mit 0,2 Mm. 
Anhaltende Niedeiſchläge gab es in der Zeit vom 14. 
bis 19, mit einer Gejamihöhe von 30,4 Mm. Gewitter 
wurden nicht mehr beobachtet. — Die Eröffnung der 


Ausſtellung von Feld⸗ und Gartenfrüchten an der 


hieſigen landwirtſchaftlichen Winterſchule wird am 
Sonnabend den 26. Ditober, nachmittags erfolgen. Im 
Anſchluß daran werden zwei Vorträge von Dr. Benſing⸗ 
Danzig über „Saatwechſel und Saatenwahl“ und königl. 
Garteninſpektor Evers⸗Zoppot über „Landwirtſchaft⸗ 
lichen Obſibau“ gehalten werden. Die Ausſtellung wird 
bis Monatag dauern. Das Ehrenkomitee wird von 
Okonomierat Bamberg ⸗Stradem, königl. Kammerherr 
Landrat von Brünneck⸗Roſenderg, Mittergutsbeſitzer 
Freiherr von Buddenbrock⸗Klein Ottlau, Nenlier 
Borries⸗Marienwerder, 1. Aſſiſtent Koppen⸗Danzig, 
Butsbefiger Temme⸗Königl. Dombrowken, Gutsbefiger 
Templin⸗Fürſtenau, Gutsbeſitzer Schneider⸗Freyſladt 
und Bürgermeiſter Wende⸗Freyſtadt gebildet. Zu 
Preisrichtern find ernannt Dr. Benſing⸗Danzig, köuigl. 
Garteninſpektor Evers⸗Zoppot, Guisbejiger Volkmann⸗ 
Zoppot und Gutsbeſitzer Beneke⸗Niederzehren. 

Tuchel, 22. Oktober. (Eine Pfarrerwahl ohne 
Ergebnis. Über den großen Teich.) Bei der Pfarrer⸗ 
EN in Bagnitz wurden von allen anweſenden Mit⸗ 
gliedern des Gemeindekirchenrats und der Ge⸗ 
meindevertretung für beide Bewerber um die ev. 
Pfarrſtelle nur weiße Zettel abgegeben. Es iſt ſomit 
keiner gewählt. Den Vorſitz führte Superintendent 
Simon aus Konitz. Die Pfarrstelle iſt lere ſeit dem 
15. April durch den Fortzug des bisherigen Geiſt⸗ 
lichen, Pfarrers Schönjan, nach Rudak bei Thorn 
frei. — Spurlos en 0 ſeit einigen 
Tagen der 24 Jahre alte Lehrer Wollſchläger aus 
dem benachbarten Dorfe Bladau. Von Hamburg 
aus hatte er bei ſeinem Gemeindevorſteher Geld 
nachbeordert. Als dieſes jedoch nicht einging, ſchrieb 
er ihm: „Mein letzter Gruß von deutſchem Boden.“ 
Allem Anſchein Ben hat ſich der Flüchtling nach Ar⸗ 
18 8 85 eingeſchifft, um dort eine Stelle anzu⸗ 
nehmen. 

Tuchel, 23. Oktober. (Seine Vertrauensſeligkeit 
ſchwer büßen) ſollte der Eigentümer Boleslaus Zur⸗ 
kowski aus Okonin. Er hatte mehrere Schweine 
an den Käufer abgeliefert und war, nachdem er 
noch „eins genehmigt“ hatte, nachhauſe gefahren. 
Anterwegs nahm er einen Fußgänger mit, dem er 
ſeine Freude über die hohen Viehpreiſe zum beſten 
gab. Bald darauf muß Z. eingeſchlafen ſein; denn 
als er erwachte, war der Begleiter und mit ihm 
auch der Erlös von 540 Mark verſchwunden. 

Skurz, 23. Oktober. (Die Einweihung der neu⸗ 
ausgebauten evangeliſchen Kirche) durch den Herrn 
Generalſuperintendenten Reinhard fand hier am 
Dienstag ſtatt. Die alte Kirche war eine der erſten, 
welche der Guſtav Adolfverein hier im Oſten er⸗ 
baute; es war ein ſchlichter Fachwerkbau, der 
räumlich und baulich nicht mehr ausreichte. Nun 
iſt es W geworden, mit Hilfe bedeutender 
privater Mittel ein ſchönes maſſives Gotteshaus 
mit Heizvorrichtung ujw, herzuſtellen. Der Haupt⸗ 
ſpender it Herr Rittergutsbeſitzer Kurtius aus Alt⸗ 
jahn, we 85 u. a. auch ein ſchönes modernes Orgel⸗ 
werk aus der bekannten Orgelbauanſtalt Heinrichs⸗ 
Dorff⸗Danzig ſtiftete. Nach dem überaus eierlihen 
Weiheakt verſammelten ih der Kirchenvorſtand und 
Gemeindemitglieder zu einem Feſteſſen. 

„Dt. Krone, 23. Oktober. (Ein Revolverattentat 
auf ſeine Ehefrau verübte der Arbeiter Rudolf 
Riewe auf Vorwerk Sagemühl. Nach kurzem Wort⸗ 
wechſel gab der angetrunkene Mann zwei Schiffe 
ab, von denen der eine der Frau in den rechten 
Oberarm drang, während der zweite ihr mehrere 
Vorderzähne fortriß und die Zunge verletzte. Die 
Frau wurde ſchwerverletzt in das hieſige Kranken⸗ 
haus eingeliefert. 

Danzig, 22. Oktober. (Die 300jährige Jubi⸗ 
läumsfeier der Danziger Maler⸗ und Lackferer⸗ 
Innung) fand Freitag ſtatt. Regierungspräſident 
FToerſter, Oberbürgermeiſter Scholtz mit Gattin, 
Stadtverordnetenvorſteher Keruth, Stadtrat Toop 
und zahlreiche Vertreter von andern Korporationen 
und Innungen wohnten der Feier bei. Obermeiſter 
von Brzezinski entrollte in kurzen Zügen den 
——.—— —— . ———— 

Langſam ſchritt ſie der Straße zu und den 
Rhein entlang. 

Ganz verſtört war ſie mit Ditta geſtern 
heimgekehrt von dem unterbrochenen Zauber⸗ 
feſte der Eſchenbachs, und am Spätnachmittage, 
da hatte eine Depeſche ihren Vater zu Heinrike 
gerufen. N 

Er war ſofort abgereiſt. Mit ernſten Augen 
hatte er dem etwas verworrenen Bericht ſeiner 
Töchter gelauſcht, und beim Abſchiede hatte 
er immer wieder geſagt: 

„Ich bringe ſie mit; ſie und die Kinder. 
Heinrike ſoll bei uns jederzeit eine Heimat 
finden.“ — — — N 

Mirjam hatte ganz befreit aufgeatmet, daß 

ſie nun ihren Vater bei Heinrike wußte. Der 
heutige Morgen hatte ihr aber gezeigt, daß es 
ſich um noch andere Dinge handelte, als um 
ein Zerwürfnis der Gatten. 
Die Morgenzeitungen waren voll von der 
Kataſtrophe, die ſich in Sibos Fabrik ereignet. 
Die Flucht des Amerikaners unter Mitnahme 
einer großen Summe war beſonders breitge⸗ 
treten und Sibos Heldentat, der noch in der 
letzten Minute verſucht hatte, die Arbeiter zu 
retten, mit einer Art Glorie umgeben. 

Auf der anderen Seite aber ließ man auch 
durchblicken, daß Eſchenbach wohl auch nicht 
ganz ſchuldlos an der ganzen Geſchichte war, 
als er ſich unbedenklich mit einem augenſchein⸗ 
lichen Abenteurer geſchäftlich verbunden hatte. 
Man munkelte von einem rapiden Fallen der 
Aktien und von einer Zahlungseinſtellung der 
Firma, die von Hauſe aus ſo ſchlecht fundiert 
war, daß man kaum die Möglichkeit erwägen 
konnte, fie zu halten. — — — 

Mirjam hatte das alles 
können, als Ditta heute morgen die Zeitungs⸗ 
notizen beim Frühſtück vorgeleſen. 

Die Mutter jammerte händeringend um die 


Es waren 15 


garnicht faſſen 


Zweck der Gründung dieſer Innung, er ſchilderte ihre 


Aufgaben während der 300 Jahre und ihre Bedeu⸗ 
tung für die heutige Zeit. Der Zweck der Gründung 
der Innung, die ſchon 1570 angeſtrebt wurde und 


erſt 1612 gelang, war, „auf gemeinſamen Wegen 


dem Gewerbe und ſich ſelbſt zu dienen“. Die Be⸗ 
deutung der Innung für die heutige Zeit erklärte 
Redner nicht ſo ſehr aus der Anzahl ihrer Mit⸗ 
glieder, als aus dem Erkennen der beſtehenden Ver⸗ 
hältniſſe. Im Laufe der 300 Jahre haben 98 Ober⸗ 
meiſter, auch Alterleute genannt, die Innung ge⸗ 
leitet. Redner teilte mit, daß die Innun für be⸗ 
ſonders geleiſtete Unterſtützung den Vorſitzer der 
Handwerkskammer, Baugewerksmeiſter 9955 und 
Malermeiſter Herman Lemke zu ihren hren⸗ 
mitgliedern ernannt habe. Herr Negierungs⸗ 
präfident Foerſter brachte namens der Staats⸗ 
regierung ſeine Elückwünſche dar und überreichte 
folgende Ordensaus zeichnungen: Dem 
Ehrenmitglied der Sn Profeſſor Stryowski 
den Roten Adlerorden 4. Klaſſe, dem S e 
von Brzezinski das Verdienſtkreuz in Gold, Maler⸗ 
meifter W. Barwiſch das Verdienstkreuz in Silber. 
Herr Oberbürgermeiſter Scholtz begrüßte die In⸗ 
nung und ihren Vorſtand namens der Stadt Danzig. 

Danzig, 24. Oktober. (Danzig flau 5 
ſeinen Maßnahmen gegen die Fleiſch⸗ 
teuerung ab.) Nachdem die Danziger 


u ſich geweigert, den Verkauf 
i 


des ruſſiſchen Fleiſches zu übernehmen, da fie 
fürchtet, daß beim Verkauf des billigen einge⸗ 
ſührten Fleiſches der h ihrer ee 

a = 


zurückgeht, wird jetzt auch von der 


verwaltun 


abſetzbar ſeien und weil kleinere Mengen 
durch die Aufſchläge für Fracht uſw. keine 
lohnenswerte Preisperbilligung 
brächten. Als lohnende Mindeſtmenge werden 
10 000 Kilogramm = 200 Zentner bezeichnet. 

Allenſtein, 23. Oktober. (Die Stadtverordneten) 
bewilligten einen Kredit von 15 000 Mark zu: 
Einführung von e en Schweine 
fleiſch. Für Allenſtein kommen die Grenz⸗ 
ſtationen Illowo und Proſtken inbetracht. Vor 
einiger Zeit erwarb die Stadt die im Kreiſe Oſte⸗ 
rode belegene Schwedrichmühle für 160 000 Mark; 
dieſe iſt jetzt an den Müller Matern für 5000 Mark 
jährlich verpachtet. Vor vier Wochen kaufte die 
Stadt das 2,5 Kilometer entfernte, gegenüber 
A belegene Gut Stärkental für 160 000 

art; das Gut ſoll parzelliert werden. Es hat fid 
eine Gartenſtadt⸗ und Beſiedelungsgenoſſenſchaft 
gebildet, die an die Stadt mit dem Antrage heran⸗ 
getreten iſt, der Genoſſenſchaft zu geſtatten, auf dem 
erworbenen Gelände Einfamilienhäuſer zu bauen. 
Der Stadt ſoll das Vorkaufsrecht der Häuſer ge⸗ 
wahrt werden. Es ſollen etwa 20 Häufer gebaut 
und damit im nächſten Jahre begonnen werden. 
Zur weiteren Regelung der Sache wurde eine Kom⸗ 
miſſion gewählt. 

Memel, 23. Oktober. (Die Fremdenlegion) hat 
trotz aller Warnungen und Aufklärungen durch die 
Preſſe für manche Jünglinge immer noch etwas 
Verlockendes. Der ſeit kurzem bei dem hieſigen 
Stadtbauamt beſchäftigte 17 Jahre alte Bureau⸗ 
gehilfe B. wurde geſtern verhaftet und in das Ge⸗ 
richtsgefängnis eingeliefert, weil er verſucht hat, 
junge Leute für die franzöſiſche Fremdenlegion an⸗ 


zuwerben. Seine Handſchrift wurde zum Verräter. 
t Eneſen, 23. Oktober. (Männerturnverein. 
Seefiſch⸗Kochkurſe.) In der Generalverſammlung 


des hieſigen deutſchen Männerturnvereins wurden 
wieder bezw. neugewählt Oberſekretär Heilmann 
und Drogeriebeſitzer Dittmann zu Vorſitzer, die 
Turngenoſſen Wolf I und Wolf II zu Turnwarts, 
Schmidt zum Schriftwart, Kaſtner zum Kaſſenwart, 
P. Wolf zum Singwart. Die Einnahmen und Aus⸗ 
gaben betrugen 825 Mark. Der Verein zählt 
120 ordentliche Mitglieder, 40 Zöglinge und 
6 n — Seefiſch⸗Kochkurſe beabfichtigt 
der hieſige Magiſtrat in der Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
chule zu veranſtalten. Der Kochunterricht wird 
völlig koſtenlos erteilt. Der Kochkurſus beginnt 
bereits Freitag den 25. Oktober. 


Poſen, 23. Oktober. (Eine polniſche Deputation 


an den Kaiſer?) In der Provinz Poſen erörtern 
polniſche Kleinbauern aus Beſorgnis vor Enteig⸗ 
1 nde Gedanken, eine Deputation an den Kaiſer 
i Poſen, 23. Oktober. (Mit einer Hauptflieger⸗ 
ſtation) ſoll Poſen im nächſten Jahre belegt werden. 
——.. ... — — —— 
arme Heinrike, und Dittas roſiges Antlitz war 
ganz blaß vor Mitgefühl und Trauer über das 
Anglück, das die Eſchenbachs heimgeſucht. Daß 
der Vater dort war, ſchien allen ein beſonde⸗ 
rer Troſt. 

Mirjam aber war es, als wälze ſich eine 
neue, ſchwere und ſchreckliche Laſt auf ihre 
Seele. 

Wenn ſie daran dachte, wie nahe ſie daran 
geweſen, dem Amerikaner ein Recht auf ſich 
zu geben, wenn ſie ſich vorſtellte, wie es ge 
worden, wenn ſie, geblendet von dem Glanz 
und Schimmer, den Miſter Derham ihr vorge⸗ 
ſpiegelt, eingewilligt hätte die Seine zu wer⸗ 
den, ſo war es ihr, als müſſe ſie vor Scham 
vergehen. 

Stundenlang hatte ſie heute in tiefer Zer⸗ 
knirſchung im Münſter vor dem Bilde des Ge⸗ 


kreuzigten auf den Knien gelegen und gebetet. 


Sie hatte das Beten ſo lange verlernt, aber 
heute, wo ſie erkannte, welchem Abgrund ſie 
entronnen war, wo ſie ſah, in welche Verzweif⸗ 
lung die arme Heinrike ohne eigenes Ver⸗ 
ſchulden geriet, und wie Sibo, mit dem fie 
immer ein tändelndes Spiel getrieben, durch 
ſeinen gewiſſenloſen Leichtſinn zerſchlagen am 
Boden lag, da faßte ſie etwas, wie ein Grau⸗ 
ſen vor dem Leben und vor der Schuld in der 
eigenen Bruſt. 

Und heute gerade, wo ſie Profeſſor Bend⸗ 
heim verſprochen, ins Krankenhaus zu kom⸗ 
men, um Klaus Wolfert wiederzuſehen. 

Mirjam blieb im Hofgarten, den fie augen⸗ 
blicklich durchſchritt, eine kleine Weile atem⸗ 
ſchäpfend, ſtehen. 

Sie hatte das Gefühl, als könnte ſie Ger⸗ 
hard Bendheim nie wieder unter die Augen 
treten, und als würde ihre Kraft nicht aus 
reichen, Klaus Wolfert zu begegnen. 

Warum kam ihr der Profeſſor auch nicht 


Poſen, 24. Oktober. (Unter falſchem Ver⸗ 
dacht verhaftet) wurde in Innsbruck der 
ehemalige Rittergutsbeſitzer Kaſimir Glabis aus 
Konarzewo. Ein Innsbrucker Telegramm meldet: 
Hier wurden drei Reichsdeutſche, die ſich nach Inns⸗ 
bruck geflüchtet hatten, wegen Defraudation ver- 
haftet. Es handelt ſich um einen 1 Kaſimir 
Glabis aus Konarzewo (Provinz Poſen), die 
Büfettdame Hedwig 


geniffen Karl Ütiner aus München. Alle drei 
yatten unter falſchem Namen logiert. Man fand 
bei ihnen über 160 000 Mark und ein Kouvert der 


Poſener Bank Zwionzku Splek Zarobkowych. — 
Wie das „Poſener Tageblatt“ feſtſtellen konnte, 
ſtammt die Summe, die bei Glabis gefunden wurde, 
aus dem Verkauf des Rittergutes Zlotnik bei Pude⸗ 
witz an Herrn Julian von Koscielski, das befannt: 
lich am 6. November zur Enteignung gelangt. 

d. Straikowo, 22. Oklober. (Veiſch edenes.) Der 
Veleran Mönch in Loulſenwalde hat fein Grundſtück für 
16 200 Mark an den Häusler Heinrich in Schwarzenau 
Abbau verkauft. — Dem Landwirt Fritz in Wola 
korzeuein it der Stall bis auf die Umfaffungsmauern 
niedergebraunt. Die Eniſtehungsurſache hat ſich nicht 
tejljtellen laſſen. — Unter dem Verdacht des Kindes⸗ 
mordes wurde die Tochter eines Landwirts in Plaski 
verha stet. — Beim Holzfällen erlitt der Arbeiter Ma⸗ 
lewski in Schwarzenau Abbau einen doppelten Bein: 
bruch. — Schwere Brandwunden erlitt de Wirtichafterin 
Bur vom hieſigen Dominium durch eine aus dem Back⸗ 
ofen herausſchlagende Stichflamme. 

Schmiegel, 22. Oktober. (Die Schußwaffe.) Im 
Forſthauſe Kluczewo ereignete ſich ein ſchweker 
Unglücksfall. Der 12jährige Ceslaus ichalal 
ſollte die Kinder ſeines Bruders, des Gutsverwal, 
ters Michalak in Kluczewo⸗Forſthaus, beauſſichtigen 
und ſpielte mit ihnen im Hofe. In einer Remiſe, 
die unverſchloſſen war, fand er ein Gewehr. In der 
Annahme, daß die Waffe nicht geladen fei, legte er 
an und zielte auf die Kinder. Ein Schuß ging los 
m tölete die Ajührige Marie Michalat auf der 

telle. 

Witlowo, 23. Oktober. (Eine Fuchsjagd auf dem 
Markl platze] erregte hier Senſation. Ein ver irrter 
Fuchs, von Hunger getrieben, ergriff eine Henne 
und war im Begriff, ſie zu verzehren. Ein Fleiſcher⸗ 
geſelle erſchlug ihn mit einer Keule. Reineke war 
ein ausgewachſenes Exemplax ſeiner Gattung 

Filehne, 22. Oktober. (Unter cholerave dächti⸗ 
gen Erſcheinungen) erkrankte heute der Beſitzer 
Wilhelm Lüde in Mariendorf, Kreis Filehne. Ob 
ſich der Verdacht beſtätigt, wird die eingeleitete 
AUnterſuchung durch das Inſtitut für Infektionskrank⸗ 
heiten in Berlin 95 

Newitih, 22. Oktober. (Ein ſchwerer Unglücks⸗ 
fall,) dem leider ein Menſchenleben zum Opfer ge⸗ 
fallen iſt, ereignete ſich auf dem Wege von Görchen 
nach dem Dorfe Cholno. Der Gaſtwirt Grzybel aus 
Görchen fuhr in Begleitung eines Bekannten nach 
dem genannten Dorfe zu. Unterwegs ſcheutie das 
Pferd und ging durch. Der Handelsmann Grywa⸗ 
czewski aus Görchen, welcher entgegenkam. ſprang 
zu Hilfe. Leider wurde er bei ſeinem Bemühen, 
dem Pferde in die Zügel zu fallen, von der Deichſel⸗ 
ſpitze derartig in der Schläfegegend am Kopfe ge⸗ 
troffen, daß er tot zur Erde fiel. 

Falkenberg, 23. Oktober. (Aus Furcht vor dem 
Militärdienſt in den Tod gegangen) it der Ge⸗ 
7 7 spflichtige P. Neumann aus dem Nachbar⸗ 
orfe Klein Sabin. Er hatte ſich am 19. Oktober 
bei ſeinem Truppenteil in Bromberg zu ſtellen, 
wurde aber bereits ſeit einigen Tagen vermißt. 
Nun wurde ſeine Leiche beim Fiſchen im Buſchſee 
gefunden. 

Kolberg, 23. Oktober. (Dem Erſten Bürger⸗ 
meilter Karl Lehmann) in Kolberg hat der Kaiſer 
das Recht verliehen, bei geeigneten Gelegenheiten 
die goldene Amtskette zu tragen. 

Fürſtenwalde, 20. Oktober. (Ein eſltenes Vor⸗ 
kommnis) ereignete fi hier bei dem Beſitzer Joh. 
Gella, wo in dieſen Tagen eine Kuh zwei Kälber 
zur Welt brachte. Beide Tiere ſind normal ent⸗ 
wickelt, genau wie die Mutter gezeichnet und ſehr 
kräftig gebaut. 

Neuſtettin, 24. Oktober. (Schreckliche Augen⸗ 

blicke) durchlebte geſtern Abend der Nangierer 
Zick I, als er die Gleisanlagen auf dem hieſigen 
Bahnhof überſchritt. Er blieb mit dem rechten Fuß 
in einer Weichenzunge hängen, als gerade ein 
Wagen heranrollte. Trotz übermenſchlicher An: 
ſtrengung gelang es ihm nicht, ſich aus der Weiche 
zu befreien. Er wurde oberhalb des Knöchels über⸗ 
fahren und mußte in dem Krankenhauſe Aufnahme 
finden. 
————————— ——-„ 
ein klein wenig zu Hilfe? Wußte er, der doch 
gewiß heute die Zeitung geleſen, denn nicht. 
wie ſehr ſie litt, und wie ſchwer ihr der Weg 
zu ihm wurde, der ſchwerſte, den man bisher 
ihrem Stolze zugemutet? \ 

Ja, aber wer zwang fie denn? Brauchte fie 
den Wunſch des Profeſſors zu erfüllen? Was 
ging ſie der Kranke an? 

Mirjam war noch nie in einem Kranken⸗ 
hauſe geweſen. Ihr graute davor. Jetzt wurde 
ſie glühend rot, ſo ſchämte ſie ſich vor ihren 
eigenen, ſelbſtſüchtigen Gedanken. 

Warum hatte Bendheim ſie nicht wenig⸗ 
ſtens abgeholt? Sie fühlte ganz deutlich, er 
wollte ihr nichts ſchenken. 

Geſtern noch, da hatte ſie ſo ſtill und fried⸗ 
voll dieſes Wiederſehens gedacht. Gute, liebe, 
freundliche Worte wollte ſie zu dem Kranken 
ſprechen und ihn bitten, ihr zu verzeihen. Sie 
fühlte ſich ſo ſtolz, daß ſie an dem Feſtabend 
Miſter Derham zurückgewieſen, ſo glücklich über 
den Sieg, mit dem ſie Eitelkeit und Luſt in 
ihrer Seele bezwungen und nun ſtand ſie ſo 
zaghaft wie ein Bettelkind am Wege und 
konnte den Mut zum Weiterſchreiten nicht 
finden. 

Über den Markt zogen die Studenten. 
Aberall bunte Mützen, die ſie grüßten. Mir⸗ 
jam dankte nicht. Wie gejagt, eilte ſie weiter 
durch die Stadt, an der Univerſitätsklinik vor⸗ 
über, dem großen Krankenhauſe zu. 

Einen Strauß Veilchen trug ſie in der 
Hand. Der leiſe, ſchmeichelnde Duft, der trotz 
der Papierhülle zu ihr emporſtieg, weckte ein 
füßes Kindermärchengefühl in ihr. 

Wie ein Gruß aus 
Tagen pochte es bei ihr an, als ſie noch ſchuld⸗ 
los glückſelig jauchzend mit den Studenten in 
mondbellen Nächten über den Rhein ſang. 

Nun hatte Mirjam ihr Ziel erreicht. 


chmidt aus Poſen und einen 


ſorglos glücklichen 


Auſtedlung von Militärperſonen in 


24 
der Oſtmark. 
Bei der Vergebung von Anſiedlerſtellen ſollen 
nicht nur Milizäranwärter, ſondern auch aus⸗ 
gediente Soldaten und Kapitulanten, die aus land⸗ 
wirtſchaftlichen Kreiſen ſtammen und ſich während 
ihrer Dienſtzeit einwandfrei geführt haben, beſon⸗ 


ders bevorzugt werden. Zu dieſem Zweck hat die 
Regierung nach der „Schleſiſchen Zeitung“ folgende 
Grundſätze aufgeſtellt: 8 8 

I) Zwilberechtigte Militäranwärter, die auf den 
Zivilverſorgungsſchein verzichten, und Kapitulanten, 
die mindeſtens fünf Jahre über die geſetzliche 
Dienſtzeit hinaus gedient haben, jollen; 1. vor 
allen anderen Bewerbern bei der Vergebung von 
ſpannfähigen Pachtſtellen von 50 bis 60 Morgen 
berückſichtigt werden, ſofern ſie ein eigenes Ver⸗ 
mögen von mindeſtens 2000 Mark haben. Sie ſollen 
anſtatt des Freie res deren zwei erhalten. 2. Am 
ihnen den Erwerb von ſpannfähigen Stellen zu 
Eigentum gegen Reute zu ermöglichen, wird von 
ihnen ein geringeres Aus rüſtungsvermögen als bei 
anderen Auſiedlern gefordert. Sie ſollen ſolche 
Stellen erhalten, wenn ſie ein Vermögen von min⸗ 
deſtens 3500 Mark nachweiſen können. Das außer⸗ 
dem zum Bau und zur Ausxrüſtung der Stelle er⸗ 
forderliche Kapital wird ihnen von der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion als Darlehn gegeben. Dieſes Anlehn iſt 
mit nur 2 Prozent zu verzinſen. Vom Beginn des 
vierten Jahres ab iſt das Darlehn mit 3% Prozent 
zu verzinſen und mit 3½ Prozent zu tilgen. Bei 
Verkauf der Stelle wird das ganze Darlehn fällig. 

II) Ausgediente Soldaten und jüngere Kapitu⸗ 
lanten, die ſich unmittelbar nach ihrer Entlaſſung 
anſiedeln wollen, ſollen: 1. ſofern fie mindeſteus 
2000 Mark haben, ebenfalls in erſter Linie bei Ver⸗ 
Nee von Pachtſtellen berücksichtigt werden; 2. 
ei geringerem Vermögen bei Vergebung von klei⸗ 
neren Arbeiterſtellen allen anderen Bewerbern vor⸗ 
gezogen werden.. 

ieſe Maßnahmen ſind durchaus anerkennen⸗⸗ 

wert, ſie werden aber nur dann die gewünſchte 
Wirkung haben, wenn die Anſiedelungskommiſſion 
das nötige Land zur Verfügung hat, und daran 
fehlt es leider. 


rr 
8 6) 


Für die Monate 


November 1. Dezember 


koſtet 


Die Preſſe 


mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
Land⸗ und Hausfreund“ durch die Poſt 
bezogen 1,35 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorſtädten frei ins Haus 1,50 Mk. und in 
den Ausgabeſtellen 1,20 Mk. 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von ſämt⸗ 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. 


eee een ne 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 26. Oktober. 1911 f Profeſſor 
Dr. Max Jaffé, bekannter Pharmakologe. 1910 7 
Profeſſor Dr. Kränlein, bekannter Chirurg. 1909 Er⸗ 
mordung des japaniſchen Staatsmannes Fürſten Jio. 
1907 7 Dr. E. Engel, bekannter öſterreichiſcher Parla⸗ 
mentarier. 1906 + Prinz Karl Radziwill. 1892 7 
Bernhard Windſcheid zu Leipzig, bedeutender Juriſt. 
1860 Friede zu Peking zwiſchen China und Frankreich 
und England. 1828 f Albrecht Thaer zu Möglin, be⸗ 
rühmter Landwirt. 1818 f Ludwig Koſegarten zu 
Greifswald, lyriſcher Dichter. 1800 * Hellmuth, Graf 
von Moltke zu Parchim. 1764 + William Hogarth, 
der große nationale Künftler Englands. 1757 * Heine 
nich Karl Freiherr von Stein zu Naſſau an der Lahn, 
— .. —. . —.—— 

Vor dem hohen Portal ſtaute ſich die 
Menge der Beſucher. 

„Zur Beſuchszeit!“ hatte der Profeſſor be⸗ 
ſtimmt, und ſie wäre doch ſo gern allein ge⸗ 
kommen. 7 

Aber er wußte wohl, warum er das von 
ihr verlangte. Strafen, demütigen wollte er 
ſie, und ſie — ſie mußte ſich fügen. 

Wer ihr das vor wenigen Wochen geſagt 
hätte, daß man ſie hier in der wartenden 
Menge finden würde, zahlreiche Menſchen um 
ſie her, harrend, daß ſich die Pforte für ſie auf⸗ 
tat, die für die Angehörigen hinter dem hohen, 
dunklen Tor Leben und Sterben barg! 

Hier und da grüßte man Mirjam. Sie ſah 
es nicht. b 

Wen wollte wohl die ſchöne Tochter des 
Profeſſors im Krankenhauſe beſuchen? Was 
wollte die ſtolze, lachende Schöne an der Stätte 
der Barmherzigkeit und des Leides? 

Endlich ſchlugen die dunklen Torflügel 
weit zurück. 

Mit der Schar der anderen ſchritt Mirjam 
durch die Pforte. 

Ein Diener wies ſie zurecht, als ſie bangend 
fragte. 5 

„Pavillon 8!“ 

Sie wiederholte die Ausbunft in Gedanken, 
dann ſchritt ſie in den verſchneiten Garten hin⸗ 
ein, wo ſich eine Krankenabteilung an die an⸗ 
dere reihte. 

Ein Schauer durchrieſelte Mirjam, als ſie 
ſo durch das winterliche Schweigen des Gar⸗ 
tens wanderte. Die Beſucher hatten ſich ver⸗ 
teilt, es war plötzlich ganz einſam um ſie her. 
Ein niedriges, langgeſtrecktes, graues Ge⸗ 
bäude mit breiten Fenſtern lag vor ihr. 

„Pavillon 8!“ las ſie, mit mutloſem Zagen 
über die Schwelle tretend. 

(Fortſetzung folgt.) 


) 


VVVFFVVVFVVCVCVTCCCCCCCCCCTTT 
9 7 


% 


6? 0 
eee eee 


=» S SS SEM 


—— 2 — 2 . ² A ² A ALDI LIT om 


ͤ—— 2 — 


* 


Fit 


a 


preußiſcher 


well Slaatsminiſter. 1684 » Kurt, Graf von 


felbmarſcl. Löwitz bei Anklam, preußiſcher General⸗ 


(© Thorn, 25. Oktober 1912. 

men, Ordens anlegung.) Dem Geh. Kom⸗ 
uzienrat Dr.-Ing, Zieſe in Elbing it die Er⸗ 
zur Annahme und Anlegung des ihm ver⸗ 
li 


1 noerltmeijter“ 


a 
RAIN 
elde e Ehrenzeichen, dem ſtädtiſchen Gasmacher 


Stunbergerichts iſt zum Erſten Staatsanwalt in 


„erg ernannt. 
diätari erſonalien bei der Juſtiz.) Der 


Richar che Amtsgerichtsaſſiſtent, Militäranwärter 


ſind natürlich jetzt tüchtig bei der Arbeit. Ihre 
Aufgabe beſteht vorläufig noch im weſentlichen 
darin, die verſchiedenen Gelände zu ſtudieren, 
und bei dieſem Kartenſtudium ſehen wir ſie 
auf unſerem Bilde. Den türkiſchen Offizieren 
wird große Tüchtigkeit nachgerühmt. Sehr 
viele von ihnen hatten deutſche Generale zu 
Lehrmeiſtern. Generalſeldmarſchall Freiherr 


Mhcderecht in Neuenburg (Weſtpr.) ernannt. Der 


kahn 0 
ern Sa 
Sant, Der Militäranwärter, Vizewachtmeiſter 
1 idt in 


LKanzleigehilfe 11 25 
daa: [Ber weſt pr. rovinzialverein 
ſentlich geprüfter Desinfektoren) 


lung ſtand nur eine Sache. Wegen Achtungs⸗ 
N war der Unteroffizier Guſtav B. 
von der 1. Kompagnie des e 
Nr. 176 vom Standgericht zu 14 Tagen Mittelarreſt 
verutteilt. Gegen dieſes Urteil hakte er Berufung 
eingelegt. Das Ergebnis der Beweisaufnahme war 
für den Angeklagten ein günſtiges, ſodaß das 
Kriegsgericht das Urteil des Standgerichts aufhob 
und . freiſprach. 

— — . —.—.— .. re 


g Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 


be 10 10 0 5610 be. 
Zei r Tagung wird no etannt 
En 595 sh 
9 er weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Fer ban d vom No ten Kreuz) beabsichtigt im 
ſcaften mit der Handwerkskammer und den Gewerk⸗ 
ika eine Organiſation für die erite 
dale leitung zu ſchaffen, d. h., derartige 
Und r, die im Bedarfsfalle zur erſten Hilfe bereit 
In geschult find, in größerer Menge auszubilden. 
* ner am 7. November in Danzig ſtaltfinden⸗ 
Versammlung will man ſich darüber ſchlüſſig 


werden . ma; preßgeſetzliche Verantworkung.) 
„wie dieſe Organiſation zu erfolgen hat und x x 5 2 
Die fie dann in die 4 Beh rle f ift Wohl bei allen Behörden, nicht nur allein 


in Thorn, ſondern auch in anderen und ſogar noch 
größeren Städten, iſt es üblich, daß die Brief⸗ 
da fte g. wenn nicht am Eingang des Gebäudes, 
jo doch zum mindeſten auf dem unteren Korridor 
angebracht ſind. Bei der hieſigen Polizeiverwaltung 
aber iſt das gerade Gegenteil der Fall, da der 
Briefkaſten nd wei Treppen hoch am letzten 
Zimmer des Rathausgebäudes befindet, Im In⸗ 
tereſſe der Einwohner und auch der übrigen Be⸗ 
hörden wäre eine Verlegung des Brieflaſtens nach 
einem unteren Raume ſehr erwünſcht. — n. 


i 
lern. Ausgeſtellte RER - Ma: 
linde ite n.) Wie ſchon vor einiger Zeit ange⸗ 
wal igt, find jetzt einige Studien des Landſchafts⸗ 
ms Kurt n e aus der 
fen gend von Thorn (Baſarkämpe) im Schau: 


Gigl hes gehen noch häufig Anfragen ein, denen, 
A 


n den Verſammlungen am 29. September und 
6. Oktober behauptete Herr Auguſt Misdalski, 
Redner des hieſigen deutſchnationalen Handlungs⸗ 
gehilfenverbandes, daß er nicht in der Lage ſei, 
die Namen der aufgeſtellten Vertrauens⸗ und 
Erſatzmänner zu nennen, weil die betreffende Liſte 
noch nicht aufgeſtellt ſei; man ſollte nur vertrauens⸗ 
vo 1 iſte ſtimmen. Durch amtliche Be⸗ 
kanntmachung vom 21. Oktober 1912, gez. Dr. Hoff⸗ 
mann, 1 nun feſtgeſtellt, daß die Liſte der Deutſch⸗ 
nationalen bereits am 28. September, alſo vor 
jenen beiden Verſammlungen, eingereicht worden 
war. Somit ſind jene Angaben des Herrn Mis⸗ 
dalski eine Unwahrheit, 

Thorner Vereinigun 

J. A.: Leo 


ind, wodurch den Empfängern Koſten für 


onde den ausgehenden Dienſtbriefe vom Zuſchlag⸗ 


ke r. 
12 
N an geben in 
da en größeren Poſtämtern zum Preiſe von 25 50 
eine Stück erhältlich ſind und vom Empfänger bei 
ner Poſtanſtalt des Beſtimmungslandes gegen 
N esfreimarken im Werte von 25 Centimes um- 
auſcht werden. Über Zuſchlagtaxen erteilen die 
oſtanſtalten Auskunft. 
wir Neue ne Oh) Wie 
Ei et den zurzeit Erwägungen über 
Hue 5 der ſeit einigen Jahren auf größeren 
zahnhöfen der preußiſch⸗heſſiſchen Staatseiſen⸗ 
ahnen beſtehenden Einrichtung, wonach man am 
ien gegen de welle von 75 Pfg. ein größeres 
Naben. oder eine wollene Decke die in verſchloſſenen 
fündierhüllen bereitgehalten werden, für eine be⸗ 
Piliante Eiſenbahnfahrt mieten kann, mit der Ver⸗ 
intichtung, a oder Decke am Ziele der Fahrt 
dem uge zu belaſſen. Dieſe Einrichtung ſoll von 
i ublitum nicht in dem erwarteten Amfange 
aan pruch genommen fein und ſich auch wegen der 
duufi en Verſchlep 
gr 


der Privatangeſtellten. 
ynarzewski. 


Das letzte Blatt. 
Dort oben hängt es, frierend, alt und matt, 
Vereinſamt und den Stürmen ee 
Der Mai ging hin, nun iſt es lebensjatt, 
Will freudig ſein Tribut dem Tode geben; 
Dann wirbelt es hinab, des Windes Raub, 
Und fintet ſterbend nieder in den Staub. — 


Und Tag um Tag löſt ſich vom Lebensbaum 
Was einſt ſo feſt in Jugendkraft gehangen; 
39 ſehe es und frage wie im Traum: 
ach, ach, ſo kurzem Glück ſchon bleich die Wangen? 
Es ſinket hin das Blatt, du ſinkeſt heut, 
Ich ſinke morgen in die Ewigkeit. 
And ob der geihling wieder auch beſchert 
Den jungen Trieb, wenn Lenzeswinde wehen, — 
Einſt iſt die Kraft im 


N ungen der Kiſſen als ſchwer 
chführbar erwieſen haben. Deshalb 7 jetzt die 
ereithaltung von Papierluftkiſſen 

zum Verkauf auf den Bahnhöfen anſtelle 
r bisherigen Einrichtung ins Auge gefaßt. 


— (Die Kollekte.) welche am Sonntag den nnerſten erstehen 


27. Oktober in den evan eliſchen Kirchen d önig⸗ And ni ird ei i ferſte 

85 es König⸗ And nimmer wird ein Maien auferſtehen. 

vhs Preußen ei ee a iſt für die Wenn ſanft verglüht das letzte Morgenrot, 
ſüüntſch evangelische ſaſpora des Auslandes be⸗ Dann ſtirbt das letzte Blatt den letzten Tod. 
mmt. Kurt Haſchke. 


Er 1 Arbeiterverein 
nao ält am Sonntag den 27. Oktober, nach⸗ 
tags 3 Uhr im Konfirmandenſaal der St. Geor⸗ 
nkirche ſeine Monatsverſammlung ab. Die 
ugendabteilung des evangelischen Arbeitervereins 
ſhremberg wird an dieſem Tage unter Führung 
undes Vorſitzers, Herrn Lehrer Bottke⸗Bromberg, 
Silerer Stadt einen Beſuch abſtatten, um deren 
he enswürdigfeiten zu beſichtigen. Vielleicht wird 
IM bei auch der Verſammlung in der St. Georgen, 


nen. 9 8 
sr riegsgericht. en Vorſitz in der 
Abgen Sitzung führte * Major Mey arth; 
je Verhandlungen leitete Herr Kriegsgerichtsrat 
8 tbed-Graudenz, während Herr Kriegsgerichtsrat 
8. Rehdans die Anklage vertrat. Zur Verhand⸗ 


Theater und Muftk. 


Die Zukunft des Breslauer Stadttheaters. Die 
Breslauer Theaterdeputation beſchloß nach der 
„Breslauer Zeitung“ dem Magiſtrat zu empfehlen, 
mit dem gegenwärtigen Pächter des Stadttheaters 
Dr. Loewe, den bekanntlich kürzlich die Stadt⸗ 
verordneten gezwungen hatten, 1913 die Pachtung 
niederzulegen. neu abzuſchließen auf der Grundlage, 
daß er, unter Beibehaltung ſeiner 3 Privattheater, und 
zwar unter Erhöhung des bisherigen Stadtzuſchuſſes 
zum Stadttheater um erheblich mehr als das 
Doppelte. 


Die türk ſchen G 


das 


eneralſtabsoffiziere 

von der Goltz hat ſich beſonders um die Reor⸗ 
ganiſierung der türkiſchen Armee große Ver⸗ 
dienſte erworben und erfreut ſich heute noch 


eines großen Anſehens in der Türkei. 


Ihm 


danken viele der Tüchtigſten ihre Ausbildung. 


Unter anderen war auch der Oberkomman⸗ 
dierende der gegen die Bulgaren kämpfenden 
Armee ein Schüler des Generalfeldmarſchalls. 


Luftſchiffahrt. 

Unfall eines engliſchen Militärluftkreuzers. Aus 
London wird gedrahtet: Das Militäcluftſchiff 
„Beta 2“ hat bei einem Fluge in der Nähe von 
Aldershot einen Anfall erlitten, dem es bei⸗ 
nahe zum Opfer gefallen wäre. Der Motor verſagte 
plötzlich, das Luftſchiff stürzte auf eine Eiſenbahn⸗ 
linie, als gerade ein Schnellzug heranbrauſte. Der 
abgeſtürzte Luftkreuzer kam noch einen Meter von 
den Schienen entfernt zu liegen, ſodaß das Luftſchiff 
nur geringe Beſchädigung davontrug. 


M annigfaltiges. 


( Familientragödie.) Der Ge⸗ 
treidehändler Paul Siebert in Zerbſt erſchoß 
ſeine Frau, ſeine beiden Söhne von acht und 
neun Jahren und ſich ſelbſt. 
in ungünſtiger Geſchäſtslage zu ſuchen. 

(Schülerſelbſtmord.) Im Span⸗ 
dauer Nordhafen ertränkte ſich Donnerstag 
Morgen der 13jährige Schüler Hans Ober⸗ 
mann, angeblich aus Furcht vor Strafe. 

(ber eine Familientragödie) 
wird aus Eisleben berichtet. In Erde⸗ 
born wurde Mittwoch früh der Straßen⸗ 
meiſter Würzburg in ſeiner Wohnung er⸗ 
ſchoſſen aufgefunden. Im Hausflur fand man 
ſeine Ehefrau mit einer ſchweren Kopfwunde. 
Die Frau ftarb im Laufe des Nachmittags. 
Würzburg hatte infolge ehelicher Zwiſtig⸗ 
keiten ſeine Frau erſchlagen und dann Selbſt⸗ 
mord verübt. 

(Ein Lotteriegewinn von einer 
Million Kronen.) Bei der Schluß⸗ 
ziehung der 6. Klaſſe der ungariſchen Klaſſen⸗ 
lotterie fiel der Haupttreffer von 400 000 
Kronen mit der Prämie von 600 000 Kro⸗ 
nen zuſammen auf dieſelbe Nummer, ſodaß 
der Gewinn eine Million Kronen beträgt. 

(Neue drahtloſe Telephonie.) 
Der junge römiſche Arzt Dr. Morotti will 
ein neues drahtloſes Fernſprech-Verfahren er⸗ 
funden haben. Das italieniſche Marine⸗ 
miniſterium hat ſich nach eingehender Prii⸗ 
fung bereit erklärt, eine radio⸗telephoniſche 
Verbindung Rom — Tripolis einzurichten. 


(Beſchädigter Dampfer.) Der 
Paketdampfer „Nord“, der den Poſtdienſt 
zwiſchen Dover und Calais verſieht, if 


Mittwoch in der Nähe von Dover gegen ein 
Riff gerannt und ſchwer beſchädigt worden. 

(Der Zuſammenſtoß der Mili- 
tär züge) auf der Station Smyrna 
Aidin bei der Station Azizia wurde 
durch den Bruch einer Kuppelung verurſacht. 
Die Lokomotive blieb im Tunnel ſtehen, 
während der Zug bis zum Vahnhof Azizia 
hinunterrollte, wo er mit einem anderen 
wartenden Militärzuge zufammenftieß. Meh⸗ 
rere Waggons wurden zertrümmert. Die 
Zahl der getöteten oder verletzten Perſonen 
wird auf 200 bis 300 geſchätzt. Die Regie⸗ 
rung, die einen böswilligen Anſchlag ver⸗ 
mutet, hat an alle Eiſenbahngeſellſchaflen ein 
Zirkular gerichtet, worin ſie dieſe auffordert, 
Perſonal der Militärzüge zu überwachen. 


Jele echte Osram- Lampe muss 


Der Grund iſt s 


(Eine kritiſche Situation.) Beim 
Bau der Untergrundbahn in Chikago ſlürzte 
eine Strecke unter einer Straße, nahe dem 
Endpunkt des Tunnels ein. Ein Straßen⸗ 
bahnwagen, der die Stelle paſſierte, blieb 
über dem gähnenden Abgrund in der 
Schwebe. Wie durch ein Wunder ſind alle 
Fahrgäſte und Führer und Schaffner unver⸗ 
letzt geblieben. 

(Die älteſte Frau der neuen 
Welt.) In der Hauptſtadt Chile's iſt eine 
gewiſſe Manuela Garay im Alter von 125 
Jahren geſtorbeu. Die Garay war die älteſte 
Perſon in der neuen Welt und halte bis 
drei Tage vor ihrem Tode alle Haus ge⸗ 
ſchäfte gut verrichtet und mit gutem Appetit 
gegeſſen. Erſt feit zwei Jahren befand fig 
ſich auf Koſten des Staates im Armenhaus 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Börſe 
vom 25 Oktober 1912. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Wet. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: trübe, kalt. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis, 208 Mk. 
per Oktober 210 Me. bez. 
per Oktober November 205 Br., 207 % Gd. 
per November — Dezember 2071 Br., 207 Gd. 
hochbunt 703 - 752 Gr. 118 —210 ME. bez. 
rot 218 755 Gr. 180-206 Alt. bez. 
Roggen malter, per Tonne von 1000 Star, 
inländiſch 691 — 744 Gr. 174—178 Mk. bez. 
Regulierungspreis 178½ bel. 
per Oktober 178—177¼ Mk. bez. 
Oktober —November 177 Mk. bez. 
per November — Dezember 177 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. groß 671 Gr. 168 Mk. bez. 
tranſtto 671 Gr. 169 Mk. bez. 
„er unverändert, ver Wonne von 1000 Kgr. 
inländ. 163—178 Mk. bez. 
tranjito 158 Mk. bez. 
Rohzucder. Tendenz: ruhig, ſtetig. 
Rendement 88 % fr. Neufahrn 9,15 Mk. iukt. St, 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 19,20— 1,50 Mk. bez. 
Roggen 10,50 Mk. bez. 
Der Boritand der Produkten⸗Vörſe. 


* 


Hamburg, 24. Oktober. Müböl ſtetig, gerzollt 69. 
Spiritus ſtelig, per Okibr. 22 Gd., per Oktbr. Novbr 22 Gd., 
per Novbr. Dezbr. 22 Gd., Wetter: bewölkt. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 25. Oktober. 


5 niedr, höchſter 

Benennung | | Preis. 
i! 100 Kilo 19,00 | 20,80 
Nongend. cr ee rear 8 80 
Erlen) She te 8 16,.—19.— 
TTT 0 17.— | 18,— 
Stroh (Richt )) 5 5.— — 
Denn Der 5 6,50 7— 
Nocherbſen s ET 7 7 22,— | 29,— 
Startoffeln Vn. 020. [OR 2.— ] 3,50 
Dot Ve erde jerharlıe * ger r 
Roggenmeht 2. . . BR —.— —.— 
Nindſleiſch von der Keule. .. i Nilo] 1,80 2,29 
Wascher 55 1.69 1,70 
Kalbfleiſchchchchch2 9 5 1,89 2.80 
Schweinefleiſc h... 75 1,701.80 
Haimmelſleiſch h. a 5 180 — 
Geräucherter Speer » ? 2.— —.— 
Schmalz 272 n = — | —— 
Buller 12 Be 2 2.— d— 
Gier ö 
Nrebſe . erh ee n 3,.—8,.— 
e 2 1 Kilo —— m 
Bien 8 — 120 
Sheer 1 „ 
Hechte 9 2 1,40 1,66 
Karauſchen = > 1,89 | —— 
En OR 8 1.20 1,40 
eee eee 9 2,40 | —.— 
SOTpTente Tone area regte 2 1,80 | —.— 
SSAEDINER Lo ol rer elle 2 5 1,20 1,40 
ABSINIDEN Speer ee een 5 —,49 | —.60 
GELHIBET for Solana en a ha de x —.50 | —80 
Flundern . erde A —.60 | 80, 
Meränen elıe Jane 8 — ( — 
Milch.. . II Liter] — 16 —.— 
Petroleum —18 | —.22 
Spiritus „„ A 2.10 —.— 
Fan Ta Ur Eee 2 —55 —,.38 


Der Markt war gut beſchickt. f 


Es koſteten: Kohlrabi —,.— Mk. die Mandel, Blumen 
kohl 10—40 Pf. der Kopf, Wirſingtohl 5—10 Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5—15 Pf. der Kopf, Motkohl 10—30 Pf. der Kopf, 
Salat 1 Köpſchen — Pf., Spinat 20 Pf. d. Pfd., rote 
Rüben — Pf. das Pfund. Tomaten 25—30 Pf. pro Pfund, 
Zwiebeln 25 Pf. das Kilo. Mohrrüben 10 g. pro 
Kilo. Sellerie 10—15 Pf. die Knolle. Rettig 5 Pf. 3 Stück, 
Meerretlig 10-30 Pf. die Stange. Radieschen 1 Bd. 8—10 Pf., 
Kürbis 5 Pfg. das Pfund. Schoten — Pf. d. Pfd., 
Grüne Bohnen — Pf. das Pfd. Wachsbohnen — Pf. 
das Pfd. Apfel 10—20 Pf. d. Pfd. Birnen 10— 30 Pf. das 
zlund. Kirſchen — Pf. das a, Pflaumen 15 

das 


das Pfd. Stachelbeeren — P fd. Johannisbeeren 
— Pf. das Pfund. Himbeeren — Pf. d. Pfd. Blau» 
beeren — Pf. der — Liter. Preißelbeeren — Pf. d. Liter, 


Wallnüſſe — Pf. d. Pfd. Pilze 5— 20 Pf. d. Näpſchen. Puten 
4,00 5,50 Mk. d. Stck. Gänſe 4,00—8,00 Mk. Mr Ele 
4,90—7,00 Mk. das Paar. Hühner, alte 1,50—2,59 Mk. das 
Stuck. Hühner, junge 1,80—2,50 Mk. das Paar. Tauben 
0,80 —1,00 Mk. das Paar. Haſen 3,50 —4,00 Mk. d. Stck. 


26. Oktober: Sonnenaufgang 6.46 Uhr, 


Sonnenuntergang 4.41 Uhr, 
Mondaufgang 
Monduntergang 


4.37 Uhr, 
7. 7 Uhr. 


in Milch, Kakao, Suppen 
oder Gemsen die bestgeeig« 
nete, leicht verdauliche un 


aahrhaffe Krankenkost. 


Und merkt, wie bei 
Kälte und Wind 
Der Ureuropäer 

Er Geschichte 

Fr Mit Rheuma und 
Zehnweh beginnt! 


onrad Tack Q Cie“ 


Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſche Sparkaſſe bleibt wegen 
der monatlichen Kaſſenreviſion Diens⸗ 
tag den 29. d. Mts., nachmittags 
und Mittwoch den 30. d. Mts., 
vormittags bis 11 Uhr für das 
Publikum geſchloſſen. 
Thorn den 25. Oktober 1912. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſerer Gas⸗ und Waſſerwerks⸗ 
kaſſe iſt die Stelle eines 


gewandten Schreibgehilfen 
zu beſetzen. 

Vergütung je nach Alter und 
Leiſtungen bis 90 Mk. monatlich. 

Bewerbungen mit Lebenslauf und 
Zeugniſſen ſind umgehend an uns ein⸗ 
zureichen. 

Thorn den 25. Oktober 1912. 


Der Magiitrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der in letzter Zeit 
mehrfach über rückſichtsloſe Aufkäufer 
im Marktverkehr geführten Klagen 
bringen wir nachſtehend die 88 1 bis 3 
der Polizei⸗Verordunung vom 24. Juni 
1898 in Erinnerung: 


„§ 1. 

Der Beginn des Wochenmarktes 
wird für die Zeit vom 1. April bis 
30. September auf 7 Uhr morgens, 
vom 1. Oktober bis 31. März auf 
8. Uhr morgens feſtgeſetzt. 

Das Verkaufen von Gegenſtänden 
des Wochenmarktverkehrs vor dieſer 
Zeit iſt nicht geſtattet. 

8 2 


Niemaud darf den andern durch 
Zurückdrängen oder auf andere 
Weiſe von einem beabſichtigten 
Kauf und Handel abhalten oder 
darin ſtören. 


Zuwiderhandlungen gegen die vor⸗ 
ſtehende Verordnung werdeu mit Geld- 
ſtrafe bis zu 9 Mark beſtraft, an 
deren Stelle im Unvermögensfalle 
entſprechende Haft tritt.“ 

Den Hausfrauen wird empfohlen, 
ſich vorkommenden Falls zur Ab⸗ 
hilfe aun einen der auf dem 
Marktplatz befindlichen Polizei⸗ 
beamten zu wenden, auch ihr 
Dienſtperſonal mit entſprechender An⸗ 
weiſung zu verſehen. 

Thorn den 25. Oktober 1912. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Thorn belegene, im Grund⸗ 
buche von Thorn Neue Jakobs⸗Vor⸗ 
ſtadt, Band III, Blatt 89, zurzeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merkes auf den Namen des penſ. 
Gendarm August Böcker, früher in 
Thorn, jetzt in Berlin, Czarnikauer⸗ 
ſtraße 6, eingetragene Grundſtück 


am 19. Dezember 1912, 
vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht — 

an der Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 

22 — verſteigert werden. 

Das in Thorn au der Leibitſcher⸗ 
ſtraße belegene 8 ar 70 qm große 
Hausgrundſtück iſt in der Grundſteuer⸗ 
mutterrolle des Gemeindebezirks Thorn 
unter 938; in der Gebäudeſteuerrolle 
unter Nr. 1447 eingetragen; der jähr⸗ 
liche Nutzungswert iſt auf 2075 Mk., 
der Jahresbetrag der Gebäudeſteuer 
auf 79,50 Mk. feſtgeſetzt. Es trägt 
die Kataſterbezeichnung Kartenblatt 1, 
Nr. 2588/250 von Thorn und beſteht 
aus a) Wohnhaus mit Hofraum und 
Hausgartenb., b) Stall mit Waſchküche. 

Der Verſteigerungvermerk iſt am 
9. Oktober 1912 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 

Thorn den 19. Oktober 1912. 


Königliches Amtsgericht. 


Eranzüsist, Enlisi 


für Anfänger u. Fortgeſchrittene, Konver⸗ 
jation, Lektüre, Korreſpondenz bei tüch⸗ 
ligem Lehrer mit langjähriger Auslands⸗ 
praxis. Näheres Copperninusſtr. 7, 3. 


Feen 


EHEN 
2557 — 5 


Haarschuh mit Stoffmischung fehlt Ihnen jetzt 


zum Schutz gegen Kälte, Zugwind und Nässe. 


Kalte Füsse sind die Wurzel 


vieler Krankheiten. — Besichtigen Sie daher unsere grosse Sonder- 


ausstellung solider Kamelhaar-Pantoffel, -Hausschuhe und -Stiefel, 
mit Kordel-, Filz- und Ledersohle, mit und ohne Absatz; mit 


Ledereinfassung, Schnalle oder Umschlag (spez. für Damen.) — 


Das Beste preiswürdig für Kinder, Damen und Herren! — 
Sehr mollig warmen, 
sehr behaglichen, echten Professor Dr. Jäger-Kamelhaar- »> 
Besuchen Sie im Interesse Ihrer Gesundheit, für die als Grund- 
regel gilt: „Kopf kühl, Füsse warm!” sofort die allbekannte und 
beliebte Firma: 


empfehlenswert sind. die neuen, 


Thorn: Breitestrasse 17. 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 


in den öſtlichen Provinzen. 


Zuſammengeſtellt von Dr. Voigt - Berlin. (Nachdruck verboten.) 


Name und Wohnort des Zuständiges] Verſtei⸗ | Größe des Grund- Gebäude 


Eigentümers des zu 1770 Iteuere ſteuer⸗ 
verfteigernden Grundjtüds Amts» gerungs⸗ Grund ſtücks Arie SE 
bezw. Grundbuchbezeichnung gericht Termin | (Hektar a 55 

Weſtpreußen. 
V. CTzirſon, Schülzen Berent 19. 11. 10 16,4101 44,10 — 
R. Loroch, Berent 1 19 11,11 0,9823 1221 
E. Fels ke, Villiſaß Briefen 18. 11. 10 2,005 30,57 45 
A. Lawrenz, Oliva Danzig 2 12 190 990715 — 1590 
5 1 5 7 12. 101 [ 0, = 1600 
Herrenlos, Kriefkohl 75 29 11. 10 9,776 18,57 96 
A Riemer u. Mig. (A), Bruß] Konitz 29. 11. 10 0,355 — 294 
M. Fritſche, Sagorſch Neuſtadt 11. 12. 10 6,5009 2,61 — 
J. Roszinski, Lubichow pr. Stargard 5. 12. 9% 1.2857 5,58 232 
Th. Lubinski, Ehl., Hagenort 5 27. 11. 11 0,2442 — 18 
J. Steinborn, Gollin Schtoppe 20. 11. 9 0 808881 808.39 749 
J. Suchomski, Ehl., Zielonkaf Schwetz 92 41 15 0 9 0950 5,58 er 
A. Papke, Ehl. Helenenfelde Ri 9.11. 9½ 0,798 2,52 75 
J. Neubert, Ehl, Gr. Brunau] Tiegenhof | 2.12. 11 = — — 
Oſtpreußen. 
M. Bernitein, Allenſtein Allenſtein 19. 11. 10 0,0539 — 382 
G. Reitzug. Ehl., daſelbſt 7 26. 11. 10 0,045 — 642 
L. Czeſchick (A), Strzelniden]' Arys 28. 11. 8', 9,062 27 
Chr. Raffel u. Mig (A). 
Buchwalde] Oſterode 30. 11. 11 29,449 23,07 — 
M. Stutzki, Warweiden 1 27. 11. 11 | 1130,5,6088 43,92 36 
L. Bender, Barkehmen Goldap 129, 11. 10 6,1384 17,19 36 
M. Jurgeit, Ehl, | 
Jündszen u. a.] Heydekrug 23. 11.10 10,986 13,44 75 
Ds M. Haupt, Gaidellen = 4.12.10 J v. 1,2 2,16 18 
M. Juſchka, Ehl., 
Schillmeyßen 15 22. 11. 10 6,1724 49,41 8 
M. Schappals, Ehl., 

; Schillmeyßen =. 27.11.10 4,3581 1,68 18 
F. Bolz. Lyck wu Lyck 27. 11.11 17,610 52,38 = 
H. Linkies, Bofingen Prökuls 26. 11. 10 4,208 19,77 — 
M. Dietrich, Darzappeln a 25.11.19 ] 20,4652 46,56 99 
J. Kuhnke, Pokallna Ruß 21. 11. 10, 5,8255 84,42 — 
H Gromadies, Sensburg | Sensburg 39. 11. 12 0.4248 1,68 259 
Frau Ch. Przygodda, 

Seeheſten — 5. 12. 10 1,767 24,48 455 
Frau C. Jaſtrzembski, 
Paterſchobbenſeeſ Willenberg | L. 12. 91’, 0,8953 0,81 45 
J. Kriſchik, Ehl. (A), 
Flammberg 4 2.12, 9½ 46,899 68,19 75 
F. Ehlert, Br. Szagmanten 4 
u. a. = Wiſchwill 25. 11. 10 23,5405 | 212,45 135 
oſen. 
P. Lie, Ehl., Dobrzyca Koſchmin | 7.12. 9 — . 505 
E. Friebe, Ehl., Pogorzela 2 14. 12. 9 9.1298 60 
F. Biel, Ehl., Kriewenu.a) Koſten 17. 1. 9 ca. 15,17 124 175 
F. Piskorrek, Zduny Krotoſchin 19. 12. 10 — — 1393 
St. Rataczak, Ehl., Kankel] Liſſa 15. 11. 10 0,2867 4,23 36 
Ww. M. Biattowsta (A), 
Pakoſch! Mogilno 17. 12. 9 0,084 — 416 
K. Jewaſiewski, Ehl. (A), 
Batoj » 17.12.11 9,163 3,35 — 
P. Häder, Ehl, Oſtrowo Oſtrowo 27. 11. 9 9,9434 7,08 500 
V. Spalony, Ehl., Wielowies > 22.11. 9 5,9209 75,15 141 
P. Pilaske, Waldheide Obornik 6. 12. 10 1,2726 3,66 60 
W. Händewerk, Glowno Poſen 13. 12 10 0,0638 — 300 
J. Gatniejewski, Ehl, 
Kromplewo 5 9. 12.11%] 9,1276 — 24 
E. Reimann, Ehl., Moſchin 6. 12. 0 0,1333 0,12 735 
Frau M. Kniazielska, 
Katzmierz. Samter 29. 11. 9 0,0158 = 490 
= e n u. a.] Schmiegel 16. 11. 9 1,3013 5,43 45 
. PBreuße, 5 
Rentengut Schmiegel 5 30. 11. 9 0,1287 m 60 
F. Kulus, Trzcimica 7 26.11. 9 1,722 9,63 — 
J. 2 dam, Wieliſchowo 21. 11. 9 6,02 pe" 174 
Th. Drews, Kolmar Kolmar 23. 11. 9 0,1114 0,96 873 
J. Laſſek, Ehl., DziembowoſSchneidemühl 23. 11. 19 6,077 33,57 135 
Chr. Pagel, Schönlanke Schönlanke 29 11. 10 0,138 — 1613 
Pommern. 
P. Gayer, Kaufm., Prora u. a.] Bergen a. R. 28. 11. 10 0,7243 1,17 — 
A. Tews. Händler, Cammin Cammin 18. 11.10 ca. 0,3 — — 
Th. Eggert jun., Fuhrm. (A), 
Stuterhof Demmin 27. 11. 10 0,159 8,40 485 
w. P. Albrecht u. Mtg., 5 
Höckendorf Greifenhagen 30. 11. 10 0,695 15,63 1696 
J. Birkner, Schlächter, 
Gützkow [Greifswald 8. 11. 11 0,013 — 128 
Ww. F. Melms u. Mig., 
Tribſees Grimmen 23. 11. 10 1,1278 10,08 | 1082 
A. Geißler, Kaufm., Kolberg) Kolberg 28. 11. 11 91255 24,96 898 
2 ” [) e 30. 11. 10 6,09 — 28 
F. Hornberge, Schndrmſtr., er 
daſelbſt 8 29. 11. 10 0,5103 2.37 — 
W. Reblin, Ehl, Köpitz Stepenitz | 3.12. 2½ 4,4238] 17,22 45 
Chr. Ziehms, Erben u. Mig, 
Book Stettin 123.11.10 0,511 8,40 
W. le Coupé, Maler, 
Stralſund] Stralſund 27. 11. 10 0,0329 1,53 — 


Geld⸗Lolterie 


zugunſten der deutſchen Cüdpolar⸗Expedition, 


Ziehung am 29. und 30. Oltober 1912. 
7770 Gewinne mit zuſammen 200 000 Mark. 


Hauptgewinn 60000 Mark. 
Loſe à 3 Mark ſind zu haben bei 


Dombrowski, fünigl. preuß. Lollerie-Sinnehmer 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 0 


J 


il 


Infolge Erhöhung des Bankdiskonts vergüten 
wir für alle bereits eingezahlten und noch bei uns 
eingehenden 


denoll 


mit täglicher Kündigung . 3 0 
75 monatl. 17 „„ ͤĩ—” . de Oel 
„ dreimonatl. „ J ee N Ale 
„ ſechsmonatl. „ CC 


in üblicher Weiſe. 


Ostbank für Handel n. Gewerbe 


Zweigniederlassung Thorn. 


Dorddeutsche Creditanstalt, 


Filiale Chorn. | 
Breiteſtr. 14 — Fernruf 174. 
Aktienkapital und Reſerven 27½ Millionen Mark. 

Infolge der Erhöhung des Reichsbankdiskonts 
verzinſen wir Depoſitengelder bis auf weiteres 


bei täglicher Kündigung .. mit 3% 
„ monatlicher Kündigung „% 39, 9 
„ dreimonatlicher Kündigung „ 4 % 
„ ſechsmonatlicher Kündigung. „ ah 
und zwar vom Tage der Einzahlung bis zum Tage 
der Abhebung. . 


Telepben 909.  rüfg Radler, Telephon 909. 


— — Meſſeuger⸗Boys⸗Juſtitut, — — 


Eilboten. offers und Paket⸗ Beförderung. Eilboten. 


Beſorgungen aller Art. Eilgut zu jedem Zuge. 
Kleiner f Kleiner 
Möbel⸗Trausport. Junggeſellen⸗Umzüge. Möbel⸗Transport. 
Beſorgungen von n Einkäufen il ohne Preisaufſchlag. 

Aufbewahrung von Koffern, Paketen uſw. 
Schuelligkeit. Pünktlichkeit. Zuverläſſigkeit. 
Garantie für jeden Auftrag. 


Tarif- Bote mit Zweirad oder zu Fuß z von 71 Uhr früh bis 10 Uhr 
Tarl „% Stunde 30 Pf., jede weilere Geüffne abends. Sonntags von 8 Uhr 
Viertelſtunde 15 Pf. Mit Gepädrad oder früh bis 8 Uhr abends. 


d 1 Stunde 50 Pf. 
a re Nietkelſuande 20 Pf. lee] Abends ohne Preisaufſchlag. 
Für Gepäckaufbewahrung 10 Peg. pro Tag und Stück. 
Baderſtraßſe 2, 1. Etage, direkt an der Fähre. Telephon 909. 


Diskretion. 


Germania-Linoleum ene sorten. 


ca. 600) qm legereife, abgelagerte Ware ftändig am Lager, ſodaß 
jeder Auftrag für Neubauten, Umbauten, Treppenbeläge ſofort 
erledigt und von mir Garantie für ſachgemäße Au führung gegeben 
werden kann. „ A Se RR 
Beirnchtes Linelenm, qm 1.80 M. Einfarb. Linoleum, qm 2.00 4. 10 M. 
Eindleum- Teppiche, bedruckte und durchgemuſterte, alle Größen... ., 
Bedruckte Linoleumläufer, 67 cm breit 1.10 M., 90 em breit 1.50 M. 
Liuolenm-Zubehör : Seife, Bohnermaſſe, meſſingne Treppenvorſloßſchienen, 
kieferne Hoh:fehl- u. Scheuerleiſten, Unterlagspappe, Linoleumkitt empfiehlt 


barlMalten, Thorn as g m are 


ickel 


an 


Fischer & N 


era 
— 


Stettin Danzig Tilsit. 


. 


Mebermorgen Ziehung! 


der großen 


Güdpolar-Bein-gotie 


Hauptgewinne: 1 

60 000, 30 000 20 000 d l 
Loſe à 3.30 Mt., Porto und gie 
extra, empfiehlt und verſende 


W. Kretschmer, Hohenſalzs, 


brüchigem oder ſchwachem Haar, 
Sehnſucht prächtiges, 


volles und üppiges 


Haar 


iſt, ſei folgendes bewährte 5 
billige Rezept zur Pflege des Sehen 
empfohlen: Wöchentlich Imaliges m bie 
des Haares mit Zucker's a, 
niertem Mränter- Shammniges, 
(Paket 20 Pf.), daneben regelmäß it 
kräfliges Einreiben des Haarbodens 
Zucker’s Original Kram und 
Haarwasser (Flaſche 1.25) ter- 
Zucker’s Spezial » Kräunn) 
Haarnähnrfett (Doſe 60 n be⸗ 
Großartige Wirkung, von Tausende 975 
ſtätigt. Echt bei Anders ch 
Ad. Majer und J. H. Wendis 
Nachf. Drogerien. 


Saus- und Grundbefiger-Werei 
zu Thorn. 


Anfragen wegen Wohnungen find = 
die Geſchäftsſtelle bei Artur Aber, 
in Firma W. Boettcher, Baberſtt⸗ 
zu richten. . e 
Parkſtr. 4, 1 Villa, 9 Zimmer, 

allein im Hauſe, 2 0 
Gerechteſtr. 8 10, 2, 6 Zim., 125 If 
Mellienſtr. 90, 1, 6 Zimmer, 220 
Schulſtraße 20, 6 Zimmer, 900 
Brückenſtr. 8, 2, 5 Zim., Entree, 

Küche, Mädchenzim., Badeſt., 

Keller, Bodenkammer, 900 
Breiteftr. 31, 2, 4 Zimmer, 
Mellienſtr. 101, 2, 4 Zimmer, 700 (of 
Brombergerſtr. 60, 3, 5 Zim., 700 1.10. 
Baderſtr. 20, pt., 4 Zimmer, 6591 
Jakobſtr. 13, 4 Zim. Zubeh., 650 
Mellienſtr. 126, 3, 5 Zimmer, 
Hoſſtraße 3, 2, 4 Zimmer, 480 1.10. 
Mellienſtr. 127, 1, 4 Zimmer, 45001. 
Heiligegeiſtſtr. 1, 2, 3 Zim, 450 


und 


Culmer Chauſſee 12), 4 Zim. 
Bad, Garten, 400 1 
Bankſlr. 6, pt., 3 Zimmer, 400 19 


Hofſtraße 14, 2, 3 Zimmer, 400 
Schillerſtr. 20, 1, 2 Zimmer, 320 
iſcherſtr. 59, 1, 2 Zimmer, 2 f 
eibitjcherftr. 35, 15 3 Zimmer, 216 ſof. 
Lelbitſcherſtr. 35, pt, 2 Zim., 
Schulſtr. 22, 1, 3 Zim., eventl. 1.10. 
Stall und Wagenremiſe, 10. 
Mellienſtr. 72, 5 Zimmer, Ar 
Need 10 12, 6 Zimmer, ſof. 
Mellienſtr. 123, 1 Zim. u. Küche, f 
Schulſtr. 20, 2, 3 Zim. u. Balkon, br. 
Baderſtr. 10, 1 möbl. Zimmer, un 
Seglerſtr. 12, 2. Z., Kab. Küche, Zub. 1.15 


Tapeten! 


i von 40 Pf. an 
old⸗Tapeten 70 nt 
in den ſchönſten und neueſten Muſtern. 
Man verlange koſtenfrei Muſterbuch Nr. 260 


Gebr. Ziegler, Lünebneg⸗ 

Puppen - Klinik 
Pauli Thober, Friſeur, 12 
Bacheſtr. 2 und Schuhmacherſtr. 1. 
.. ... ‚ 


+ + 12 
Geübte Schneiderin 
wünſcht in Offiziershäufern Beschäftigung. 

Karten erbeten Gerſtenſtr. 11, II 


.... ĩ̃ ˙7ê -—.. Ze ee 
Wer verkauft frei Thorn, 


Innenſtadt, 


30 ehm Lehm, 
50 ehm Mauerſand⸗ 


Angeb. mit Preisangabe u. A. B. C. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 
—: —. ͤ AN =, 


Heiraten Sie nicht 


bevor über zukünft. Perſon und 
Familie, üb. Mitgiſt, Vermögen, 
Ruf, Vorleben 2c. genau infor⸗ 
miert ſind. Diskrele Spezial⸗ 

Auskünfte überall. A N 
Welt⸗Auskunftei „Globus“, 
Berlin W. 35, Potsdamerſtr. 114, 

— Gegründet 1903. — 
Viele freiwillige Dankſchreiben. 1 


0 


N 


N 


Der Balkankrieg. 


} Die Berichterſtattung von den Kriegsſchauplätzen 
m Weſten und im Süden iſt gleich 
angelhaft, was wohl auf die ſtrenge von den Tür⸗ 
ihren Gegnern geübte De⸗ 
ai Die beſonders in⸗ 
eteſſierenden Nachrichten vom Kriegsſchauplatz bei 
rianopel und Kirkkiliſſe, wo die ala: 


Norden, im 


en ſowohl wie von 
enzenſur zurückzuführen iſt. 


ung in dem türkiſch bulgariſchen 


und weſtlich von Adrianopel geſchlagen 


Ra 
bei 
worden 
den Berichten eine große 
man alſo ſagen: „Gewiſſes weiß man nicht.“ 
Die Niederlage der Bulgaren dementiert. 


A 


tfindung. 
Kirkkiliſſe von den Bulgaren eingenommen. 


Wie die Agence Bulgare weiter meldet, haben 
e bulgariſchen Truppen Kirkkiliſſe genommen. — 
ge⸗ 
meldet: Die Stadt erlag dem wiederholten Anu 
r bulgariſchen Truppen. Die Bulgaren erbeuteten 
zahlreiche Trophäen, Kruppkanonen und Munition. 
— Bei der Einnahme von Mehomia haben die 
ulgaren zwei Kanonen erbeutet. — Nach der Ein⸗ 
dortſelbſt 
[ eingerichtet. Die tür⸗ 
kiſche Garniſon ergriff die Flucht, ohne erſt den bul⸗ 
gariſchen Angriff abzuwarten. Türkiſche Gefangene 
erzählen, daß die Offiziere ihre Truppen verlaſſen |, 
ben, die ſich in einem jämmerlichen Zuſtande be⸗ 


ber die Erſtümung von Kirkkiliſſe wird no 


nahme von Malkotirnowo wurde 
eine bulgariſche Verwaltun 


nden, zumal ſie ohne Lebensmittel find, 


Reuters Bureau meldet, daß die Bulgaren bei 
fünfzig⸗ 
alas zu Ge: 


Das iſt wohl eine Tartarennachricht, denn wenn 
Erfolg aufzuweisen 
tten, würde die Agence Bulgare nicht geſäumt 


er Einnahme von Kirkkiliſſe 
tauſend Mann mit zwei 

angenen gemacht haben. 
die Bulgaren einen ſolchen 
ben, ihn zu melden. 


Vor Adrianopel. 


When die bulgariſchen Truppen, wie die Agence 
ulgare meldet, fünf bis acht Kilometer von der 
Nate entfernt und verſtärkten ihre Stellungen. 
Aal die Jaht der 1 Meldungen zufolge be⸗ 
hl der im Kampf bei der Ortſchaft 

uruſch am rechten Ufer der Marika gefangeiten 
ads 
au angelangte Gruppe der Gefangenen allein 
aus 342 Soldaten und Anteroffizieren, 


trägt die 


weit mehr als 16. Die erſte in Stara 


eſteht 
einem Oberleutnant und einem Hauptmann. 


tionswagen zurückließen. Im Diſtrikt Razlo 
Ießten die Türken bei der Ortſchaft Slehnige 


igen Widerſtand entgegen, wurden jedoch 


deutend. 


Don den Bocche di Cattaro in die 
Schwarzen Berge zum Sfutarifee. 


(Eine Reiſeſchilderung. 
(Rochdruck verboten.) 


Die Fahrt von Gravoſa nach Cattaro bewegt 
ſich zum weitaus größten Teile auf offenem Meere. 
Sie gehört nicht zu den ruhigſten auf der blauen 
Adria. Und auch unſer Dampfer begann nicht allzu 
ſanft auf den ſkirokko⸗gefurchten Wogen zu tanzen. 

In gerader Linie am dalmatiniſchen Ufer ent⸗ 


lang gleitet das Schiff. Nirgends ein Hafen, nir⸗ 


gends ein Einſchnitt in dieſem grauen Felsgeſtein. 


Da, mit einmal ein Felſenſpalt, eine Fahrtrinne. 


Ein tiefer Fjord ſchneidet ins Land ein. Und auf 


dieſen Fjord halten wir zu, nachdem wir um die 
gefährliche Punta d'Oſtra herumgefahren find. Wenn 


man ſo ſagen darf, befinden wir uns jetzt gewiſſer⸗ 


maßen im Vorhof der Bocche. Dann aber öffnet ſich 
dem Auge ein Blick von ſo hoher Schönheit, von ſo 
erhabener Romantik, daß man ſtumm und ſtau⸗ 
nend von dieſer wilden Gebirgsſzenerie nicht mehr 
loskommen kann: gleich einer Rieſenmauer türmen 
ſich nach allen Seiten hin die Schwarzen Berge, das 
montenegriniſche Land, das die Serben Ernagora, 
die Türken Karadagh nennen, welche Worte eben⸗ 
falls „Schwarzer Berg“ bedeuten. Blau fluten die 
Waſſer der Bocche. Blau liegt der Himmel. Weiße 
Städtchen inmitten grüner Gärten umkränzen die 
Ufer. Barken mit großen, farbigen Segeln kreuzen 
hinüber und herüber. Ein paar Inſelchen träumen 
inmitten der blauen Flut. Unwillkürlich muß man 
an die Alpenſeen denken und doch iſt hier alles groß⸗ 
artiger, erhabener und erhebender. — Klein end 
winzig kommt ſich der Menſch in dieſer gewaltigen 
Natur vor, die die Wüſte mit Fruchtbarkeit und 
die Fruchtbarkeit mir der Lieblichkeit harmoniſch 
verbindet. 2 


Chorn, Sonnabend den 26. Oktober 1912. 


Die Preſſe. 


30. Jahrg. 


in der ingen fallen 
lens, ſind ſpärlich, lückenhaft und auf beiden Seiten 
U enziös zurechtgemacht. 1 man zuerſt an 

einen großen Sieg der Türken glauben mußte, ſcheint 
es jetzt ſo, daß es im ganzen doch keine Haupt⸗ 
chlachten geweſen find, die vom Sonntag an öſtlich 
Ber ich t wurden. 
eide Teile ſchieben ſich den Sieg zu. Am auf: 

allendſten iſt, daß die angebliche große Schlacht, in 
er die Bulgaren 3000 Tote verloren haben ſollen, 
ch den nunmehr vorliegenden Berichten garnicht 
en ſondern weſtlich von Adrianopel am 

uſammenfluß der Tundja und Marika geliejert 
fein oll. a ipielt das „ſoll“ in 
olle. Nach wie vor muß 


Agence Bulgare bezeichnet die Depeſche 
„Frankfurter Zeitung“, daß die Bul⸗ 
garen bei Kirkkiliſſe eine Niederlage erlitten und 
3000 Tote gehabt hätten, als eine phantaſtiſche 


wei 
weitere Gruppen dürften Donnerstag von Muſbrfa 
Paſcha abgehen. Ein von türkiſchen Truppen 
aus Adrianopel in der Richtung nach Nordoſten 
unternommener Ausfall endete mit einem Rück⸗ 
ug der Türken, die große Verluſte erlitten und auf 
em Kampffeld zwölf Kanonen und achtzehn Munt⸗ 


hef⸗ 
Ge ff BER 

ungen, dem Gegenangriff zu weichen und zogen 
fh gegen Bansko und in der Richtung auf Nevro- 
kop zurück. Die Verluſte der Bulgaren ſind unbe⸗ 


gariſche Schwadron gefangen genommen haben. 
Von der türkiſchen Küſte. 


tere türkiſche Schiffe wurden nicht geſichtet. 
Bulgariſche Beſchwerden gegen die Türkei. 


gendes bekannt zu 


pen nach Konſtantinopel verbracht, wo 


Anzahl der in Mazedonien lebenden 


hauptet wird. 
Erfolge der Serben. 
Nach den bisher in Belgrad ein 


Novibazar, Priſchtina 
Stracin, Kratovo und Kotſchana 


tillerie verſuchter Angriff erfolgreich 


Truppen bei n 

. — König Peter hat ſich 
Wranfskabanja begeben. Der ruſſiſche Geſandte ron 
Hartwig iſt ins Ausland abgereiſt. 5 
Die von den türkiſchen Truppen auf der Eiſen⸗ 


Zuſtand 977 worden. 
Die 

vertagt worden. — 

Verwundeten in Belgrad 

Bataillon gefangen genommen worden. 


manowo. 
Die Konſtantinopeler Depeſchen 


Kronprinzen Alexander. Die überaus 


Schlacht erſtreckte 
die Kämpfe mit den ſerbiſchen und 


zu vereinigen ſu a 
Truppen vier bulgariſ 


Kilometer nördlich von Kuümanowo geflohen. 


Aus UÜsküb rückten je zwei Diviſionen nach 
Kotſchana und Istip vor. Man glaubt, daß 
gt in dieſer 


in den nächſten Tagen eine große Schla 
Gegend ſtattfinden wird. 


zelnen Ortſchaften der Bocche an meinem Auge dor⸗ 
über: Tardo, Caſtelnuovo, Riſano, Peraſto, Sto⸗ 
livo, Percagno und zuletzt in der finſterſten Ecke 
dieſes Bergmeeres, dort, wo der Weg nach Mon⸗ 
tenegro hinaufführt, das dunkelbraune Cattaro. 


Die Landungsbrücke iſt an unſeren Dampfer an⸗ 
gelegt und ich ſchreite mit den anderen hinunter 
zur Stadt. Durch die Porta marina trete ich ein. 
Es grüßt mich, wie in allen dalmatiniſchen Ort⸗ 
ſchaften, Venedigs verſunkene Macht. Eng iſt die 
Stadt und das Gewirr ihrer Gaſſen iſt ſchier ein 
ſchwer auseinanderhaltbares. Kein Reiter, 
Fuhrwerk kommt durch die Tore in das Stadtinnere 
hinein. Jeglicher Verkehr würde ſicher ſtocken, wenn 
es ein Wägelchen verſuchen wollte, durch Nieſe 
ſchmalen Straßen ſich einen Weg zu bahnen. 


In Cattaro bekommt man ſchon einen kleinen 
Vorgeſchmack von Montenegro. Was man in den 
Straßen und in den Wirtſchaften ſieht, trägt ſich 
europäiſch oder montenegriniſch. Grau wie die 
Farbe ihrer Heimatberge iſt das Gewand, das ſie 
tragen. Schwarz die Mütze. Aber reich und ge⸗ 
ſchmackvoll beſtickt it alles, beſonders die Weſte der 
Frauen, oder auch das dunkel gefärbte gleiche Klei⸗ 
dungsſtück der Männer. 


In mächtigen Serpentinen ſteigt der Weg von 
Cattaro nach den Schwarzen Bergen hinauf. Man 
darf ſich die Straße, die die beiden Länder ver⸗ 
bindet, nicht als Holperweg vorſtellen. Im Geg:n- 
teil: kaum an einer anderen Stelle Europas habe 
ich eine ſo prächtig durchgeführte Chauſſee geſehen. 
Bedenkt man nun noch, unter wie ſchwierigen Ver⸗ 
hältniſſen der Weg zu bauen war und heute noch 
zu erhalten iſt, ſo muß man die kulturellen Verdienſte 


Öfterreihs rückhaltlos anerkennen, die es ſich an 


(Drittes 


Von türkischer Seite liegen aus Konſtanti⸗ 
nopel folgende Meldungen vor: Authentiſche In⸗ 
formationen beſtätigen, daß die Stadt Muſtaf a 
Paſcha an der Eisenbahnlinie Adrianopel, un⸗ 
weit der Grenze, von den Türken geräumt worden 
iſt. Die Einwohner der Stadt flüchteten nach Adria⸗ 
nopel. Ein Teil der bei Adrianopel ſtehenden Ar⸗ 
mee wird nach Oſten verlegt. — Authentiſche Mel⸗ 
dungen beſtätigen, daß die Türken in dem Kampf 
bei Maraſch nahe Adrianopel eine halbe bul⸗ 


Am Mittwoch früh um 8 Uhr erſchien ein tür⸗ 
kiſcher Kreuzer vom Typ „Hamidije“ vor Warna 
auf hoher See, ohne jedoch irgendeine Aktion zu 
unternehmen, und verſchwand gegen Mittag. Wei⸗ 


Die bulgariſche Geſandtſchaft in Berlin iſt von 
der bulgarikchen Regierung beauftragt worden, fol: 
eben: 1) Die bulgariſchen No⸗ 
tabeln in Mazedonien werden von e 
te als 
Kriegsgefangene betrachtet werden. — Ebenſo wurde 
in den Jahren 1877 und 1878 verfahren. 2) Eine 
ulgaren wur⸗ 
den ohne jeden Grund als Spione feſtgenommen, 
obwohl fie ganz unſchuldig find. 3) Mehrere buk⸗ 
gariſche Dörfer ſind von regulären türkiſchen Trup⸗ 
pen in Brand geſteckt worden und nicht von bul⸗ 
gariſchen Banden, wie von türkiſcher Seite be⸗ 


elaufenen amt⸗ 
lichen Nachrichten haben die ſerbiſchen Truppen 
i Kumanowo, 
einge⸗ 
nommen. — Donnerstag Nachmittag gingen aus 
Vranja folgende amtliche Nachrichten ein: Ein Teil 
der ſerbiſchen Truppen iſt heute in Ku man ow o 
einmar'hiert, nachdem ein von der türkiſchen Ar⸗ 
zurückge⸗ 
ſchlagen worden war. Die Konſtantinopeler Mel⸗ 
duna über eine Niederlage derſerbiſchen 
Kumanowo iſt demnach de 
nach 


bahnlinie Riſtovats⸗Kumanowo zerſtörten Brücken 
find von den Serben wieder in gebrauchsfähigen 


kupſchtina iſt auf unbeſtimmte Zeit 
Am Mittwoch Nachmittag iſt 
der zweite Sanitätszug aus Niſch mit 110 
eingetroffen. — Nach 
Privatmeldungen iſt am Javor ein türkiſches 


Die angeblichen ſerbiſchen Niederlagen bei Ku⸗ 


alten die Mel⸗ 
dung von der Niederlage der ſerbiſchen Hauptarmee 
aufrecht. Nach weiteren amtlichen Meldungen ſtand 
die ſerbiſche Hauptarmee, die von den kürkiſchen 
Truppen in der Gegend von Kumanowo angegriffen 
und geſchlagen wurde, unter dem b 1 ne 
utige 
ch von Berakli bis Cukarka. — 
Die türkiſchen Blätter melden Einzelheiten über 
ulgariſchen 
Truppen, die 1 in der Gegend von Kumanowo 
ten. Danach nahmen die türkiſchen 

und ſechs ſerbiſche Ka⸗ 
nonen ſowie eine ſerbiſche Fahne weg und machten 
mehrere Gefangene. Der Feind iſt bis Biljatſch, 25 


Und nun gleiten wie ſteinerne Träume die ein⸗ 


kein 


Blatt.) 


Die Montenegriner 
kommen bei ihrem Vorgehen gegen 
mehr recht vorwärts. Sie ſollen M 
haben und ferner mit ihren Freunden, den Maliſſo⸗ 
ren, in Zwiſtigkeiten geraten zu ſein. Aus dem 
montenegriniſchen Hauptquartier wird vom Mitt⸗ 3 


Berge Taraboſch 
Lage, da ſie von mehreren Seiten umſtellt jind. 


zuſammengezogen hätten, beſtätigt ſich nicht. 
Ka fee a uns 
Der ruſſiſche 
Armee abgereiſt, trotzdem er urſprüngli 
tersburg aus die Weiſung hatte, in 
bleiben. Potapow hat drei 


von 1000 000 Rubel ausbeza 

Aus 
entſendet. 
Weitere Siege der Griechen. 


Wir haben 22 Feldkanonen mit 


Minuten abends: Die Türken hatten große Verluſte. 
Wir haben zahlreiche Gefange gemacht, darunter 
einen Oberſtleutnant. Eine Abteilung von zwei 
Eyzonen⸗Bataillonen, die unter dem Kommando 
des Pionier⸗Oberſtleutnants Conſtantopulo 
itand, griff bei Wlacho Livado zwei türkiſche 
Bataillone an, vernichtete einen Teil und zerſtreute 


den Reſt. 
Aus der Türkei. 

Die Konſtantinopeler Blätter erfahren, die Re⸗ 
gierung habe beſchloſſen, als Kriegsſteuer die 
Zölle von 11 auf 14 Prozent zu erhöhen. — Der 
Khedive it am Mittwoch in Konſtanti⸗ 
nopel angekommen. — Der frühere Sultan Ab⸗ 
dul Hamid foll von Konſtantinopel nach 
Smyrna gebracht werden. 

Nuſſiſche Sympathieerklärungen für den Balkanbund. 

Die ſtädtiſche Duma in Petersburg hat ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, 100 000 Rubel für ärztliche und 
ſanitäre Hilfe für die Balkanſtaaten anzuweiſen. 
Gleichzeitig wurden an die Stadtverwaltungen von 
Sofia, Belgrad, Athen und Cetinje 
Sympathietelegramme abgeſandt 

Carmen Silva gegen Montenegro. 

Der franzöſiſche Senator Eſtournelles de 
Conſtant, der bekannte Friedensfreund. hat, wie 
gemeldet, beim Ausbruch des Krieges zwiſchen der 
Türkei und Montenegro an König Nikita ein 
flammendes Proteſtſchreiben gerichtet. Nun erhielt 
er von der Königin Eliſabeth von Ru⸗ 
mänten die folgende Zuſchrift: „Die geſamte und 
gerechte Welt wird Sie um den Mannesmut be⸗ 
neiden, von dem Sie in dem mit treffenden Wor⸗ 
ten verfaßten Schreiben ein alänzendes Zeugnis 
ablegen. Ich bealückwünſche Sie zu dieſem Be⸗ 
weiſe wahrhafter Seelengröße. Carmen Silva.“ 


die tragiſchen Seiten des Balkan: 
krieges. 


Während zahlloſe Telegramme von allerlei 
Waffentaten der Kriegführenden der Begeiſterungs⸗ 
fähigkeit kriegeriſch gefinnter Gemüter Bilder von 
wehenden Fahnen und Siegesjubel ſuggeren, 
ſpielen ſich hinter der Front. daheim in den 10 
retten und ae ee jene tragiſchen, menſch⸗ 
lich erſchütternden Szenen ab, die jeden Krieg be⸗ 


dieſer politiſch verrufenſten Stelle des Balkans er⸗ 
worben hat. 

Durch prächtiges Wieſengelände führt der Weg 
zuerſt. Bald lagen die Häuſer Cattaros unter mir, 
und immer höher und immer ſteiler ſtieg der Weg. 
War zuerſt nur der Teil der Bocche ſichtbar, der 
zu Cattaro gehört, ſo ſtiegen nach und nach alle 
Buchten dieſes wunderbaren Fjordes auf. Die 
trennenden Höhenzüge ſchrumpften zuſammen und 
bald breitete ſich das ferne, blaue Meer am Hori⸗ 
zont. Und je höher ich ſtieg, deſto wunderbarer 
und großartiger wurde das Panorama, das ſeine 
Gewaltigkeit mehr und mehr verlor und dafür an 
Lieblichkeit mit jedem Schritte zunahm. 

Das letzte öſterreichiſche Fort lag bald hinter 
mir, die Wieſen waren verſchwunden und grauer, 
unwirtlicher Karſt umgab mich. Aber die Pferde, 
— ich hatte in Cattaro einen Wagen genommen, 
— ſchritten wacker aus. Die Grenze war raſch genug 
erreicht, denn das Pflaſter auf der montenegri- 
niſchen Seite der Straße war dem auf der öſter⸗ 
reichiſchen Seite recht unähnlich. Jetzt, wo ich die Paß⸗ 
höhe erklommen, begann eigentlich erſt das richtige 
Gerumpel. Allein die Wildheit der Szenerie brachte 
mich über die Mangelhaftigkeiten des Weges raſch 
hinfort. And nach wenigen Stunden Rumpelfahrt 
kam ich über Njegus, dem Geburtsort der monte⸗ 
negriniſchen Dynaſtie, nach Cetinje, der Hauptſtadr 
im Lande der Schwarzen Berge, 

In einem weiten Talkeſſel liegt Cetinje da. Die 
Stadt iſt, wie alle floweniſchen Anſiedlungen, breit 
und mit ſichtlicher Platzverſchwendung gebaut. Ei⸗ 
gentlich beſteht ſie faſt nur aus einer einzigen 
Straße. Und in unmittelbarer Nähe dieſer Straße 
liegen auch die Hauptbaulichkeiten Cetinjes: der 
königliche Palaſt, die Häuſer der Geſandtſchaften, 
der Palaſt des Kronprinzen, die Poſt und die 


Skutari nicht 
unitionsmangel 


woch gemeldet: Die Operationen vor dem 
0 1 Find auch heute fortgeſetzt 

worden. Die Türken befinden ſich in 1 5 
e 


Nachricht daß die Türken in Skutari 20 000 Mann 


e Zeitung“ meldet aus Cetinje: 
ilitärinſtrukteur Potapow iſt zur 
von Pe⸗ 
etinje zu 
Tage vor dem 
Ausbruch des Krieges die diesjährige ruſ⸗ 
fiſche 9000 Nudel ale" g im Betrage 


alona werden Redifs nach Skutari 


Das griechiſche Generaliſſimus tele 
graphiert aus Khan: Vigla unter dem 2. DE 
tober, 8 Uhr 50 Minuten abends: Unfere Truppen 
haben den Feind auf allen Seiten von Cambunia 
bis Serfidſe und auf der Ebene Aliakmon 
verfolgt. Die türkiſche Armee iſt zerſprengt worden. 
| n Protzen ſowie 
eine große Menge von Munition und zahlreiche 
Munitionswagen erbeutet. — General Dang⸗ 
Lis telegraphiert unter dem 23. Oktober, 9 Uhr 30 


Vorabend des Krieges Selbſtmord, der 15 fiel 


gleiten müſſen und doch von den Fernerſtehenden 
am leichteſten überſehen werden. Von dieſen Sei⸗ 
ten des Balkankrieges entwirft der Kriegskorreſpon⸗ 
dent des „Horriere della Sera“ Gino Berri eine 
ergreifende Schilderung; in Podgoritza war er 
euge, wie die erſten Verwundeten heimgebracht 
wurden, wie die Zahl der Hingeſtreckten immer 
größer ward, die Krantenhäuier füllte: und wie 
fih in den Jubel der einen die end Klage der 
anderen mengte, die ihre Liebſten dem Moloch⸗ 
Krieg geopfert haben. Denn für die Montenegriner 


und Klein, Frauen und Kinder haben ſeit Wochen 
an den Vorbereitungen mitgearbeitet, haben Ani⸗ 
formen geſchneidert, Vorräte zusammengetragen, 
Munition geſchleppt und aufgejubelt, als endlich 
die Kriegserklärung kam. Aber ſchon nach dem 
erſten Tage kamen die Opfer der erſten Kämpfe, 
müde, blutbedeckte Geſtalten, in deren Augen noch 
der an der fürchterlichen Szenen lag, die fie 
miterlebt hatten. Auf Freunde und Kameraden 
geſtützt, wankten br Getroffenen heimwärts, 
ſchlichen durch die Straßen der Stadt und ſchleppten 
ſich bis zum Krankenhauſe. Und der Zug der Ver⸗ 
wundeten ward größer und größer, ſtumm und ge⸗ 
ſenkten Hauptes, den Blick ſtarr in den Straßen⸗ 
ſtaub vergraben, matt und teilnahmslos, ſo kamen 
ſie daher, um Hilfe, 1 und wenn N 
Rettung zu ſuchen. Und Tag für Tag wiederho 
und fteigert ſich ſeither dieſes ernſte Schaufpiel: 
die Bevölkerung lernt die tragiſchen Seiten des 
Krieges kennen, überall eilt man den Verwundeten 
entgegen, um ſie zu ſtützen und weiter zu geleiten, 
und ſind ſie im Krankenhauſe, ſo weicht man ni 
mehr von ihrer Seite. Das Lazarett von Podgoritza 
iſt der Ort, wo die jubelnd davongezogenen Sol⸗ 
daten nun Frau, Kind und Schweſtern f e 0 
nach dem Kampfe. Das Krankenhaus iſt groß, doch 
ſchon am zweiten Tage war es zu klein geworden; 
enger und enger mußten die Betten neben ekn⸗ 
ander geſchoben werden, neue Lager wurden auf⸗ 
geſchlagen, auf den Korridoren, auf den Terraſſen, 
im Treppenhaus, in den Privatzimmern der Arzte, 
im Apothekerraum, in den Zimmern der Kranken⸗ 
ſchweſtern. Aber der Zug der Verwundeten wurde 
darum nicht ſchwächer, dauert unaufhörlich 5575 
in eifernder Haſt errichteten fleibige Hände Not⸗ 
dächer, Zelte werden aufgeſchlagen, auf der Erde 
Her die Matratzen ihren Ba und als auch all 
ieſe Vorbereitungen von den Anforderungen der 
düſteren Wirklichkeit überboten wurden, da begann 
man, die verwundeten Kämpfer im Freien zu betten, 
im Hofe des Hospitals. Die Nachbarhäuſer wurden 
requiriert, in Hütten und Scheunen machte man 
Quartier, und heute find nur noch wenige Häufer 
in Podgoritza, in denen ach Verwundete liegen 
und die Pflege ihrer Landsleute empfangen. Im 
Krankenhaus 9 


wandten, die ae der Verwundeten unter⸗ 
ſtützen die Krankenſchweſtern, ſie alle zeigen eine 
Sallung, die erſchüttern muß, man hört keine Klage, 
ein Jammern, keine Rufe der Verzweiflung, eine 
hartnäckige Entſchloſſenheit hat ſich auf allen Ge⸗ 
ſichtern eingegraben und ſeinen Kummer will jeder 
allein tragen. 855 liegt auf einem Bette der Sohn 
des Generals Boskowitſch; der Vater beging am 


ſchwer verwundet beim Angriff auf wech und 
wartet nun auf den Tod. Seine Mutter und die 
Prinzeſſin Xenia leiſten dem ſterbenden jungen 
Offizier den letzten Liebesdienſt. Zwei furchtbare 
Wunden haben ſeine Bruſt zerfetzt. Man hat ihm 
nicht geſagt, daß keine Hoffnung bleibt, aber er 
ſelbſt weiß es: es iſt aus. Und als er fühlt, wie 
das Leben den jungen Körper verlaſſen will da 
richtet er ſich noch einmal mühſam in den Kiffen 
auf, reicht traurig lächelnd der Mutter den Mund 
zum Abſchiedskuſſe, drückt die Hände der Prinzeſſin 
und ſinkt zurück tot. And die Mutter, die dem 
Sohne bis zum letzten Augenblick den Selbſtmord 


S rr 
Staatsdruckerei. Der Eindruck, den alles das auf 
den an größere Verhältniſſe gewöhnten Fremdling 
macht, iſt etwa der eines Marionettentheaters. Be⸗ 
ſonders fordern zu dieſem Vergleich die Häuſer der 
Geſandtſchaften heraus, die meiſt nur zwei Fenſter 
Front haben, und denen ein ausgewachſener Mann 
beinahe bequem mit der Hand aufs Dach faſſen 
kann. Und bei aller dieſer Kleinheit der Ein⸗ 
richtungen ſind die Montenegriner ſelbſt wahre 
Enaksſöhne und Perſonen von zwei Meter Länge 
gehören im Lande der Schwarzen Berge nicht zu den 
Seltenheiten. Ungemein fein und zierlich gebaut 
ſind hiergegen die Frauen, die ſich ſehr farbig und 
maleriſch kleiden, und denen ſelbſt der verwöhnteſte 
e eine reizvolle Schönheit nicht abſprechen 
ann. 

Das Hotel, vor deſſen Tür mich mein Wagen 
gefahren hatte, war ganz zentraleuropäiſch ein⸗ 
gerichtet. Man ſpeiſt dort à la table d'hote und 
zahlreiche Militärs und höhere Beamten hielten 
daſelbſt Mittagstiſch. 

Nach all der Gemütlichkeit und Liebenswürdi 
keit ſeitens der Dalmatiner mir gegenüber, fand ich die 


iſt dieſer Krieg ein Volkskrieg. Jung und Alt, Groß 


us hat jedermann freien Zutritt und doch 
entſteht keine Verwirrung. Die Eltern, die Ver⸗ 


Leute in Montenegro, wenn auch ausgeſucht höflich, 


ſo doch recht zugeknöpft. Man ſcheint hier wortkarg 
in den Bergen zu ſein und ein wenig kritiſch. Im⸗ 
merhin ließ ich mich durch nichts derartiges von 
einer gründlichen Beſichtigung Cetinjes abhalten 
und hatte auch nirgends nur die kleinſte Unan⸗ 
nehmlichkeit zu verzeichnen. 

In einem halben Tag kennt man die Hauptſtadt 
Montenegros in⸗ und auswendig. And ſo beſchloß 
ich denn bei mir, den nächſten Tag zu einem Aus⸗ 
fluge nach dem Skutariſee zu benutzen. Einen Wagen 
hatte ich bald gefunden, und luſtig ging es in den 
herrlichen, wenn auch hier oben in den Bergen 
noch etwas arg friſchen Morgen hinein. 
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des Vaters verheimlicht hat, legt auf einige Se⸗ 
kunden das Haupt neben das ihres toten Kindes 
und geht dann ſtarr und ſtumm von dannen, um 
ſich mit ihrer Verzweiflung einzuſchließen. Rings⸗ 
um eilen inzwiſchen Arzte, Krankenpfleger und 
Frauen umher. Eine von ihnen ſteht am Lager 
ihres Mannes, ſieht die Arzte vorbeilaufen, ſtreckt 
ihnen die Hände entgegen und flüſtert etwas. Der 
Leib des Mannes iſt durch Bajonettſtiche zerfetzt; 
die Arzte haben ihn ſchon unterſucht und ſind weiter⸗ 
gegangen: denn hier iſt alle Hilfe umſonſt. Aber 
die Frau will noch immer hoffen, ſtreckt immer 
wieder vorbeieflenden Arzten die Hände entgegen 
und hört immer wieder die gleiche Antwort: „Spä⸗ 
ter, ſpäter, ein wenig Geduld.“ Und die Frau hat 
Geduld und Angſt. Der ſterbende Gebirgsmann, 
eine Hüne, liegt bewegungslos. Der Kopf iſt 
zurückgeſunken, die Augen ſind ſtarr geöffnet; der 
Blick aber ruht unausgeſetzt wortlos auf der Frau, 
die ſein Leben teilte und die er nun verläßt. Früher 
verlangte er nach Waſſer, nun will er auch nicht 
mehr trinken, aber noch immer ſteht die Frau ſtumm 
und ratlos neben ihm und hält das Waſſerglas in 
der Hand. Hin und wieder erzählen leichter Ver⸗ 
wundete von ihren Erlebniſſen, dann ſammeln Ku) 
Zuhörer um das Lager, lauſchen, ergänzen, helfen 
den Kranken, erzählen und nicken. Hier liegt ein 
Gymnaſiaſt, der an der Seite des Vaters mitten in 
den Kampf zog. Während des Handgemenges bei 
Noghame wurden ſie getrennt, verloren ſich aus 
den Augen. Nun ſehen ſie ſich wieder, im Lazarett, 
beide von Bajonettſtichen zerfleiſcht. Beide geben 
nur ſchwache Hoffnungen. Aber man hat ſie neben⸗ 
einander gebettet, Vater und Sohn, damit ſie ſich 
ſehen und einander zulächeln können, wenn das 
letzte Stündlein da iſt. 


Nach dem italieniſch⸗türkiſchen : 
Friedensſchluß. 


Der „Agenzia Stefani“ wird aus Zuara ge: 
meldet: Hauptmann Camera überbrachte am Mon⸗ 
tag ein Schreiben des Generals Taſſoni nach dem 
türkiſchen Lager bei Garbia, um eine Zuſammen⸗ 
kunft von Anterhändlern beider Parteien feſtzu⸗ 
ſetzen. Der Lagerkommandant Mohamed übergab 
dem Hauptmann ein Schreiben für Taſſoni und ver⸗ 


ſicherte, er werde, ſobald er dazu ermächtigt ſei, 


Ort und Stunde für die Zuſammenkunft angeben. 
Hauptmann Camera erklärte, er ſei höflich behan⸗ 


delt worden; die Bevölkerung von Zuara nehme 


anſcheinend die Nachricht vom Frieden 9 auf. 
— Nach einer derſelben Agentur aus Tripolis 
zugegangenen Meldung haben die Konſuln Deutſch⸗ 
lands, Sſterreich⸗Ungarns, Frankreichs, Groß⸗ 
britanniens und der anderen Mächte dem Gouver⸗ 
neur am Dienstag einen offiziellen Beſuch abge⸗ 
ſtattet. Man hat zwar noch keine Nachrichten aus 
dem türkiſchen Lager, glaubt jedoch, daß die allge⸗ 
meine Unterwerfung und Entwaffnung demnächſt 
folgen werden. 


Vom 23. Oktober meldet die „Agenzia Stefani“ 
aus Tripolis: Heute früh trafen drei türkiſche 
Offiziere und acht Araberhäuptlinge, die als Parla⸗ 
mentäre e waren, mit italieniſchen Offi⸗ 
zieren in Abdul Gelil zuſammen. Sie tauſchten 
ihre Anſichten über die nach dem Friedensſchluß 
hinſichtlich der türkiſchen und arabiſchen Streitkräfte 
zu ergreifenden Maßregeln aus. Die Türken, die 
eine ernſte und würdige Haltung zeigten, ließen 
ihren n enge von Libyen durch⸗ 
blicken. Am Nachmittag kehrten die türkiſchen Par: 
lamentäre in Begleitung des Majors Caldieri 
und der Araberhäuptlinge, eskortiert von 
binieri, in das türkiſche Lager zurück. — Mann⸗ 
1 5 der im Dienſte der Italiener da at 
Mahalla von Zanzur trafen in der Oaſe mit 
Scharen von Arabern zuſammen und rieten ihnen 
unter Hinweis auf die gute Behandlung ſeitens der 
Italiener, ihre Unterwerfung zu beſchleunigen. 


Wie der deutſche „Reichsanzeiger“ meldet, iſt die 
Blockade für Tripolis und die Cyrenaika und 
das Rote Meer von der italieniſchen Regierung 
wieder aufgehoben worden. Das Einfuhr⸗ 
verbot für Waffen und Schießbedarf nach Tripolis 
und der Cyrenaika bleibt jedoch bis auf weiteres 
beſtehen. 


Das Landſchaftsbild blieb das gleiche wie auf 
der Fahrt von Njegus nach Cetinje. Ein Meer 
grauer kahler Steine. Hier und da ein breitäſtiger 
Schattenbaum, unter dem eine Herde lagerte. Und 
hier und da ein von Steinen ſorgfältig gereinigtes 
Fleckchen Erde, auf dem ein paar dürftige Mais⸗ 
halme ſprießen. Deſto großartiger aber dafür die 
Natur. Immer wieder heißt es Höhen zu erklimmen. 
Und von einer ſolchen Höhe herab ſchaue ich rück⸗ 
wärts auf das blaue, tief unten im Sonnenglanz 
daliegende Meer und vor mir auf den reſedagrünen 
nebelumſchleierten Spiegel des Skutariſees, den die 
meiſten Schneehäupter dr nordalbaneſiſchen Berg⸗ 
rieſen finſter und geheimnisvoll umſtarren. Wie 
eine feierliche Weihe liegt es über dem Land. Ein 
paar Adler ſchweben, gleich ſchwarzen Punkten, hoch 
oben am blaßblauen Himmel. Mein Kutſcher har 
mich auf fie aufmerkſam gemacht. Anſere Pferdchen 
verſchnaufen ein wenig. And ich genieße ſchweigend 
die Großartigkeit dieſer herrlichen Natur. And 
nun geht es bergab. Immer dem ſtumpfgrün blin⸗ 
kenden See zu. Zahlreicher werden die Bäume an 
den Seiten des Weges, der nun auch reicher ange⸗ 
baut iſt. Kinder ſtehen am Wege. Ein Schullehrer 
iſts mit ſeiner Klaſſe. Er hat einen Ausflug mit 
den Kleinen gemacht, die mich durch Hutabnehmen 
begrüßen. Der Lehrer aber ruft mir ein herzliches 
„Grüß Gott!“ zu, das mir unendlich wohl tut. Er 
muß ein Deutſcher ſein, den das Schickſal in das 
Land der Schwarzen Berge vertrieben. f 

Die Felſen treten nun weiter und weiter zurück. 
Das Tal, das vor mir liegt, öffnet ſich zuſehends. 
Ein grauer Fluß rauſcht zur Seite. Eine Häuſer⸗ 
anſammlung wird ſichtbar. Das iſt Rieka, am gleich⸗ 
namigen Fluſſe gelegen — das Endziel meiner mon⸗ 
tenegriniſchen Fahrt. N 

Primitiv, wie alles zu dieſem Lande, ſcheinen 
auch die Worte zu fein, denn Nieka iſt kein beſon⸗ 
derer Name, ſondern bedeutet Fluß, und die gleich⸗ 
namige Ortſchaft dürfte ſich daher am beſten mit 
Flußſtadt überſetzen laſſen. * 


e 


Cara⸗ Verteil! 


Reue Fleiſchtumulte in Berlin. 


des ruſſiſchen Fleiſches in den Berliner N 
läden grundjäglid abgelehnt und ausſchließlich Per⸗ 


Die Ausſchreitungen am Wedding wurden am ſonen übertragen hat die fein Geſchäft haben. Eine 


Donnerstag Nachmittag fortgeſetzt. Eine 
Tauſenden zählende Menge durchzog in großen 
Trupps die Straßen und zertrümmerte die Schau: 
fenſter mehrerer Fleiſcherläden. In einem Laden 
in der Müllerſtraße, der voller Käufer war, be⸗ 
gannen einige die Waren vom Ladentiſch und aus 
den Auslagen zu ſtehlen. Überall gelang es den 
Schutzleuten, ohne Waffengewalt die Ordnung 
wiederherzuſtellen. 

Die „Berliner Zeitung am Mittag“ meldet: 
Zu wüſten Ausſchreitungen kam es am Donnerstag 
Vormittag gegen 11 Uhr auch in der Schererſtraße 
vor der ne von Morgenſtern. Halb⸗ 
wüchſige Bur 
Straße herauf und riefen: „Gebt Fleiſch her!“ 
Bald hatte ſich ihnen eine große Schar von Per⸗ 
ſonen angeſchloſſen, die im Nu auf mehrere Hundert 
anwuchs. Vor dem Geſchäftslokal von Morgenſtern 
machten ſie Halt. Plötzlich flog ein Stein aus dem 
Publikum heraus in eine Scheibe des Schaufenſters 
und zertrümmerte ſie. Das war das Signal zum 
allgemeinen Angriff. Männer und Frauen holten 
Backſteine und Steintrümmer von einer gegenüber 
liegenden Bauſtelle und zerlrümmerten alle vier 
Schaufenſter. Das Fleiſch und die Wuſtwaren 
wurden herausgeriſſen und geſtohlen. Nur die 
großen Stücke konnten im letzten Moment noch ge⸗ 
rettet werden. Dem Geſchäftsführer wurde mit 
einem Stein das Naſenbein zertrümmert und eine 
ſchwere Wunde am Auge beigebracht, ſodaß er blut⸗ 
überſtrömt zuſammenbrach und von den Geſellen 
fortgetragen werden mußte. Inzwiſchen war die 
Zahl der Demonſtranten auf etwa 2000 angewachſen. 
Sämtliche verfügbaren Polizeibeamten aus den be⸗ 
nachbarten Revieren wurden herangezogen, ſodaß 
ſchließlich die Menge zerſtreut werden konnte. Die 
meiſten Fleiſcher in der Nähe haben ihre Läden 
geſchloſſen und die Türen durch Rolläden und Schutz⸗ 
bretter geſichert. 

Donnerstag Nachmittag 1 Uhr wurde von bisher 
unbekannt gebliebenen Tätern ferner in der Pank⸗ 
weiße 73 die Schaufenſterſcheibe des Schlächter⸗ 
meiſters Albert Menzel zertrümmert und Wurſt und 
Die Ruhe in der Straße 


Fleiſchwaren entwendet. \ 
Verletzungen ſind nicht vor⸗ 


iſt wiederhergeſtellt. 
gekommen. 

* 1 * 
Die Güte des rufſiſchen Fleiſches 
hat die „Allgemeine Fleiſcher⸗Zeitung“ in ihrer 
Mittwoch⸗Ausgabe bemängelt. Der Berliner Ma⸗ 
giſtrat nimmt hiervon durch folgende Veröffent⸗ 
lichung Stellung: „Gegenüber der Behauptung in 
der geſtrigen. Ausgabe der „Allgemeinen Fleiſcher⸗ 
Zeitung“, daß das ruſſiſche Fleiſch äußerſt gering⸗ 
wertig ſei, muß nochmals nachdrücklich hervor⸗ 
gehoben werden, daß von einer Minderwertigkeit 
des Fleiſches überhaupt nicht die Rede ſein kann, 
das Fleiſch iſt vielmehr von guter Qualität, wie 
allgemein vom Publikum als auch von der Kon⸗ 


kurrenz anerkannt worden iſt. Die Stadtverord⸗ 
neten Rentier Feuerſtein und Direktor der Markt⸗ 
und Kühlhallen Krüger, welche als Sachverſtändige 


der ſtädtiſchen Kommiſſion für die Abnahme des 
ruſſiſchen Fleiſches angehören, hatten ſich Donners⸗ 
tag früh wiederum nach dem Schlachthof begeben, 
um die Beſchaffenheit der neueingetroffenen Sen⸗ 
dungen genau zu prüfen. Sie haben dem Ober 
bürgermeiſter berichtet, daß das Fleiſch durchaus 
ut, einwandfrei und friſch ſei, und daß die er⸗ 
obenen Bemängelungen in keiner Weiſe begründet 
eien“ Gegen die Verbreiter des vollſtändig unzu⸗ 
treffende Angaben über die Beſchaffenheit And die 

ung des ruſſiſchen Fleiſches im ſtädtiſchen 
Schlachthof enthaltenden Flugblattes wird die 
Stadt geeignete Schritte unternehmen. Im übrigen 
ſei noch bemerkt, daß die Kontrollvorſchriften über 
den Vertrieb ruſſiſchen Fleiſches jetzt in dem Sinne 
verſchärft ſind, daß die Fleiſcher, welche ſolches 
Fleiſch auf dem Schlachthof erhalten, es auch tat⸗ 
ſächlich nur an den ſtädtiſchen Verkaufsſtellen und 
nicht etwa in eigenen Verkaufsgelegenheiten ver⸗ 
treiben können.“ 

Der Vorſtand der Berliner Fleiſcherinnung 
äußert ſich zu den den Fleiſchern gemachten Vor⸗ 
würfen, indem er in der „Allgemeinen Fleiſcher⸗ 
Zeitung“ folgende Erklärung veröffentlicht: „Gegen⸗ 
über den Vorgängen in den ſtädtiſchen Markthallen 
beim Verkauf des vom Magiſtrat der Stadt Berlin 
bezogenen ruſſiſchen Fleiſches erklärt der Vorſtand 
der Fleiſcherinnung, daß der Magiſtrat den Verkauf 


Und nun wird es auch ſchon belebter auf der 
Straße. Von zahlloſen Seitenwegen kommen ſie zur 
Stadt, wo ſich die Munition, das Waffenarſenal 
des Diſtriktes befindet. In dieſen Werkſtätten wer⸗ 
den die alten Waffen — jeder Montenegriner geht 
bewaffnet einher — ausgebeſſert: hier und da ſollen 
auch neue fabriziert werden. 


Rijeka ſelbſt iſt ein Dörfchen mit verhältnismäßig 
zierlichen Häuſern, denen faſt niemals die holzge⸗ 
ſchnitzte Veranda fehlt. Bis zum Skutariſee iſt es 
noch gut eine Stunde Bootfahrt. Der See ſelbſt iſt 
in ſeinem Rijeka zugekehrten Teile arg verſchlammt 
und verſchilft. Der romantiſche Anblick, den er von 
der Höhe geboten, iſt völlig verloren gegangen und 
grau und trübe glotzt dem Neugierigen ſeine trübe 
Flut entgegen. Europa hat in Rieka ſein Ende ge⸗ 
funden; ſelbſt im vornehmſten Gaſthauſe der Stadt 
gab es nichts als Eier, Schinken und Schafkäſe. 
Alles kalt. Auf ein Kochen wollte ſich die Wirtin 
durchaus nicht einlaſſen. Ich mußte alſo mit dem 
zufrieden ſein, was ich bekam. Und das war ich 
denn ſchließlich auch. Der prächtige Wein und der 
herrliche Kaffee ſöhnten mich ſchließlich mit allen 
Anzulänglichkeiten montenegriniſcher Wirtſchafts⸗ 
führung völlig aus. . 


Nun galt es wieder, die gleichen Strecken in 
umgekehrter Richtung zurückzulegen, die ich gekom⸗ 
men war. Der Skutariſee blieb mir im Rücken lie⸗ 
gen, wacker griffen die Pferdchen aus, erklommen die 
Höheß und trugen mich nach Cotinje, und am andern 
Morgen von der montenegriniſchen Haup'ſtedt. 


über Njegus, die ſteilen Serventinen hinunter nach 


den Bocche, nach dem ſtillen weltabgelegenen 
Cattaro. Dieſe Talfahrt war bei weitem gefähr⸗ 
licher als die Bergfahrt. Und nur vorzfialich ein⸗ 
geübten Kutſcher, wie der meinige einer zu ſein⸗ 
ſchien, und einem für dieſe Gebirasverßältniſſe von 
Jugend auf erzogenen Pferdematerial kann man 
feine Knochen ohne beſonderes Gruſeln anner- 
trauen. O. 


en kamen johlend und pfeifend die. 


nach Verantwortung für die Auswahl und das Verhalten 


der vom Magiſtrat mit dem Verkauf betrauten 
Perſonen muß der Innungsvorſtand ablehnen. 
Der Grund zum Rücktritt mehrerer Bewerber für 
den Verkauf des ruſſiſchen Fleiſches war, weil ſie 
nicht kapitalskräftig genug waren, um gegen bar, 
wie es ſeitens des Magiſtrats verlangt wurde, 
einzukaufen.“ 

Die „Freiſinnige Zeitung“ bemerkt zu dieſer 
Erklärung: Der Vorſtand der Fleiſcherinnung wird 
mit dieſer Erklärung für den Wortbruch der Fleiſcher 
recht wenig Glauben finden. Außerdem iſt damit 
das durchaus unqualifizierbare Verhalten mancher 
Fleiſcher in keiner Weiſe entſchuldigt. 

. Billigeres deulſches Fleiſch. 5 
Ein erheblicher Teil der Berliner Fleiſchermeiſter 
hat bereits ſeine Preiſe herabgeſetzt. An zahl⸗ 
reichen Fleiſchgeſchäften ſieht man rote Zettel mit 
folgendem Inhalt: „Infolge Einfuhr ausländiſchen 
Fleisches verkaufen wir unſere anerkannt guten 
Qualitäten hieſigen Fleiſches bedeutend billiger. 
Wir hoffen, die Fleiſchpreiſe demnächſt noch niedriger 
ſtellen zu können.“ In der Tat wurden in Läden 
Hammelkeule mit 85 Pfg., das Kotelett mit 20 Pfg. 
für das Stück, dicke Rippe mit 85 Pfg. Hammel⸗ 
dünnung mit 70 Pfg., Schnitzel das Pfund mit 
1 Mark verkauft. Auch Rindfleiſch wurde billiger, 
flat zu den Preiſen des eingeführten ruſſiſchen Rind⸗ 
leiſches, verkauft. In der „Lindenhalle“ hat ein 
Schlächter an ſeinem Stand angezeigt, daß er ſein 
Fleiſch zu demſelben Preiſe verkauft, der für das 
ruſſiſche Fleiſch gefordert werde. er Mann hat 
einen ungeheuren Zuſpruch. 

Die „Deutſche Tageszeitung“ ſchreibt zu den 
Fleiſch⸗Krawallen: Die Schlächter haben den Uns 
mut der Käufer hauptſächlich dadurch erregt, daß 
ſie in letzter Stunde ohne erſichtlichen Grund von 
dem Vertrage zurückgetreten ſind. Daß der Groll 
des „Vorwärts“ ſich jetzt in großer Schärfe gegen 
die Schlächter richtet, kann man verſtehen. Wir 
möchten aber unſererſeits Bedenken tragen, uns den 
Vorwürfen anzuſchließen, weil die ganze Ange⸗ 
legenheit noch nicht genügend geklärt iſt. Soviel iſt 
ſicher? die Vorgänge von geſtern haben den Beweis 
eliefert, daß der Verkauf des ausländiſchen 
Fleiſches trotz aller Erleichterungen viele Schwierig⸗ 
keiten bietet; und dieſe Schwierigkeiten werden 
auch dann nicht behoben werden, wenn etwa die 
Stadtgemeinde ſelbſt den Verkauf in die Hand 
nehmen jollte, ir haben von Anfang an darauf 
hingewieſen, def derartige Schwierigkeiten entſtehen 
würden; die Regierung wird vielleicht nun er⸗ 
kennen, wie begründet unſere Bedenken waren. 
Daß es zu ſo häßlichen Auftritten kommen mußte, 
iſt außerordentlich bedauerlich. Die Schlächter 
ſollen dieſe Auftritte mindeſtens teilweiſe durch 
Beſchimpfungen der Käufer und Käuferinnen her⸗ 
vorgerufen haben. Auch in dieſem Punkte wird 
ſich völlige Klarheit nicht ſchaffen laſſen. Die Stadt⸗ 
verwaltung ſcheint im allgemeinen nicht die Umſicht 
bewieſen zu haben, die doch in einem ſolchen Falle 
erforderlich war. Recht auffallend und befremdlich 
iſt eine Außerung. des Stadtrates Dr. Berndt, die 
in der ES mitgeteilt wird. Der ges 
nannte Herr ſoll danach gejagt haben, daß die Ber: 
liner Bevölkerung in flammender Entrüſtung gegen 
die rückſichtsloſe, jede Berechtigung entbehrende 
Handlungsweiſe der Schlächter Front machen werde. 
Es iſt einigermaßen ungewöhnlich, daß ein ſtädti⸗ 
ſcher Beamter die Bevölkerung zu flamuender Ent⸗ 
rüſtung aufruft. Wenn die empfohlene Entrüſtung 
ich dann zu Tätlichkeiten wandelt, braucht man ſich 
nicht zu wundern. Y 1 
Für die Beurteilung der Fleiſchteuerungsfrage 
find die Vorgänge von weſentlicher Bedeutung. 
Die großſtädtiſche Bevölkerung hat nunmehr exkannt. 
daß ihre Verſorgung mit 1 Sort Fleiſche 


—. 


a 
ſehr bedenklich iſt. Sie wird ſich hoffentlich zu der 
Erkenntnis durchringen, daß nur die Förderung der 
heimiſchen Viehzucht eine wirkliche Fleiſchnot und 
eine erhebliche Fleiſchteuerung hintanzuhalten ver⸗ 
mag. ie Stadtbehörden werden einſehen, miß es 
weit beſſer geweſen wäre, ſich mit der heimiſchen 
Landwirtſchaft wegen des Bezuges von Schlachtvieh 
in Verbindung zu ſetzen. Und die Regierung wird 
ſich der Einſicht kaum verſchließen, daß ihre Maß⸗ 
nahmen wenig erfolgreich und andererſeits ſehr be⸗ 
denklich ſind. Ob die Schlächter durch die geſtrigen 
Erfahrungen endlich zu der Erkenntnis gelangen, 
daß ſie ſich mit ihrem Geſchrei über angeblichen 
Fleiſchmangel im Inlande und mit ihren Rufen 
nach Grenzöffnung in das eigene Fleiſch geſchnitten 
haben, bleibt abzuwarten. Jedenfalls tragen die 
viel angefeindeten und geſchmähten Agrarier an 
den geſtrigen Vorgängen keine Schuld. 


Uunſt und Wiſſenſchaft. 


Der Kaiſer bei Profeſſor Unger. Nach der Ein⸗ 
weihung der Kaiſer Wilhelm⸗Inſtitute erſchien der 
Kaiſer Mittwoch Mittag in dem Atelier, das ſich 
Profeſſor Max Unger in Dahlem für das 696 

eu 


modell ſeines rieſigen Künstl. errichtet hat. 


staltung, die das kaiſerliche Geſchenk in Norwegen 
erhalten hat. Das werde, meinte der Kaiſer, eine 
Zierde für das ſchöne Land ſein. Dann gab der Kai⸗ 
ſer ſeine Genehmigung zum Genuß des Werkes. 
Der Beſuch dauerte 4 Stunde. 

Eine allgemeine Landesgewerbe⸗Ausſtellung in 
Württemberg. Das Geſamtkollegium der Zenkral⸗ 
ſtelle für Gewerbe und Handel in Stuttgart hat die 
Veranſtaltung einer allgemeinen Landesgewerbe⸗ 
Ausſtellung für 1916 aus Anlaß des 25jährigen 
Regierungsjubiläums des Königs angeregt. : 
Neue 1 Ehrendoktoren der Univer⸗ 
ſität Halle. Anläßlich der vierhundertjährigen 
Wiederkehr des Tages, an dem Martin Luther zum 
Doktor der Theologie promoviert wurde, ernannte 
die theologiſche Fakultät der Aniverſität Halle⸗ 
Wittenberg zu Ehrendoktoren: die Generalſuper⸗ 
intendenten Stoltke Magdeburg, Geheimen Kon⸗ 
ſiſtorialrat Sigmund Schultze⸗Magdeburg, den Ge: 
neralſuperintendenten Hofprediger Schubert⸗Zerbſt, 
den Gymnaſialoberlehrer Dr. Clemen⸗Zwickau und 
den Miſſionar Sondermann, der die Bibel in zahl⸗ 
reiche Sprachen überſetzt hat. \ 

Zum Wettbewerb um das neue königl. Opern: 
haus in Berlin, Im Miniſterkum der öffentlichen 
Arbeiten ſind insgeſamt 48 Entwürfe eingegangen. 
Eine Büſte Wallots ſoll im Berliner Reichs ⸗ 
tagsgebäude aufgeſtellt werden. 


—. .. men nr men 
| Dord, der Seefahrer. 
Der alte Iſegrim, Hans David Ludwig von 
Yorck, ein Mann „ſchalf wie gehacktes Eiſen“, trat 
im Jahre 1772, dreizehn Jahre alt, in das Regiment 
von Borcke ein und zog bereits 1778 zum baye⸗ 
riſchen Erbfolgekriege mit ins Feld. Schon als 
junger Offizier duldete ſein ſtark ausgeprägtes 


Kaiſer gratulierte dem Künſtler lebhaft zu der Ge⸗ 


Selbſtbewußtſein nicht den geringſten Zweifel al 
feinen ſoldatiſchen Fähigkeiten im Beſtehen einer 
Gefahr, und fo antwortete er dem Erbprinzen ven 
Hohenlohe, der ihm auf Vorpoſten die Möglichkeit 
eines feindlichen Überfalles klar machen wollte: 
„Sie können ſich beruhigen, Durchlaucht, ein preu⸗ 
ßiſcher Edelmann hat eben fo viel Mut, wie ein 
deutſcher Reichsfürſt!“ Und Zeit ſeines Lebens blieb 
er ein ſchwieriger Untergebener. Ein Stabskapitän 
ließ damals das Plündern ſeiner Mannſchaft durch. 
und der Leutnant von York nannte dieſe feige Tat 
im Kameradenkreiſe „Diebſtahl“. Vor dem Kriegs 
gericht wurde der freimütige junge Offizier zwal 
freigeſprochen, doch der Kapitän trotzdem nicht 
kaſſiert. Bei der nächſten Wachtparade, die letztere 
kommandierte, kehrte Yorck ſein Sponton zur Erde 


und führte den Befehl zum Vortreten nicht aus, 


worauf er abgeführt, zur Kaſſation und einjähriger 
Feſtungsſtrafe in der Zitadelle von Königsberg 
verurteilt wurde. Nach Verbüßung der Strafe IR! 
der militäriſch Geſcheiterte in holländiſche Dienſte, 
wohnte einem Seegefecht gegen die Engländer bet 
und erhielt für fein braves Verhalten vom Fürſtell 
Statthalter eine Kompagnie der Leib⸗Garde. Der 
höfiſche Dienſt gefiel dem jungen Draugänger aber 
durchaus nicht, und fo trat Vorck in die Dienfte der 
oſtindiſchen Kompagnie. Er ging nach dem KaPı 
wurde von dort nach Ceylon kommandiert und machte 
daſelbſt das Seegefecht auf der Rede von Cuddalore 
mit, das den Krieg beendete. Nach feiner Nücklehr 
nach Holland nahm er wiederum den Abſchied und 
bat den König Friedrich II. um Wiederanſtellung. 
Bekanntlich hat der große König ſeiner Zeit au 

die Geſuche Blüchers um Einrangierung abgelehnt, 
und Porck erging es ebenſo. Intereſſant ſind Friede 
richs Entſcheidungen im letzteren Falle. Am 3. Fe⸗ 
bruar 1786 ſchreibt der König: „Er hat zur See 
gedient, meine Truppen find zum Landdienſt be⸗ 
ſtimmt“, und etwas ſpäter: „Ich muß nach Seinen 
Seedienſten billig Bedenken tragen, Ihn bei der 
Infanterie wieder anzustellen; und würde das eben⸗ 
ſoviel ſein, als wenn ein Koch wollte Tanzmeiſter 
werden.“ Erſt nach dem Regierungsantritt Fried⸗ 
rich Wilhelms II. wurde Porck bei den Jägern aM 
geſtellt. Bald lehrte er die Truppe die leichte Be⸗ 
weglichkeit und gewöhnte ſie an ſelbſtändiges Ent⸗ 
ſchlußfaſſen und raſches Handeln. Schlagfertig wie 
bei jeder Tat, war Nord auch mit dem Wort ſchnell 
bei der Hand. Gelegentlich einer Geſellſchaft in 
Breslau drängte ſich ein ſchleſiſcher Graf bei Yorck 
auf der Treppe vorbei. Sogleich hatte er den Mag⸗ 
naten am Rockſchoß gefaßt, und als der Feſtgehal⸗ 
tene Aufklärung heiſchte, erhielt er die Antwort: 
„Wer bei dem Kapitän von Porck vorbei geht, möge 
ſich vorſehen, nicht hängen zu bleiben!“ Zu einer 
Forderung kam es jedoch nicht, — weil der Graf 
nicht die Veranlaſſung ſein wollte, daß eine der 
älteſten Familien des Landes (die Vorckſche) Trauer 
anlegen müſſe! Eb. v. W. 
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Manunigfaltiges. 

(Ein Raubmordverſuch) wurde 
Donnerstag Bormittag in einer Papierhand⸗ 
lung im Norden Berlins auf die Verkäuferin 
unternommen. Der Täter, der 27jährige 
Buchdrucker Minow aus Berlin ſchlug der 
Verkäuferin mit einer in Tuch eingewickelten 
Eiſenſtange über den Kopf. Dieſe, die ſchwer 
verletzt wurde, konnte noch um Hilfe rufen, 
worauf der Täter, ohne etwas zu rauben, zu 
entfliehen verſuchte. Er wurde ergriffen und 
verhaftet. — Der verhaftete Räuber iſt 
kein anderer, als jener Buchdrucker Paul 
Minow, der am 26. Juli 1907 nachmittags 
in einer Zeit von zehn Minuten im Norden 
der Stadt drei kleine Mädchen, Grete P., 
Elly K. und Hertha S., mit dem Meſſer 
überfiel und ſchwer verletzte. Grete P, 
blieb, zweimal in das Herz getroffen, auf der 
Stelle tot liegen. Die beiden anderen lagen 
wochenlang im Krankenhauſe, bis ſie geheilt 
waren. Minow iſt bereits längere Zeit in 
der Irrenanſtalt Buch geweſen. 

(Falſche Petersburger Selbſt⸗ 
mord meldung.) Die von der Preß, 
zentrale in Berlin mit Zitat des „Swjet‘ 
verbreiteten Mitteilungen über einen angeb* 
lichen Selbſtmordverſuch einer hohen ruſſi⸗ 
ſchen Perſönlichkeit ſind eine böswillige Er⸗ 
findung. Der „Swjet“ hat den ihm zuge⸗ 
ſchriebenen Artikel nicht gebracht, wie denn 
auch die ihm zugeſchriebenen Mitteilungen 
ihrem ganzen Inhalte nach erfunden ſind. 

(Weihnachtsbäume.) In Gos⸗ 
lar hat der Ankauf von Weihnachtsbäumen 
begonnen. Die Aufkäufer für den Berliner 
Chriſtmarkt find in den letzten Tagen einge 
troffen und kaufen in den Hauungen und in 
den Durchforſtungsplätzen die Wipfel der 
gefällten Bäume auf, die wegen ihrer dichten 
und rauhen Benadelung in Berlin als 
Karzer Doppeltannen ſehr beliebt ſind. Auch 


Jungtannen aus den Durchforſtungen werden 


aus den beſonders für den Weihnachtsbaum⸗ 
verkauf angelegten Beſtänden verkauft. 

(Ein myſteriöſer Zwiſchenfall) 
beſchäftigte die Gemüler der Geſellſchaft in 
Braunſchweig. Eine junge Dame iſt geſtern 
während eines Beſuches bei dem angejehe: 
nen Arzt Dr. B. plötzlich erkrankt und auf 
dem Wege nach dem Krankenhaus geſtorben. 
Es hieß zuerſt, die junge Dame habe Gift 
genommen, doch ſtellte ſich die Annahme als 
falſch heraus. Da die Tote die Geliebte des 


Arztes iſt, tauchten inzwiſchen andere Ge⸗ 
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1 Bau. Die Leiche wurde beſchlagnahmt 
wir gerichtsärztlich unterſucht werden. 
Aus deb we eſtürme in der Schweiz.) 
dec 10 ganzen Schweiz, ſowie Südfrauk⸗ 
file aufen Meldungen von heftigen Schnee⸗ 
mitt ein, die Dienstag und Mitlwoch Vor: 
tapine niedergingen. Das Thermometer iſt 
In gelunfen. Eine weitere Meldung aus 
0 05 beſagt: Aus ganz Tirol und 
110 r erg bis ſüdlich von Bozen und Me⸗ 
Abneefen vom Mittwoch außerordentliche, 
Sehn weiſe von Hochgewitter begleitete 
Ei eefälle gemeldet, wie fie ſeit Jahrzehn⸗ 
1 beobachtet wurden. Die großen 
IE einaflen zerſtörten die Telephonleitun⸗ 
10 München und anderen Leitungen 
0 eutſchland. Bei Laas im Vintſchgau 
irde durch Schneemaſſen ein Güterzug 
zum Entgleiſen gebracht. 
bei u wehkrank.) Aus der Seine 
Res llancourt wurde Mittwoch die Leiche 
2 es 22jährigen jungen Deutſchen namens 
ana Ohry aus Sachſen gelandet. Es lag 
5 elbfimord vor. Die Selbſtmörderin war in 
0 8 Pariſer Penſion, wo deutſche Mädchen 
„sogen wurden, als Gouvernante tätig. In 
aide zurückgelaſſenen Briefe gibt ſie als Ur⸗ 
ache der Tat Heimweh an. 


Vol She ſchefdung der Saharet.) 
or dem Londoner Eheſcheidungsgericht be⸗ 
antragte Frau Clarice Roſenſtamm, von 


Profeſſion Tänzerin und beſſer bekannt unter 
ihrem Theaternamen Saharet die Scheidung 
don ihrem Manne Iſaae Roſenſtamm, einem 
heateragenten. Die Klage kam zur Ver⸗ 
andlung und wurde zugunſten der 

anzerin entſchieden. Die Klägerin 
war perſönlich nicht anweſend, da ſie ſich auf 
einer Fahrt durch Rußland befindet. Ihr 

nwalt verlas ihre vereidigte Ausſage. 
Nach dieſer fand die Hochzeit am 5. Mai 
896 in Brooklyn im Staale Newyork ſlatt. 
Von dort zogen die beiden Ehegatten nach 
London. Die Ehe war unglücklich von Be⸗ 
ginn an. Die Frau beklagte ſich, daß ihr 
Mann ſie häufig verlaſſen habe. Auch hätten 
le andere Streitigkeiten gehabt, die zum 
größten Teil ihren Grund darin hatten, daß 
Herr Roſenſtamm ihre Einnahmen erhob. 
Im Juni 1907 beklagte Frau Saharet ſich 
bei ihm über die Vernachläſſigung, worauf er 
ihr erklärte, daß er fortgehen und nicht 
wiederkehren wollte. Seit jener Zeit habe 
ie nichts mehr von ihm gehört und fie ſich durch 
ihre Kunſt erhalten. Als ſie im letzten 
ahre im Londoner Coloſſeum arbeitete, er⸗ 
hielt ſie gewiſſe Informationen. Sie ging zu 
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Das türkiſch 

In dieſen Tagen war die Aufmerkſamkeit 
in hohem Maße auf die bulgariſche Hafenſtadt 
Warna gerichtet. Türkiſche Kriegsſchiffe haben 
die Stadt beſchoſſen, und nach den vorliegen⸗ 
den Meldungen ſind zahlreiche Häuſer beſchä⸗ 
digt worden. Der Hafen von Warna iſt der 
erſte Handelsplatz Bulgariens am Schwarzen 
Meer, von dem aus vor allem die Bodener⸗ 
zeugniſſe des Landes ihren Weg ins Ausland 
antreten. Der Hafen iſt durch eine 1200 Meter 


* i * 
lange Mole geſchützt. In der Geſchichte hat 
der Ort öfters eine Rolle geſpielt, zuletzt, als 
im Mai 1854 die Franzoſen und Engländer 


die Stadt beſetzten, dabei ein großes Lager er⸗ 


richteten und am 4. und 5. September des⸗ 
ſelben Jahres von hier aus den Feldzug nach 
der Krim unternahmen. 


15. Juli 1878. 


dem ihr bezeichneten Hotel und fand dort in 
dem Gäſtebuch in der Handſchriſt ihres 
Mannes folgende Eintragung: „Ike Roſen⸗ 
ſtamm und Frau, Berlin.“ Frau Saharet 
erklärte, niemals in jenem Hotel übernachtet 
zu haben. Nach Vernehmung einiger Zeugen 
wurde das oben erwähnte Urteil gefällt. 

(Löwe und Eisbär.) Im Hagen⸗ 
beckſchen Tiergarten zu Moskau brach in 
der Nacht das Trennungsgitter zwiſchen einem 
nubiſchen Löwen und einem rieſigen Eis⸗ 
bären zuſammen. Der Löwe drang zu dem 
Eisbären hinüber. Es entſpann ſich ein gie 
gantiſcher Kampf zwiſchen den beiden Raub⸗ 
tieren. Bis die Wärter herbeieilen konnten, 
hatte der Löwe den Eisbären getötet. 


(Dieruſſiſchen Bauern ſpielen 
Balkankrieg.) Unter dem Einfluß der 


Vorgänge auf dem Balkan verfielen die Be⸗ 
wohner der bei Kiew gelegenen Dörfer De⸗ 


miewka und Myſchelowki auf den Gedanken, 


auf dem Felde ein „Kriegsſpiel“ zu veran⸗ 
ſtalten. Als die Kriminalpolizei von dieſem 
Vorhaben erfuhr, wurden, wie die „Rigaiſche 
Zeitung“ erzählt, Landgendarmen auf das 
Schlachtfeld abkommandiert, wo bereits zwei 
ſchwerverwundete Bauern als Opfer des 
leichtſinnigen Kriegsſpiels vorgefunden wurden. 


Humoriſtiſches. 


(Der Kavalier.) „Oh, beſten Dank“, ſagt die 
ältere Dame, der ein einfacher Arbeiter in der Straßen⸗ 
bahn ſeinen Platz überläßt, „wie freundlich von Ihnen!“ 
— „Oh biite”, erwidert der Wackere treuherzig, „ein 
Mann ſoll eine Frau nie ſtehen laſſen. Viele Männer 
ſtehen nur auf, wenn die Frau hübſch iſt, 
fie, ich: ich mache keinen Unterſchied.“ 
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An Bulgarien kame 
Warna durch den Berliner Vertrag vom 


Neformierte Kirche. 


aber ſehen 


(Durch ſchaut.) Kneipbruder (zu einem Ehe⸗ 
manu, der immer auf Umwegen nachhauſe geht): „Sie 
fürchten ſich gewiß vor Ihrer Frau?“ — „Nicht im 
entiernteiten!” — „Aber in der Nähe!“ 

(Im Zeitalter der Defraudationen.) 
„Ich möchle mich um die unbeſetzte Stelle des Kaſſen⸗ 
boten Ihrer Bank bewerben.“ — „Bedaure, die Ge⸗ 
ſchäfte des Kaſſenboten beſorgt heutzutage der Chef 
ſelbſt!“ 


nn nn 


Gedankenſplitter. 


Wer keinen Frühling hat, dem blüht er nicht! 
Wer ſchweigt, dem tönt kein Echo hier auf Erden, 
Wes Herz nicht dichtet, der faßt lein Gedicht! 
Und wer nicht liebt, dem wird nicht Liebe werden. 
Zu guter Nachbarſchaſt gehört nicht das allein, 
nicht weh zu tun; auch dem, der weh tut, zu verzeihn. 
f Rückert. 

Bücher ſind kein geringer Teil des Glücks. — Die 
Literatur wird meine letzte Leidenſchaſt fein. 

Friedrich der Große. 


Magdeburg, 24. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,90 —9,00. Nachprodukte 75 Grad 
ahne Sack 7,25 — 7,40. Stimmung: ruhig. Brotraffinade ! 
ohne Faß —.—. Kryſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack Gem. Melis 1 mit 
Sack 18,50. Stimmung: ruhig. 7 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonn tag (21. n. Trinitatis) den 27. Oktober 1912. 

Altſtädtiſchee evangel. Kirche. Vorm. 9", Uhr: Gottesdienſt⸗ 
Pfarrer Stachowitz. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Jacobi. — Kollekte für die deutſch⸗evangel. Diaspora im 
Auslande. 

Neuftädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Heuer. — Kollekte für die deutſche evangeliſchs 
Diaspora des Auslandes. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 

pfarrer Erdmann. Vorm. 11½ Uhr: 

Diviſionspfarrer Mueller. 

St. Johanniskirche. Der katholiſche Militärgottesdienſt fäll' 
aus. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 91 Uhr; 

»Predigt⸗Gottesdienſt. Paſtor Wohlgemuth. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Arndt. 


St. Georgenkirche. Vorm. 9˙½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Johſt. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11½ Uhr: 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Heuer. Nachm. 5 Uhr: 
Gottesdienſt. Pfarrer Heuer. — Kollekte für die deutſche 

—evangeliſche Diaspora des Auslandes. 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 911, Uhr in Gr. Rogau: 

Gottesdienſt. Vorm 11½, Uhr in Leibitſch: Gottesdienſt. 
Keine Abendmahlsfeier. Pfarrer Erasmus. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Gurske: 

Gottesdienſt. Pfarrer Baſedow. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Lulkau: 
Gottesdienſt (Miſſtonsbericht) Danach Kindergottesdienſt. 
Pfarrer Hiltmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr 
in Benfau: Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr in Gr. Böfendorf: 
Gottesdienſt. Pfarrer Prinz. 

Gemeinde gläubiggetaufter Chriſten (Bapliſten), Coppernikus⸗ 
ſtraße 13, 1 Treppe. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 


„. 


Diviſions⸗ 
Kindergottesdienſt 


4 Uhr: Gottesdienſt. 

Baptiſten⸗ Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9½¼ Uhr: 
Gottesdienſt. Vorin. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 
4½ Uhr: Gottesdienſt. Abends 6 Uhr: Jugend- 
verſammlung. 

0 Gemeinſchaft, Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm. 


% Uhr: Predigt. Vorm. 1! Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 
4 Uhr: Predigt. Nachm. 5 Uhr: Jugendbund. Prediger 
Straub. — Jedermann iſt herzlich eingeladen. g 
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Brei 
Belanntmachung. 


Filiale Thorn 


testr. 14 


Gelegentlich der Einziehung der 
Beiträge für die weſtpreußiſche land⸗ 
wirlſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft iſt 
zu unſerer Kenntnis gekangt, daft 
die Unternehmer landwirtſchaft⸗ 
licher Betriebe es unterlaſſen, 
die Veränderungen in dem Be⸗ 


Fünfte Klaſſe. 


Ziehung vom 8. November bis 2. Dezember 1912. 


11 55 ſei 8 Be Beeion = Prämien Mark Mark 
nternehmers, ſei e u der 600 000 
Größe der bewirtſchafteten Fläche 2 au 
dem unterzeihneten Sektions⸗ Gewinne 
be ande anzuzeigen. 15 2 zu 500 000 1000 000 
ach 8 es Unfalloberſicherungs⸗ 

geſetzes für Land⸗ und Forſtwirt⸗ 2 " 200 000 400 000 
ſchaft ift jeder Wechſel in der Perſon 2 150000 300 000 
desjenigen, für deſſen Rechnung der 2 
Betrieb erfolgt, von dem Unter⸗ 2 be 100 000 200 000 
Sanger binnen 14 Tagen iu 2 75000 150000 
eklionsvorſtande anzuzeigen. ſt We 
die Anzeige von dem Wechſel nicht 2 ” 60 000 120 000 
erfolgt, jo. Een bie auf die 4 50000 2096609 
Genoſſeuſchaftsmitglieder umzu⸗ 7 
legenden Beiträge von dem bis⸗ 4 1 40 000 160000 
herigen Unternehmer forter⸗ 22 30000 660 000 
hoben. 9 

Die Haftung umfaßt noch das» 32 " 15 000 480 000 
jenige Rechnungsjahr, in 5 die 96 10000 960000 
Anzeige geichieht, ohne daß dadurch 
der neue Unternehmer von der auch 200 5000 1000 000 
g el 0 Saftung 2900 3000 8700000 
ir die Beilräge entbunden ift. 

Tritt infolge der Belrjebsänderung 5000 " 1000 5000 000 
eine Ermäßigung des Beilrags oder 7832 „ 500 3 916 000 
der Fortfall der Beilragspflicht ein, 137 898 „ 240 33.095 520 


jo hat der Unternehmer, falls er die 
Betriebsänderung zu ſpät angezeigt 
hat, keinen Anſpruch auf deren Be- 
rückſichtigung für die Zeit vor Er⸗ 


154 000 Gew. u. 2 Prämien 56 941 520 


Die Erneuerung der Loſe zur 5. Klaſſe hat bei Verluſt des Anrechtes 
bis zum 4. November d. Is., e 6 925 zu erfolgen. 


ſtaltung der Anzeige. 1 1 

: . 1 . 1 2 165 Loſe 
m Bureau des Stadtausſchuſſes, Bann 
Zimmer 3 des Rathauſes, entgegen⸗ à 200 100 50 25 Mk. 


genommen. 
Thorn den 15. Oktober 1912. 


Der Stadtausſchuß 
als Sektionsvorſtand der weſt⸗ 
preußiſchen landwirtſchaftlichen 
Berufsgenoſſenſchaft. 


Aceto Bezugsquelle 


Spez inl- Herreit und 
lache 


= Bächkerſtraße 35. 


‚Herren: Hüte 


in neueſten Formen von = Mk. an. 


Herren Anzüge 1220 ann. 
Herren⸗Ulſter 1528 am, 
Herren⸗Veinkleider 5040 m. 


Knaben⸗Anzüge 3.008,50 M. 


Anfertigung nah Maß 
unter Garantie tadelloſen Sitzes zu 
ſeh T billigen Preiſen. 

isniewski. 


Adel ich. 


Beſtempfohlen, abſolut 
keimfrei. 


Die mit den neueſten Einrichtungen 
verjehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet ſich unter ſtändiger kreisärztlicher 
Aufficht, die aus auserleſenem Muttervieh 
deſtehende Herde ſteht unter ſtändiger 
tierärztlicher Aufſicht. Beſtellungen werden 
um Wagen oder durch die Poſt erbeten. 
Die Sed erfolgt in die Wohnung. 


Günther, Bejiter, 


Nudak bei Thorn 2. Telephon 567 


Millionen 


gebrauchen gegen 


ſind zu haben. 
Dombrowski, fnigl. preuß. Lotlerit⸗Einnehmet, 
Thorn, Katharinenſtraße, Fernſprecher 57. 


ach drefſährſgem Studium auf dem Ausdbildungs⸗ Semmar des Ae 
Scharwenka'ſchen Konſervatorlums in Berlin habe ich mich in Thorn 


Klavierlehrerin 


niedergelaſſen. Ich unterrichte im 1 Harmonielehre, Theorie und Muſik⸗ 
geſchichte und bitte um gefl. Zuſpruch. 


Anna Güssow, Brombergerftraße 62, pt. 


Schneider- 
Kleider 


sowie Reifkleider 
für Oamen 


(taifor made) 


Erstklassige, fachmännische Ausführung, 


Z. Doliva, 


Artusfiof. 


Ziehung 7. und 8. November: 


| Loiterie Berlin-Wien 


8 (200 000 Lose 155 Lose 10 
b Lose 1 Mark und Liste 28 g oe 

* Plakate kenntlichen Verkaufsstellen sowie 
Lose » Vertriebsgesellschaft, | A. l Hannover und 
5 Berlin N. 2 1 2. ne enuestraße 4. 


Mark. Porto 
In allen dureh 


not. begl. Zeugniſf 
von Werzien und 
Privaten verbürgen 
1 den ſicheren Erfolg. 


Zleufterſt bekömmliche und 2 > Old tüht k Selligeil 2 


Patet 25 Pfg., Doſe 50 Pfg. 
zu haben in Thorn bei: 


Ar. ne 
k. J. Lesinski, 
Oito Ihn Gerberſtr., 
Paul Fucks, e 80, 
Oskar Tomasneug 5 
Apotheke in e 725 
Adolf Trose, vorm. Ford. 
Gzarske, Briefener Hof in MS 
Briefen. x 


Gröbte  Spnrfamteit! kit! 


Größter 


Billigites Lichtder Gegenwart 


Fernruf 174. 


227 Nö ref. Malle-Lofre. 


eutsche Creditansta $ Sorafältiaste ung billigste Ausfü ihruma 


von Bankgeschäften jeder Art. = = = 


Klee 
Dreschmaschinen 


für Dampf betrieb. 
Deutsches Fabrikat von höchster Voll- 
kommenheit und Leistungsfähigkeit mit 
kompletter Reinigung für marktfertige 
Ware baut als langjährige Spezialität 


ehren spuenen 


=» Tabrik landwirtschaftlieher Maschinen 


15 Auszeichnungen auf sämtlichen 
heschickten Ausstellungen. 


N ww 


Dieſes iſt der jo beliebte 


Globe⸗ 
Separator, 


der nur bei 8. Abraham, 


Coppernikusſtr. 22, zu haben iſt. — 


14 Tage zur Probe ohne Kauf⸗ 
zwaug, 5 Jahre Garantie, 3 


Jahre auf Abzahlung. Eigene 
Reparaturwerkſtätte. Für Kun⸗ 
den unentgeltlich. Erſatzteile 


ſtets auf Lager. 

S. Abraham,, 
Thorn, Coppernikusſtraße 22, 
1 5 Kaufm. Netz. 


FCC 


Flügel, Harmonjums 


ianos 


. Zimmermu nm & Co., Akt.-Ges. 
Zweigniederlassung: Schneidemühl, Rüsterallee. 


Feinste Referenzen aus allen ee Staaten. 


Blüthner, Ibach, Steinway, 
Mannborg, C. I. Quandt, Berlin, 
G. Schwechten, 


“Bao pa noßuninipagsbuumez eisern 


= ur Kränze. Bl 


| Gele TR 16. 


| ö fa Wohuungsgefüche 


1 
N 
‘ 
1 


Gin nö. Wohnung b. 2 Zinnen, 


möglichſt Innenſtadt, nom 1. Novem 


zu mieten geſucht. Gefl. Ang. u O. 1. 
an die Geſchältsſtelle der „Preſſe“. 


Ein un möbliertes Zimmer 
von ſofort geſucht. Ang. mit Preisang⸗ u 


— 100 an bie — d. — 


Ii un Dimmer, i 


per 1. 0. zu verm. Aliſt. Markl 34, 3 
Gut möbl. order zimmer. 
15 Mk., 2 Zimmer, Küche und hell. Keller 
zu vermieten Gerechleſtr. 33, ul. 


Mol. Iimmer mıt Peſiſſon von If 
zu vermieten. Seglerſtr. 28, 


Heftige. Wohnung, 


Zimmer und Jabber, dritte Etage, 
Allſtädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten. 


Markus Hlenius, 6. m. J. H. 
EineWohnung 


2 Zimmer, Küche, 1 Tr., mit Gasleitung 
vom 15. 11. oder ſpäter zu vermieten. 
Eulmer Chauſſee 118. 


Wohnung, 


erste Weltmarken 


sowie solide . 11. 12 zu vermieten. 


400 M. || 


5 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, vom 
Freder, Graudenzerſtr. 81. 


Rs 8 


N Pianos von 
Hauptgeschäft: Nur bei Niederlage: Breite tra e 31 
e, B. Neumann Ahorn; N 


Automobil- 
Fahrten 


auf jede Entfernung unternimmt in mo» 


dernſten Luxusautomobilen bei mäßigſter 
Preisberechnung 


Th. Gesicki, 


Ihorns A und each eee. 
i dieſer Brauch 
eee 30 u. Grabenſte. 20. 


lechtenkranke! 
aller Art, Juden, Ausſchläge, Krätze, 
Hämorrhoiden, offene u. geſchw. Beine, 
teile ich jedem gern mündl. oder ſchriftl. 
mit, wie ſich jeder ſelbſt davon befrei 
Frau A. Stricker, Brackwede 1 
Niederſtraße 108. 


dirgerliger eribatmiltagstiid, 


N aben 


| ‚Berliner Burtiomal, 


Pfund 60 Pfennig, 


| N Sneifefett, EI 


teines Schweineschmalz, 


Pfund 70 und 75 Pfg, 


Neue Seiihabft Marmeladen 
ee ene bun N 


Margarine: und Fetlwaren⸗ 
Spezialgeſchäſten: 


Fele 2, Ecke Breiteſtraße, 
merſir. 3, nahe am Altſtädt. Markt, 
Se 30, 
gegenüber 105 ane 
onlor un ager: 
A. Kirmes, Jbepalrabe 


Komfort Frühe Belege, Püipe E 


n ebem Quantum hat abzugeben 


Etürkefabrik Thorn. 


8 
De > 


F. Menzel; 


Breitestr. 40 


Katharinenſtr. 12, 2. 


age), 
4 Zimmer mit 2 — Bad und reichl. 
Zubehör, von fofort zu vermieten. 


Wohnung: 


3 Zimmer, Küche, mit Gasleitung, 
Kaſernenſtraße 37, per DIE zu 
vermieten, Preis 340 Maik. 


Bu Lüttmann, l. m. b. I. 


Mellienſtraße 129. 


erſetzungshalber 
4. Ber, ohnung, Küche, Entree und 
Zubehör von ſofort zu vermieten. 
Jakobſtraße 13. 


Eine 3:5immerwohnung 


von ſofort zu vermieten. 
Stahl, Königſtr. 20, am neuen Bahnhof. 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung 


von 6 Zimmern, 3. Etage, u. ſehr reichl 
ubehör per 1. 4. 1913 zu vermieten. 

u aan bei 
M. Grünbaum, Altſt. Markt. 


GrüssteAusmahl aller Arten 


Plidat⸗Mittagstic 


in und außer dem Hauſe, ſowie zu 
jeder Tageszeit en Speiſen. 


Warſchauer Flaki 


empfiehlt J. Paruszewski, 
. 28, part. u. Keller. 


Ziehung 29. u. 30. Oktober 1912 


dpolar: a 
G dl 5 2 2 möblierle Zimmer mit Kühe 
Gele tende 15 ie 1er 


In unſerem Haufe, Baderſtr. 21, 


1 Laden, 


der Bee entſprechend ausgebaut, 
per 1. 10. d. 38. zu vermieten. 


8. cbendel & Sandelowsky. 
Möbliertes Zinmer 


mit auch 1 Penſion fofort zu vergeben. 
Mocker Lindenſtraße 23. 


1 oder 2 gut möblierte Zinner, 


mit Schreibtiſch vom 1. November zu 
vermieten Culmerſtr. 2. 2. 


Herrſchaftliche 


Wohnungen, 


1. Et., ren., von 4, 5 u. 6 Zim. mit 

großem B atto u, nach Garter ge⸗ 

legen, Bad u. Zubehör, Gas u. elektr. 

1 7 auf Wunſch Pferdeſtall, vom 
„12 zu vermieten. 

15 5 Schuhmacherſtr. 12, 1. 


schaft, Berlin N., Monbijonplatz 2. 
zu berpachten ene Wohnung *" Abel 14 


eine Windmühle. 9 Morgen Land mit Gez, Lager- und Eiskellereſen von 
Wohnung von ſofort. fof. oder ſpäter zu vermieten, 
Wisniewski, Waldow bei Argenau. Altſtädt. Macht 27, 3 Tr., bei Scheda. 


im Betrage von Mark 


200000 


Gewinnplan : 


Lose n 3.—-Al. C e 


bei den Kgl. Lotterieeinnehmern 


und den durch Plakate kennt - 
lichen Verkaufsstellen zu haben. 


A. Molling, Hannover-Berlin W., 
Lennestr. 4. Lose-Vertriebs osoll- 


* 


